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Der Stettiner Hafen im Jahre 1936.
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Papier -  und Zellstoffwerke 

Aktiengesellschaft

S T E T T I N

W E R K E

Werk Odermünde bei Stettin / Werk Hohenkrug bei Stettin / Werk 
Reisholz bei Düsseldorf / Werk Uetersen in Holstein / Werk Flensburg 
Fuhrwerke Arnsberg in Westfalen / Werk Sackheim in Königsberg i. Pr. 
Werk Cosse, Königsberg i. Pr. /  Werk Hillegossen bei Bielefeld  
Werk Oberlahnstein / Werk Koholyt - Lülsdorf bei Porz am Rhein 

Werk Koholyt-Wesseling, Bezirk Köln am Rhein.

E R Z E U G N I S S E

Holzfreie und holzhaltige Druckpapiere aller Art f  Normalpapiere / 
Schreib-, Schreibmaschinenpapiere und -Kartons / Feldmühle Special- 
Bank-Post / Tapeten-Rohpapiere / Einseitig-glatte Zellstoffpapiere aller 
Art / Spinnpapiere / Pergamentersfttz / Echt Pergament / Krepp-Papiere 
für Tedinik und Hygiene / Holzkartons / Graukartons / Chromo-Ersatz- 
kartons / „Heliozell“, das glasklare Zellglas der Feldmühle /  Zellstoff­
watte / Ferner: Weißer Fiditenzellstoff, Sulfit-Zellstoffe, gebleicht und un­
gebleicht, auch Edelzellstoffe / Chemikalien, Elektrokorunde, Schleifmittel.

H
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W. Kunstmann
Gegründet 1870

Reederei 
Schiffsmakler 

Schleppschiffahrt 
Bunkerkohlen

STETTIN und SWINEMÜNDE 
Lloyd’s Agent in Swinemünde

Fritz Viereck
v or ma l s  Kü l zow & S c h m i d t

STETTIN
Ruf: 31527/28

Kolonialwaren 
Import und Großhandel 
Heringsgroßhandel 
Großrösterei

Röst-Kaffee
gepackt:

Rotband
Blauband
Braunband
Grünband

G i t t t i n
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Paul Körner SSilfy Sreffelf
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UNION
Actien-Gesellschaft für See- 
und Fluss‘ Versicherungen in
G e g rü n d e t  1 8 5 7  STETTIN

Fernsprecher Nr. 2 7 0 6 0  
Drahtanschrift: „Seeunion“

/

Rnd. Christ. Cribcl 
Stettin

Regelmäßige Fradifdamplerlmlen
zwischen Stettin

und allen hauptsächlichen deutschen und aus­
ländischen Häfen der Ost- und Nordsee.

Durchfrachten nach Binnenplätzen und Uebersee. 
Dampfer für Massentransporte in der europäisch. Fahrt.

Spezialschiffe zur Beförderung von langem Eisen. 
Dampfer mit Kühlräumen für Butter-Transporte usw.

Regelmäßige Passaglerdampierllnien
zw ischen

Stettin—Tallinn (Reval)—H elsingfors 
Stettin—Tallinn (Reval) -W ib o rg  

Stettin—W isby—Stockholm  
Stettin—Riga

W öchentliche Abfahrten in allen Richtungen.

Bequeme Gelegenheiten zu Rundreisen auf der Ostsee bei 
Benutzung obiger Linien.

Gesellschafts- und Pauschalreisen nach Finnland, Estland, Lettland, 
Schweden, Norwegen.

Auskünfte in allen Fracht- und Passag---- 0~.-D
Fahrpläne durch die Reederei

leiten sowie

Rud.Christ.Gribelvftettin
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Wirtsdiaftszeifung für das Osfdeufsdie Wirfsdiaffsgeblel und die Oslseeländer
A M T L I C H E S  ORGAN DER I N D U S T R I E -  UND H A N D E L S K A M M E R  ZU S T E T T I N  
O R G A N  D E R  W I R T S C H A F T S K A M M E R  F Ü R  P O M M E R N .

M I T T E I L U N G E N :
der Bezirksgruppe Pommern des Vereins zur Wahrung der Oderschiffahrtsinteressen, Sitz Stettin, 
des Vereins zur Förderung überseeischer Handelsbeziehungen e. V. zu Stettin 
des Deutsch-Finnländischen Vereins e. V. zu Stettin
der Deutsch-Schwedischen Vereinigung zu Stettin A*f /  ft J
Deutsch-schwedischer Nachrichtendienst der Deutschen Gesellschaft zum Studium Schwedens 

zu Greifswald, bearbeitet unter Mitwirkung der Nordischen Ausland-Institute der Universität Greifswald. 
Herausgegeben von Dr. H. S c h r ä d e r ,  Syndikus der Industrie- und Handelskammer.

Hauptschriftleiter und verantwortlich für die Berichte Aber das Ausland W. v. B u l m e r i n c q ,  verantwortlich für die Berichte über 
Dr. E. S c h o e n e , für den Anzeigenteil W. W i n k e l m a n n ,  alle in Stettin, Börse, Fernspr. 35341 IV. Vj. 2422.

1 lr. I Stettin, 1. Januar 1937 I 7 . |

° \Szcẑcinie |
\ \ \ § k % * > y
/  * ;

 ̂C-f 5% \^\^rtschafts= und Währungspolitik sind seit dem Weltkriege zu Machtmitteln und 
Waffen im internationalen Streite yeword^n. Autarkie bedeutet in diesem Zusammenhänge 
nichts anderes als Unabhängigkeit auf dem Gebiete der Wirtschaft; von dem Wohl= oder 
Llebelwollen anderer Staaten. Um Deutschland diese Unabhängigkeit weitestgehend zu 
verschaffen und zu sichern/ hat der Führer und Reichskanzler auf dem Reichsparteitage 1?36 
den Vierjahresplan verkündet und mit seiner Durchführung den Aiinisterpräfidenten 
Generalober ft Göring beauftragt Deutschland soll, soweit dies irgend möglich isLebens= 
mittel und Rohstoffe im eigenen Lande herstellen■, damit es die Erlöse seiner Ausfuhr für 
die Bezahlung der unumgänglich notwendigen Einfuhr verwenden kann.

Adolf Hitler und Hermann Göring haben die deutfche Wirtschaft aufgerufeiy unter 
Hintansetzung persönlicher Interessen alles zu tun\f damit der Vier jahresplan ein voller 
Erfolg wird.

Wir Männer der Wirtschaft wollen an der Schwelle des (Jahres 1937 geloben, diesem Aufruf 
Folge zu leisten und mit allen zur Verfügung stehenden Kräften und Mitteln für die wirt­
schaftliche Freiheit Deutschlands zu arbeiten.

D r. (D tio  JL&nge.
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Die Industrie- und Handelskammer zu Stettin 
im Jahre 1936.
Das für die Kammer bedeutungsvollste, ihre Jahres, 
arbeit grundlegend beeinflussende und sehr stark aus, 
weitende Ereignis steht am Anfang des Jahres 1936. 
Es ist die Konstituierung der Wirtschaftskammer für 
Pommern, die in der ersten Beiratssitzung am 16. Ja, 
nuar 1936 in Anwesenheit des mit der Führung der 
Geschäfte des Reichs, und Preußischen Wirtschafts, 
ministers beauftragten Reichsbankpräsidenten Dr. 
Schacht im großen Sitzungssaal des Börsengebäudes 
in Stettin stattfand. Zur Geschäftsstelle dieser W irt, 
schaftskammer war durch Anordnung des Reichswirt, 
schaftsministers über die Abgrenzung von Wirtschafts, 
bezirken und die Bildung von Wirtschaftskammern 
vom 14. 3. 1935 die Industrie, und Handelskammer 
zu Stettin bestimmt worden.
Diese Anordnung des Reichswirtschaftsministers vom
14. 3. 1935 ordnete auf Grund des Gesetzes zur V or, 
bereitung des organischen Aufbaues der Deutschen 
Wirtschaft vom 27. 2. 1934 vorläufig bis zur Bil, 
dung der Reichsgaue die Bildung von Wirtschafts, 
bezirken und für diese Wirtschaftsbezirke auf Grund 
der Ersten Verordnung zur Durchführung des Ge* 
setzes zur Vorbereitung des organischen Aufbaues der 
Deutschen Wirtschaft vom 27. 11. 1934 die Bildung 
von Wirtschaftskammern an. Entsprechend dieser 
Verordnung vom 27. 11. 1934, welche eine fachliche 
und bezirkliche Zusammenfassung und Gliederung 
der gewerblichen Wirtschaft (Organisation) und eine 
organische Verbindung der Organisation und der 
öffentlich rechtlichen Vertretungen der gewerblichen 
Wirtschaft (Handelskammern, Handwerkskammern) 
in die Wege leitete, ist die Wirtschaftskammer für 
Pommern die gemeinsame Vertretung der bezirklichen 
Organisation der gewerblichen Wirtschaft, der Indu, 
strie, und Handelskammern und der Handwerkskam, 
mern des Wirtschaftsbezirks Pommern.
Leiter der Wirtschaftskammer für Pommern ist kraft 
Berufung durch den Reichswirtschaftsminister der 
Präsident der Industrie, und Handelskammer zu 
Stettin, Dr. Lange. Ebenfalls durch den Reichswirt^ 
schaftsminister berufen ist sein Stellvertreter, der
1. Vizepräsident der Industrie* und Handelskammer 
zu Stettin, Konsul Eduard Gribel. Stellvertreter des 
Leiters ist auch der Landeshandwerksmeister; die 
Stelle ist zurzeit kommissarisch besetzt.
Dem Beirat der Wirtschaftskammer für Pommern 
gehören auf Grund Gesetzes oder infolge Berufung 
durch den Leiter an:

1. E n g e r e r  B e i r a t :  Außer dem Leiter:
Eduard Gribel
Gerhard Saltzwedel als Leiter der Abteilung In, 

du strie,
Carl Meister als Leiter der Abteilung Handel,
Paul Reinsch als Leiter der Unterabteilung Ein, 

zelhandel,
W illi Schütz als kommissarischer Landeshand, 

werksmeister.
2. B e i r a t :

Außer den Mitgliedern des engeren Beirats:
Johannes Bundfuß, Stettin (Brauerei, und Spiri, 

tus,Industrie),

Hans Wiechmann, Stralsund (Fischkonserven, 
Industrie),

W illi Wolff, Stettin (Bekleidungsindustrie), 
Hans Ave,Lallemant, Stettin (Papier, und Zell* 

stoff,Industrie),
Dr. Wilhelm Wegener, Jarmen (Zucker,Industrie), 
Dr. Heinrich Jahn, Stettin (Zement,Industrie), 
Heinrich Steinhardt, Lauenburg (Holzhandel und 

Sägewerk),
Fritz Raasch, Bublitz (Einzelhandel),
Bruno Heider, Stettin (Gaststätten, und Bäder, 

ge werbe),
Oscar Hüter, Stralsund (Präsident der Hand, 

werkskammer Stralsund),
Willi Wussow, Stettin (Maurermeister),
Hermann Suhle, Stettin (Banken),
Dr. Xaver Mayer, Stettin (Energiewirtschaft), 
Wilhelm Blödorn, Wustermitz (Landesbauern, 

führer),
Karl Koehn, Stettin (Binnenschiffahrt), 
Karl*Henning Pieper, Stolp, als Präsident der 

Industrie, und Handelskammer für den 
Regierungsbezirk Köslin zu Stolp/Pom. 

Zurzeit unbesetzt sind die für die eisenerzeugende 
und eisenverarbeitende Industrie und für die che, 
mische Industrie vorgesehenen Sitze im Beirat. Außer, 
dem ist nicht besetzt der durch die Verordnung vor, 
gesehene Posten eines Vertreters der Gemeinden.
Der Leiter der Wirtschaftskammer für Pommern hat 
gemäß § 31 der Verordnung vom 27. 11. 1934 der 
Kammer unter dem 16. 1. 1936 eine vom Reichswirfc* 
schaftsminister genehmigte Geschäftsordnung gegeben. 
Es ist damit auf Grund der bisher angeführten Ver, 
Ordnungen und Anordnungen zwar wie überall in 
Deutschland das organisatorische Gebilde der W irt, 
schaftskammer erstellt worden. Es war ihr damit 
aber noch nicht genügend die Möglichkeit einer 
lebensvollen wirtschaftlichen Arbeit gegeben. Es war 
aus den gesetzlichen und ministeriellen Anordnungen 
zwar das von allen Wirtschaftskreisen lebhaft be, 
grüßte Bestreben erkennbar, der Zeit des Organisie, 
rens um seiner selbst willen ein Ende zu machen und 
eine straffe Zusammenfassung der Betätigung der 
mannigfachen Organisationsträger bei der Reichswirt, 
schaftskammer und den Bezirkswirtschaftskammern in 
die Wege zu leiten, aber es fehlte den Wirtschafts, 
kammern auf der damals gegebenen Grundlage noch 
das Bewußtsein von der Festigkeit ihres rechtlichen 
Fundaments, die genügende Erkennbarkeit des ihnen 
zugewiesenen Aufgabenkreises und der zur Durch, 
setzung des Zusammenbringens der gesamten gewerb, 
liehen Wirtschaft-bei ihnen erforderlichen rechtmäßi, 
gen Mittel. So verging geraume Zeit, bis die in der 
Verordnung vom 27. 11. 1934 angeordnete Bildung 
der Wirtschaftskammern nach außen hin in Erschei, 
nung trat. Die eigentliche Grundlage zur organischen 
Befestigung der Wirtschaftskammern und einen ge, 
wissen Abschluß der gewerblichen Organisation über, 
haupt brachte erst der Erlaß des Reichswirtschafts, 
ministers über die Reform der Organisation der ge, 
werblichen Wirtschaft vom 7. Juli 1936, durch den
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die Wirtschaftskammern deutlich in den Mittelpunkt 
gestellt wurden, um den sich der gesamte Aufbau der 
gewerblichen Wirtschaft zu kristallisieren hat. Weiter 
wurde diese Stellung der Wirtschaftskammern wesent, 
lieh gestärkt durch die Verordnung vom 26. 10. 1936, 
durch die ihnen die Rechtsfähigkeit verliehen wurde.

Es wäre nunmehr zunächst zu behandeln, wie sich 
auf Grund der genannten Verordnungen der Aufbau 
der Organisation der deutschen gewerblichen W irt, 
schaft darstellt.
Gemeinsame Spitzenvertretung der fachlichen und be, 
zirklichen Organisation und der öffentlichen Vertre, 
tungen der gewerblichen Wirtschaft ist die R e i c h s ,  
W i r t s c h a f t s k a m m e r  in Berlin NW . 7, Neue 
Wilhelmstraße 9/11, deren Leiter Albert Pietzsch, 
Präsident der Wirtschaftskammer Bayern, ein Beirat 
zur Seite steht. In der Reichswirtschaftskammer sind 
zusammengefaßt:

1. D ie  6 R e i c h s  g r u p p e n  als die umfassenden 
Einheiten des fachlichen Aufbaues der gewerb, 
liehen Wirtschaft.
Dieser fachliche Aufbau mit seinen Reichs', und 
Wirtschaftsgruppen stellt sich folgendermaßen dar:
a) R e i c h s g r u p p e  I n d u s t r i e .

H a u p t g r u p p e  I:
Wirtschaftsgruppe Bergbau,

„ Eisenschaffende
Industrie,

„ Nichteisenmetall*
Industrie,

„ Gießereiindustrie,
„ Kraftstoff,Industrie.

H a u p t g r u p p e  II :
Wirtschaftsgruppe Stahl, und Eisenbau,

„ Maschinenbau,
„ Fahrzeugindustrie,
,, Luftfahrtindustrie,
„ Elektroindustrie,
„ Feinmechanik und

Optik.
H a u p t g r u p p e  I I I :

Wirtschaftsgruppe Eisen,, Blech, und Me, 
tallwarenindustrie.

H a u p t g r u p p e  I V:
Wirtschaftsgruppe Steine und Erden,

„ Bauindustrie,
„ Holzverarbeitende

Industrie,
„ Glasindustrie,
„ Keramische Industrie,
„ Sägeindustrie.

H a u p t g r u p p e  V:
Wirtschaftsgruppe Chemische Industrie,

„ Papier,, Pappen,, Zell,
stoff, und Holzstoff, 
erzeugung,

„ Druck, und Papierver,
arbeitung.

H a u p t g r u p p e  VI :
Wirtschaftsgruppe Lederindustrie,

„ Textilindustrie,
,, Bekleidungsindustrie.

H a u p t g r u p p e  V I I :
Wirtschaftsgruppe Lebensmittelindustrie,

„ Brauerei,
„ ' Malzindustrie,
,, Zuckerindustrie,
„ Spiritusindustrie.

b) R e i c h s g r u p p e  H a n d w e r k .
52 Reichsinnungsverbände.

c) R e i c h s g r u p p e  H a n d e l .  
Wirtschaftsgruppe Groß,, Ein, und Ausfuhr,

handel,
„ Einzelhandel,
„ Gaststätten, und Beher,

b ergungsge werb e,
„ Ambulantes Gewerbe,
„ Vermittlergewerbe.

Sechs selbständige Fachgruppen.
d) R e i c h s g r u p p e  B a n k e n .  

Wirtschaftsgruppe Privates Bankgewerbe,
„ Oeffentliche Banken mit

S on derauf gab en,
„ Oeffentlich,rechtliche Kre,

ditanstalten,
„ Sparkassen,
,, Kreditgenossenschaften,
„ Kreditunternehmungen

verschiedener Art.
e) R e i c h s g r u p p e  V e r s i c h e r u n g e n .  

Wirtschaftsgruppe Privatversicherung,
,, Oeffentliche Versicherung.

f) R e i c h s g r u p p e  E n e r g i e w i r t s c h a f t .  
Wirtschaftsgruppe Elektrizitätsversorgung,

„ Gas, und Wasserver,
sorgung.

Die Wirtschaftsgruppen finden nicht nur, wie 
erwähnt, bei der Reichsgruppe Handel, sondern 
auch sonst eine weitere Unterteilung in zahl, 
reiche, nicht durchweg selbständige Fach, und 
Fachuntergruppen. Die Betreuung der ange, 
schlossenen Unternehmen liegt vornehmlich bei 
den Wirtschaftsgruppen, welche die Stellung 
rechtsfähiger Vereine haben.
Die Hauptgruppen der Reichsgruppe Industrie 
fassen lediglich eine Anzahl von Wirtschaftsgrup, 
pen zusammen. Sie haben keinen besonderen 
Verwaltungsapparat.

2. D ie  18 W i r t s c h a f t s k a m m e r n .
3. D i e  I n d u s t r i e ,  u n d  H a n d e l s k a m ,  

m e r n ,  die innerhalb der Reichswirtschaftskam, 
mer als Arbeitsgemeinschaft der Industrie, und 
Handelskammern besonders zusammengeschlossen 
sind.

4. D ie  H a n d w e r k s k a m m e r n ,  für deren Ver, 
tretung der gemeinsamen Angelegenheiten der 
Deutsche Handwerks, und Gewerbekammertag, 
Berlin NW . 7, Neustädter Kirchstr. 4/5, ge, 
bildet worden ist.
Der Aufbau des Handwerks ist im übrigen be* 
sonders geregelt durch das Gesetz über den vor, 
läufigen Aufbau des Deutschen Handwerks vom 
29. 11. 1933.

5. D ie  O r g a n i s a t i o n  d e s  V e r k e h r s ,  
g e w e r b  es.
Bei der Reichswirtschaftskammer werden also 
alle grundsätzlichen Fragen der deutschen ge.
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werblichen Wirtschaft und alle auf tauchenden 
Gegensätzlichkeiten und Reibungen ihre klärende 
und ausgleichende Behandlung finden.
Die 18 Wirtschaftskammern vereinen, wie bereits - 
gesagt, in sich die bezirklich fachlichen Glieder 
rungen und die Kammern ihres Wirtschafts* 
bezirks. Auf Grund des Erlasses vom 7. 7. 1936 
sind mit W irkung vom 1. 10. 1936 ab die vorher 
selbständigen Bezirksgruppen der Reichsgruppen 
zu Abteilungen und der Wirtschaftsgruppen zu 
Unterabteilungen der Wirtschaftskammern ge* 
worden. Eine Eingliederung der bezirklichen Or* 
ganisation der Fach* und Fachuntergruppen in 
die Wirtschaftskammer ist vorläufig noch nicht 
erfolgt.
Demnach stellt sich der gegenwärtige Aufbau 
d e r  W i r t s c h a f t s k a m m e r  f ü r  P o m m e r n  
folgendermaßen dar:
B e z i r k :  P o m m e r n .
Geschäftsführung: Industrie* und Handelskam* 

mer zu Stettin, Frauenstr. 30, Fernsprecher: 
35341.

Auf Grund des Erlasses vom 7. 7. 1936 sind fol* 
gende Abteilungen gebildet worden:
1. A b t e i l u n g  f ü r  I n d u s t r i e *  u n d  H a n *  

d e l s k a m m e r n  ( K a m m e r a b t e i l u n g ) ,  
Stettin, Frauenstr. 30.
Leiter: Dr. jur. Lange, Stettin,
Geschäftsführer: Dr. Schräder, Stettin.

2. I n d u s t r i e * A b t e i l u n g ,  Stettin, Frauen* 
straße 30, Fernsprecher: 35341.
Leiter: Gerhard Saltzwedel, Stettin, 
Geschäftsführer: Alfred Berger, Stettin.

3. H a n d e l s * A b t e i l u n g ,  Stettin, Frauen* 
straße 30, Fernsprecher: 35341.
Leiter: Carl Meister, Stettin,
a) U n t e r a b t e i l u n g  G r o ß * ,  E i n *  u n d  

A u s f u h r h a n d e l ,  Stettin, Frauen* 
straße 30, Fernsprecher: 35341.
Leiter: Carl Meister, Stettin, 
Geschäftsführer: Dr. Schoene, Stettin.

b) U n t e r a b t e i l u n g  E i n z e l h a n d e l ,  
Stettin, Falkenwalder Str. 17, Fernsprecher: 
22510.
Leiter: Paul Reinsch, Stettin, 
Geschäftsführer: Hans Appel, Stettin.

c) U n t e r a b t e i l u n g  G a s t s t ä t t e n *  u. 
B e h e r b e r g u n g s g e w e r b e ,  Stettin, 
Mönchenstr. 19, Fernsprecher: 24432. 
Leiter: Friedrich Hoeft, Pölitz, 
Geschäftsführer: Dr. Murrenhoff, Stettin.

d) U n t e r a b t e i l u n g  A m b u l a n t e s  Ge?* 
w e r b e ,  Stettin, Rosengarten 1, Fern* 
Sprecher: 34630.
Leiter: Robert Wieding, Stettin, 
Geschäftsführer: Fritz Schreiber, Stettin.

e) U n t e r a b t e i l u n g  V e r m i t t l e r g e *  
w e r b e ,  Stettin, Frauenstr. 30, Fern* 
Sprecher: 35341.
Leiter: Paul Bock, Stettin,
Geschäftsführer: Dr. Walter Schulze, 

Stettin.
4. B e z i r k s a u s g l e i c h s s t e l l e  f ü r  

ö f f e n t l i c h e  A u f t r ä g e ,  Stettin, Frauen* 
straße 30, Fernsprecher: 35341.

Leiter: Dr. Lange, Stettin,
Geschäftsführer: Alfred Berger.

Der Wirtschaftskammer für Pommern gehören 
ferner an die Industrie* und Handelskammern 
und Handwerkskammern des Bezirks. Dies sind:
1. d ie  I n d u s t r i e *  u n d  H a n d e l s k a m *  

m e r  zu  S t e t t i n ,  (umfassend den Regie* 
rungsbezirk Stettin), Stettin, Frauenstr. 30, 
Fernsprecher: 35341.
Präsident: Dr. iur. Lange,
Syndici: Dr. Schräder,

Berger.
Z w e i g s t e l l e :  Stralsund, Fährstr. 6a. 
Leiter: Paul Schiebuhr, Stralsund.

2. d ie  I n d u s t r i e *  u n d  H a n d e l s k a m m e r  
f ü r  d e n  R e g i e r u n g s b e z i r k  K ö s l i n  
zu St  o l p / P o  m. ,  Stolp, Bismarckplatz 19, 
Fernsprecher: 2159.
Präsident: Karl*Henning Pieper, Stolp, 
Syndikus: Dr. Heinemann, Stolp.

Es gehören der Wirtschaftskammer für Pom* 
mern ferner an:
1. d ie  H a n d w e r k s k a m m e r  S t e t t i n  u n d  

K ö s l i n ,  Stettin, Augustastr. 54, Fern* 
Sprecher: 21657.
(Bezirk: Regierungsbezirk Stettin v o r  der 
Vereinigung mit dem früheren Regierungsbe* 
zirk Stralsund und Regierungsbezirk Köslin) 
Präsident: zur Zeit kommissarisch besetzt. 
Geschäftsführer: E. Mentzel.

2. H a n d w e r k s k a m m e r  S t r a l s u n d ,  Stral* 
sund, Mönchstr. 48, Fernsprecher: 1703. 
Präsident: Oscar Hüter, Stralsund. 
Geschäftsführer: Wilhelm Hoeppner, Stral* 
sund.

Von den durch das Gesetz ferner der Wirt* 
schaftskammer angeschlossenen Bezirksgruppen 
der Wirtschaftsgruppen gehören der Wirtschafts* 
karnmer für Pommern als Mitglieder an:
1. B e z i r k s g r u p p e  P o m m e r n  d e r  W i r t *  

s c h a f t s g r u p p e  B a u i n d u s t r i e ,  Stettin, 
Bollwerk 4/5, Fernsprecher: 26272.
Leiter: Oscar Gebbert, Stettin, 
Geschäftsführer: Dr. Harnisch, Stettin.

2. B e z i r k s g r u p p e  P o m m e r n  d e r  W i r t *  
s c h a f t s g r u p p e  D r u c k *  u n d  P a p i e r *  
V e r a r b e i t u n g ,  Stettin, Gr. Domstr. 6/8, 
Fernsprecher: 30340.
Leiter: J. W . v. Olszewski, Stettin.

3. B e z i r k s g r u p p e  P o m m e r n  d e r  W i r t *  
s c h a f t s g r u p p e  E l e k t r i z i t ä t s v e r *  
s o r g u n g ,  Stettin, Französischestr. 1, Fern* 
Sprecher: 35151.
Leiter: Dr. Xaver Mayer, Stettin, 
Geschäftsführer: Dipl.*Ing. Wendorff, Stettin.

4. B e z i r k s g r u p p e  P o m m e r n  d e r  W i r t *  
s c h a f t s g r u p p e  G a s *  u n d  W a s s e r *  
V e r s o r g u n g ,  Stettin.
Leiter: zur Zeit unbesetzt.

Es bestehen in Pommern noch weitere Bezirksgruppen 
von Wirtschaftsgruppen, nämlich die der Sägeindu* 
strie, der Papier*, Pappen*, Zellstoff* und Holzstoff* 
erzeugung, der Brauereien, der Zuckerindustrie und 
der holzverarbeitenden Industrie. Da diese in ihrer 
Zuständigkeit sich über Pommern hinaus ausdehnen,
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steht die Frage ihrer Zugehörigkeit zur Wirtschafts, 
kammer für Pommern noch offen.
Bezüglich der Ueberführung von Bezirksgruppen in 
Abteilungen oder Unterabteilungen der Wirtschafts, 
kammer für Pommern ergibt sich also aus der vor, 
stehenden Uebersicht folgendes:
Auf Grund des Erlasses vom 7. Juli 1936 ist, ohne 
daß es einer besonderen Befragung des Reichswirt, 
schaftsministers bedurfte, als Abteilung in die Kam, 
mer überführt worden die Bezirksgruppe der Reichs, 
gruppe Industrie. Außerdem ist auf Grund der im 
Erlaß ausgesprochenen Ermächtigung eine Abteilung 
Handel gebildet worden. Wirtschaftsgruppen der In, 
dustrie sind bisher nicht in die Wirtschaftskammer 
überführt worden, dagegen aus dem Gebiet der 
Reichsgruppe Handel die Wirtschaftsgruppen Groß, 
Ein, und Ausfuhrhandel, Einzelhandel, Ambulantes 
Gewerbe, Vertretergewerbe, Gaststätten, und Beher, 
bergungsgewerbe als Unterabteilungen.
In anderem Zusammenhange ist die Bezirksaus, 
gleichstelle für öffentliche. Aufträge ebenfalls in die 
Wirtschaftskammer überführt worden.
Es können nunmehr noch, ohne daß es einer beson, 
deren Befragung des Ministers bedarf, im Einver, 
ständnis mit der zuständigen Reichsgruppe bei der 
Wirtschaftskammer für Pommern Abteilungen für 
Handwerk, Banken, Versicherungen und Energiewirt, 
schaft errichtet werden.
Nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Ministers 
können weitere als die bisher genannten bezirklichen 
Gruppen der Wirtschaftsgruppen und ihrer Unter, 
gliederungen als Unterabteilungen der Wirtschafts, 
kammer mit dieser verbunden werden. Darüber, wie 
weit das in Pommern geschehen soll, liegt bisher 
noch kein Entschluß des Leiters vor.
Der Leiter einer Abteilung oder Unterabteilung der 
Wirtschaftskammer wird auf Vorschlag des Leiters 
der zuständigen Reichsgruppe oder der zuständigen 
Wirtschaftsgruppe von dem Leiter der Wirtschafts, 
kammer ernannt und abberufen. Auch bei noch nicht 
in die Wirtschaftskammer überführten Bezirksgrup, 
pen von Wirtschaftsgruppen kann der Leiter der be, 
zirklichen Gruppe nur im Benehmen mit dem Leiter 
der Wirtschaftskammer von dem Leiter der W irt, 
schaftsgruppe bestellt oder abberufen werden.
Die Geschäftsführer der Abteilungen und Unterabtei, 
lungen der Wirtschaftskammer werden auf Vorschlag 
des Abteilungsleiters vom Leiter der Wirtschaftskam, 
mer bestellt und abberufen. Bei der Bestellung und 
Abberufung der Geschäftsführer ist der Leiter der 
Wirtschaftskammer nicht an irgend welche W eisun, 
gen der Wirtschaftsgruppen gebunden und braucht 
auch nicht deren Einverständnis einzuholen, zumal 
£?ch dem Erlaß vom 7. Juli 1936 die Geschäfts, 
führer zugleich die Bearbeitung bestimmter Sachauf, 
gaben bei der als Geschäftsstelle für die Wirtschafts, 
kammer bestimmten Industrie, und Handelskammer 
übernehmen sollen.
Der Aufbau der gewerblichen Organisation ist somit 
zu einem gewissen Abschluß gelangt. Es war sicher, 
lieh eine ungewöhnlich schwere Aufgabe für die ge, 
samte gewerbliche Wirtschaft nach den vorhergehen, 
den tastenden Versuchen und bei der bunten Vielge, 
stalt der. gewerblichen Betätigung, vor allem nach der 
wenig glücklichen Einsetzung eines „Führers der

Wirtschaft“ neben dem Reichswirtschaftsminister ein 
Organisationsgebäude zu errichten, das dieser W irt, 
schaft die Handhabe zur schlagkräftigen, durch in, 
nere Reibungen möglichst wenig gehemmten und 
einer gegen Störungen von außen gesicherten Zusam, 
menarbeit im Interesse des Volksganzen gibt. Soweit 
die Art ihrer Organisierung für die erfolgreiche Ar, 
beit der Wirtschaft von Einfluß und Bedeutung 
sein kann, ist ihr in den Grundzügen wenigstens 
nunmehr der Weg frei gemacht. Sie ist vom Reichs, 
wirtschaftsminister in den Sattel gesetzt, nun mag sie 
reiten. Dieser Feststellung steht nicht entgegen, daß 
der Aufbau der Organisation für den Außenstehen, 
den noch schwer übersehbar ist und daß auch für 
diejenigen, die sie handhaben müssen, noch mancher, 
lei Schwierigkeiten im einzelnen sich ergeben. So ist 
die Abgrenzung der den verschiedenen O rganisation, 
teilen zugedachten Aufgaben noch keineswegs klar, 
beispielsweise darin, daß die zu Abteilungen oder 
Unterabteilungen der Wirtschaftskammer gewordenen 
Bezirksgruppen der Reichs, und Wirtschaftsgruppen 
in fachlichen Angelegenheiten nach den Weisungen 
ihrer Reichs, und Wirtschaftsgruppen zu arbeiten 
haben und nur sonst der Wirtschaftskammer unter, 
stehen. W o ist da die Grenze des Fachlichen? Aber 
all das sind Dinge, die sich bei gutem Willen der die 
Geschäfte leitenden bezw. führenden Persönlichkeiten 
regeln lassen. Bei. der fast unübersehbaren Mannig, 
faltigkeit der wirtschaftlichen Erscheinungsformen ist 
es ein Ding der Unmöglichkeit, namentlich aus dem 
vorher bestehenden bunten Durcheinander mit einem 
Griff eine neue Wirtschaftsordnung zu geben, in die 
sich alles wirtschaftliche Tun und alles Handeln im 
Interesse der Wirtschaft wie magnetisch angezogen 
einordnet. Das wäre eine übermenschliche Tat. Die 
Hauptsache ist und bleibt vielmehr, daß alle die in 
dieser und für diese Organisation zu arbeiten Be, 
rufenen die Ueberzeugung davon haben, daß mit dem 
vom Reichswirtschaftsminister gegebenen Organisa, 
tionsplan zu arbeiten ist und daß bei verständigem, 
gutwilligem und vom Gebot der Stunde erfülltem 
Denken und Handeln sich mehr oder minder schnell 
hier alles in diesen Plan zum besten der betreuten 
Wirtschaft einordnen wird. Die Möglichkeit dazu 
bietet dieser Organisationsplan durchaus. Von maß, 
gebender Bedeutung ist für die gerade jetzt und auch 
für die weitere Zukunft unter schwierigsten Verhält, 
nissen Wirtschaftenden, daß sie auf die Fragen ihres 
Organisiertseins so wenig wie möglich Gedanken zu 
verwenden brauchen, daß vielmehr ihr Denken und 
ihr Wille sich unbeschwert auf die Mitarbeit am Ge, 
samtgedeihen der Wirtschaft und jetzt insbesondere 
an der gewaltigen Aufgabe des neuen Vierjahres, 
Planes sammeln kann. So kann für die in der pom, 
merschen Wirtschaft Stehenden die eben gegebene 
Uebersicht über die Neuordnung der Organisation 
der Wirtschaft in der Provinz genügen. Bisweilen ist 
von Unternehmern darauf hingewiesen worden, daß 
man nicht wissen könne, an wen man sich in Zwei, 
felsfällen zu wenden habe, etwa an die Handelskam, 
mer oder die Wirtschaftskammer oder an eine be, 
stimmte Abteilung dieser Wirtschaftskammer oder an 
wen sonst. Eine solche Schwierigkeit kann in der 
Praxis nicht bestehen. Wenn es sich für den Kauf, 
mann oder Handwerker um einen in seiner fachlichen
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Arbeit begründeten Zweifel handelt, wird er sich 
ohne Ueberlegung an seine Fachgruppe, Fachunter, 
gruppe oder Wirtschaftsgruppe oder an seinen In, 
nungsverband wenden. Handelt es sich um eine 
über das rein Fachliche hinausgehende weitergreifende 
Angelegenheit, so mag er sich ohne Bedenken an die 
für ihn zuständige Industrie* und Handelskammer 
oder Handwerkskammer wenden; diese wird dann 
dafür sorgen, daß sein Anliegen an die eigentlich zu, 
ständige Stelle gelangt, denn sie verfügt über die 
nötige Kenntnis der Zuständigkeit der einzelnen O r, 
gariisationsteile.
In großen Zügen sei hier aber auch das A u f ,  
g a b e n g e b i e t  d e r  O r g a n i s a t i o n  und ihrer 
einzelnen Teile zur Darstellung gebracht.
In seinem in diesem Aufsatz' bisher noch nicht er, 
wähnten Erlaß vom 12. November 1936 gibt der 
Reichswirtschaftsminister folgenden allgemeinen Rah, 
men für das Aufgabengebiet der Organisation der ge, 
werblichen Wirtschaft:
„Ihre Gliederungen als Träger der Selbstverwaltung 
in der Wirtschaft sollen neben ihren eigenen Ange, 
legenheiten die Aufgaben durchführen, die die staat, 
liehe Wirtschaftsführung jeweils stellt. Es muß er, 
reicht werden, daß mein Ministerium sich in Zukunft 
weitgehend auf die Aufstellung allgemeiner wirt, 
schaftspolitischer Richtlinien beschränken kann, wäh, 
rend die Ausführung der Weisungen den Gruppen 
und Kammern in eigener Verantwortung unter meiner 
Aufsicht obliegt.“
Im einzelnen ordnet der Reichswirtschaftsminister 
dann noch weiter an:
,,Die Aufgabe aller Gruppen und Kammern geht da* 
hin, ihre Mitglieder zu größtmöglicher Wirtschaft, 
lichkeit und höchster Leistung zu Nutzen von Volk 
und Staat zu erziehen. Sie sollen die hierzu notwendi, 
gen Gemeinschaftsarbeiten, insbesondere auf tech, 
nischem und betriebswirtschaftlichem Gebiet wie auch 
auf dem Gebiet der Statistik und Marktanalyse durch, 
führen.
Auf technischem Gebiet wird die Mitarbeit am Vier, 
jahresplan im Vordergrund stehen. Die Gruppen und 
Kammern müssen insbesondere alle Fragen der Roh, 
stofferzeugung und Rohstoffersparnis selbständig vor, 
wärts tragen und die Arbeiten der dazu berufenen 
Stellen auf diesem Gebiete durch Vorschläge, Pia, 
nung und Gemeinschaftsarbeit unterstützen.“
Unter den betriebswirtschaftlichen Aufgaben wird in 
vielen Wirtschaftszweigen die Verbesserung des 
Rechnungswesens und die Aufstellung einheitlicher 
Buchhaltungs, und Kalkulations,Richtlinien als be, 
sonders vordringliche Aufgabe bezeichnet.
Ferner bestimmt der Erlaß über das Verhältnis der 
Gruppen und Kammern zu den marktregelnden Ver, 
bänden:
„Die auf dem Grundsatz der Zwangsmitgliedschaft 
und der Führung auf gebaute Organisation der gewerb, 
liehen Wirtschaft mit ihren allgemein wirtschaftlichen 
Aufgaben steht über den marktregelnden Verbänden 
und nicht neben ihnen. Ich beabsichtige deshalb die 
Organisation der gewerblichen Wirtschaft zur M it, 
wirkung bei der von mir ausgeübten Aufsicht über 
die marktregelnden Verbände heranzuziehen.“
Es wird in dem Erlaß der Reichswirtschaftskammer 
und den Reichsgruppen Industrie und Handel das

Recht gegeben, sich über alle marktregelnden M aß, 
nahmen und deren Vorbereitungen nach ihrem Er, 
messen zu unterrichten und hierbei die allgemeinen 
Interessen zu vertreten. In bestimmten Fällen werden 
ferner die Bezirkswirtschaftskammern in die Auf, 
sicht der marktregelnden Verbände eingeschaltet.
Für besonders notwendig erachtet der Reichswirt, 
schaftsminister in dem Erlaß ferner die Einrichtung 
einer Ehrengerichtsbarkeit für den gesamten Bereich 
der gewerblichen Wirtschaft. Er stellt in Aussicht, 
daß er die Einrichtung eines Ehrengerichts erster 
Instanz bei den Wirtschaftskammern und eines Ehren, 
gerichtshofes der gewerblichen Wirtschaft bei der 
Reichswirtschaftskammer veranlassen wird. Dabei sei 
erwähnt, daß die Industrie, und Handelskammer zu 
Stettin ein solches Ehrengericht bereits seit dem
10. Oktober 1933 unterhält.
Sehr nachdrücklich weist der Minister auf die Not, 
wendigkeit einer engen und lebendigen Verbindung 
der Organisation mit ihren Mitgliedern und 'Miier be* 
sonders sorgfältigen Betreuung und Beratung der 
mittleren und kleinen Unternehmen durch die Lei, 
ter und Geschäftsführer, ferner einer steten Zusam, 
menarbeit mit der Regierung und der Partei hin. 
Der Reichswirtschaftsminister bringt dabei seine Ab, 
sicht zum Ausdruck, die Organisation stärker als bis, 
her in die Tagesarbeit der Wirtschaftspolitik einzu, 
schalten. Alle Einzelanträge, die bisher unmittelbar 
an das Wirtschaftsministerium gelangten, sollen die 
Gruppen und Kammern vorher prüfen und zum 
Teil sogar sachlich erledigen. In seinem Erlaß vom 
29. Juli 1936 ordnet der Reichswirtschakftsminister 
an, daß zukünftig Eingaben einzelner Unternehmer 
und Firmen an das Ministerium grundsätzlich zu, 
nächst der zuständigen Wirtschaftskammer oder 
Gruppe zum Bericht oder zur Erledigung zuzuleiten 
sind. Der Reichswirtschaftsminister hat schließlich 
die Behörden des Reiches und der Länder, nament, 
lieh die Oberpräsidenten und Regierungspräsidenten, 
veranlaßt, sich bei ihren wirtschaftlichen Angelegen, 
heiten der Organisation der gewerblichen Wirtschaft 
zu bedienen.
Einer besonders engen Zusammenarbeit bedarf es 
nach dem Willen des Ministers zwischen den O r, 
ganisationen der gewerblichen Wirtschaft und der 
Deutschen Arbeitsfront. Sache der ersteren ist die 
Erfüllung wirtschaftspolitischer, der letzteren sozial, 
politischer Aufgaben. Die am 21. März 1935 vom 
Reichswirtschaftsminister, Reichsarbeitsminister und 
Leiter der Deutschen Arbeitsfront getroffene und 
bei der Reichstagung der Deutschen Arbeitsfront 
in Leipzig am 26. März 1935 verkündete, vom Füh, 
rer ausdrücklich gebilligte Leipziger Vereinbarung 
hat die Grundlage für die Möglichkeit gemeinschaft, 
licher Zusammenarbeit geschaffen. Als Organ der 
Selbstverwaltungsgemeinschaft von Arbeit und W irt, 
schaft sind vorgesehen: der Reichsarbeits, und W irt, 
schaftsrat, die Bezirksarbeits, und Wirtschaftsräte und 
die örtlichen Arbeitsausschüsse.
Auf eine Umgrenzung des Aufgabengebietes der 
Wirtschaftskammern und Gruppen hat der Minister 
verzichtet.
Die Wirtschaftskammer als die gemeinsame Vertre, 
tung der bezirklichen Organisation der gewerblichen 
Wirtschaft wird als solche in die unmittelbare Tages,
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arbeit weniger eingeschaltet sein. Diese Tagesarbeit 
liegt vielmehr bei den Abteilungen der Kammer 
und den Gruppen, die sie in sich vereinigt. Führend 
wird sie in Angelegenheiten auftreten, die allen oder 
mehreren der zu ihr gehörigen Organisationen ge* 
meinsam sind. Sie wird namentlich bei auftreten* 
den Gegensätzen der einzelnen Organisationen der 
gewerblichen Wirtschaft ihres Wirtschaftsbezirks aus* 
gleichend zu wirken und alle Fragen zu behandeln 
haben, die für die Gesamtheit des Wirtschaftsbezirks 
von Bedeutung sind.
D ie  G r u p p e n  d e r  g e w e r b l i c h e n  W i r t *  
s c h a f t  haben nach § 16 der ersten Durchführung* 
Verordnung vom 27. November 1934 ihre Mitglie* 
der auf dem Fachgebiet zu beraten und zu betreuen. 
Der Leiter hat die Gruppen im Sinne des national* 
sozialistischen Staates zu führen und die Angelegen* 
heiten der Gruppen und ihrer Mitglieder mit Berück* 
sichtigung des Gesamtinteresses der gewerblichen 
Wirtschaft und mit W ahrung des Staatsinteresses zu 
fördern. Die Aufgaben selbst bringt ihr nicht das 
Gesetz, sondern das Leben und die Tagesarbeit. Bei 
der Gruppe liegt der Schwerpunkt der wirtschaftlichen 
Betreuung, ihrer Tat* und Entschlußkraft ist ein großer 
Spielraum gegeben worden. Obwohl es, wie-gesagt, 
an einer erschöpfenden Aufzählung der Aufgaben 
der Gruppen fehlt, hat der Minister in seinem Erlaß 
vom 7. Juli 1936 doch stichwortartig einen Teil der 
Aufgaben genannt, die den Gruppen zufallen, ohne 
daß damit die Zuständigkeit der Kammern begrenzt 
werden soll:

1. Technische Unterrichtung und Aufklärung der 
Mitglieder.

2. Wirtschaftliche Unterrichtung der Mitglieder über 
die wesentlichen wirtschaftlichen Fragen ihres 
Fachzweiges.

3. Betreuung der Mitglieder mit dem Ziel der Ver* 
besserung der Arbeitsweise und der Betriebsfüh* 
rung zur Erhöhung der Wirtschaftlichkeit.

4. Betreuung in Kartellfragen.
5. Behandlung steuerpoli.ischer Fachfragen.
6. Behandlung von Verkehrstarif*Fragen von mehr 

als örtlicher Bedeutung.
7. Behandlung von handelspolitischen und Devisen* 

Fragen.
8. Förderung von Forschungs* und Schulungs* 

Instituten, deren Arbeit dem betr. Fachzweig 
zugute kommt.

9. Behandlung wehrwirtschaftlicher und Luftschutz* 
fragen.

10. Erstattung von Gutachten über Angelegenheiten 
ihres Fachzweiges.

11. Betreuung in allen sonstigen wirtschaftsrecht* 
liehen und sozial*wirtschaftlichen Fragen des 
Fachgebietes.

12. Mitwirkung bei Ausbildung des Nachwuchses.
13. Mitwirkung im Ausstellungs* und Messewesen. 
Besonderer Erwähnung bedarf die den W'irtschafts* 
kammern jetzt als Abteilung angegliederte B e z i r k s *  
a u s g l e i c h s s t e l l e  f ü r  ö f f e n t l i c h e  A u f *  
t r ä g e .  Sie hat maßgeblich bei der Verteilung der 
öffentlichen Aufträge mitzuwirken. Eine solche Be* 
zirksausgleichsstelle besteht auch bei der Wirtschafts* 
kammer für Pommern gemäß dem ministeriellen Erlaß 
vom 11. März 1936 mit W irkung seit dem 1. April 1936.

Dem Leiter der Bezirksausgleichssteile steht ein Bei* 
rat zur Seite, der sich folgendermaßen zusammensetzt: 

Reinhold Kaufmann, Stellvertr. Präsident der In* 
dustrie* und Handelskammer für den Regie* 
rungsbezirk Köslin zu Stolp/Pom.,

Oscar Hüter, Präsident der Handwerkskammer 
Stralsund,

Gerhard Saltzwedel, Leiter der Abteilung Industrie 
der Wirtschaftskammer für Pommern,

Carl Meister, Leiter der Unterabteilung Groß*Ein* 
und Ausfuhrhandel bei der Wirtschafts* 
kammer für Pommern,

Willi Wolff, Leiter der Bezirksgruppe Stettin der 
Fachuntergruppe Herren* und Knabenbeklei* 
dungsindustrie,

Ulrich Adler i. Fa. Loli &. Co., Tuchfabrik, Fal* 
kenburg/Pom.,

Oscar Gebbert, Leiter der Bezirksgruppe Pommern 
der Wirtschaftsgruppe Bauindustrie,

W illi Wussow, Leiter der Bezirksstelle Pommern 
des Reichsinnungsverbandes des Baugewer* 
kes und des Zimmerhandwerkes Stettin.

Der Posten des Präsidenten der Handwerkskammer 
für Stettin und Köslin ist zurzeit unbesetzt. Vorge* 
sehen ist außerdem die Berufung eines Vertreters des 
Einzelhandels in den Beirat.
Die Bezirksausgleichssteile Pommern hat am 19. De* 
zember 1936 ihre erste Beiratssitzung abgehalten. Ihre 
Aufgabe ist es einmal, die Reichsausgleichsstelle durch 
die in ihrem Bezirk gesammelten Erfahrungen bei 
der Verteilung der öffentlichen Aufträge in ganz 
Deutschland zu unterstützen und andererseits auf eine 
angemessene und gerechte Verteilung der Aufträge 
durch die pommerschen dezentralen öffentlichen Ver* 
gebungsstellen hinzuwirken. Die Bezirksausgleichs* 
stelle unterhält eine enge meist persönliche Verb in* 
dung mit fast allen öffentlichen Auftragsstellen ihres 
Bezirks und hat mit diesen Vereinbarungen über die 
Art der Zusammenarbeit abgeschlossen.
Für die den Wirtschaftskammern angehörenden In* 
dustrie* und Handelskammern und Handwerkskam* 
mern ist ihre Tätigkeit nach wie vor durch gesetzliche 
Vorschriften abschließend geregelt. Es ist dabei zu 
betonen, daß der Reichswirtschaftsminister ausge* 
sprochenermaßen mit der Einrichtung der Wirt* 
schaftskammem nicht etwa eine Einengung der Zu* 
ständigkeit öder gar eine Beseitigung der Industrie* 
und Handelskammern beabsichtigt. Es liegt vielmehr 
so, daß die zu Wirtschaftskammern bestimmten In* 
dustrie* und Handelskammern zu ihrer bisherigen 
Kammerarbeit eine allerdings sehr erhebliche Aus* 
weitung ihres Tätigkeitsgebietes erhalten, nicht aber 
auf Kosten des Tätigkeitsgebietes der Handels* 
kammern. v
Sache der I n d u s t r i e *  u n d  H a n d e l s k a m m e r n  
als öffentlich-rechtliche Körperschaften ist es nach wie 
vor, die gemeinsamen Angelegenheiten der Handel* 
und Gewerbetreibenden ihres Bezirks wahrzunehmen 
und in den sich dabei ergebenden Fragen ihre Mit* 
glieder zu beraten. Neben allgemeinen wirtschafts* 
politischen Aufgaben werden sie Fragen des Außen* 
handels und der Exportförderung, der Rohstoff* und 
Devisenbewirtschaftung, des Steuerwesens und nicht 
zuletzt des Prüfungswesens zu bearbeiten und darüber
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hinaus die ihnen seitens des Staates zugeteilten Auf* 
tragsangelegenheiten zu erledigen haben.
Die H a n d w e r k s k a m m e r n  sind ebenfalls Kör* 
perschaften öffentlichen Rechtes als Pflichtorgani* 
sation für die Vertretung und Selbstverwaltung des 
Handwerks auf rein bezirklicher Grundlage. Sie 
haben die Belange des Handwerks durch Gutachten 
und Stellen von Anträgen den Behörden gegenüber 
zu vertreten. Eine besonders wichtige Aufgabe für 
die Handwerkskammern ist die berufliche Ausbildung 
der Lehrlinge und die Durchführung der Prüfungen. 
Die bisherige Schilderung des neuesten Standes der 
Organisation der gewerblichen Wirtschaft in Pom* 
mern bedarf einer abschließenden Ergänzung durch 
eine kurze Darstellung des für die angeschlossenen 
Betriebe wichtigen B e i t r a g s *  u n d  H a u s h a l t s *  
w e s e n s .
Es sind zunächst wie bisher von den in das Handels* 
register eingetragenen Betrieben und seit dem Gesetz 
vom 28. Dezember 1933 auch von den Minderkauf* 
leuten die Beiträge zur Industrie* und Handels* 
kammer und von den in die Handwerksrolle einge* 
tragenen Handwerkern die Beiträge zur Handwerks* 
kammer zu leisten.
Für die Beitragsleistung der gewerblichen Betriebe zu  
d e n  f a c h l i c h e n  u n d  b e z i r k l i c h e n  O r g a *  
n i s a t i o n e n  bringt der Erlaß vom 7. Juli 1936 eine 
wesentliche Vereinfachung gegenüber dem vorher 
reichlich verworrenen und teilweise die Betriebe über* 
mäßig belastenden Zustand. > #
Der Erlaß unterscheidet zwischen Hauptmitgliedem, 
Fachmitgliedem und Listenmitgliedern.
Ein Betrieb ist H a u p t m i t g l i e d  der Wirtschafts* 
gruppe, deren Zweig er hauptsächlich betreibt. Diese 
Wirtschaftsgruppe ist also seine Betreuungsgruppe, 
die sich seiner unter allen Umständen anzunehmen hat. 
Ein Betrieb, der außer dem Hauptgeschäftszweig noch 
andere Geschäfte betreibt, für die Wirtschaftsgruppen 
vorhanden sind, ist bei diesen Gruppen F a c h m i t *  
g l i e d .  Fachmitglied ist der Betrieb dann nicht, wenn 
die Wirtschaftsgruppe auf ihn verzichtet, oder wenn 
der Geschäftszweig, wegen dessen die Wirtschafts* 
gruppe den Betrieb beanspruchen kann, als ein Hilfs* 
betrieb oder eine unerhebliche gewerbliche Neben* 
tätigkeit anzusehen ist. W er als solcher zu gelten hat, 
bestimmt der Erlaß vom 7. 9. 1936 unter Ila Ziffer 2 
und 3. Derartige Betriebe können, um die Verbin* 
dung mit der betreffenden Organisation herzustellen, 
dieser entweder als L i s t e n m i t g l i e d  freiwillig bei* 
treten, oder die Organisation kann sie als Listenmit* 
glied erfassen. Nur im ersten Falle sind sie zur 
Beitragsleistung für den Hilfsbetrieb oder die un* 
erhebliche gewerbliche Nebentätigkeit verpflichtet. 
Innerhalb jeder Wirtschaftsgruppe darf zukünftig von 
einem Betrieb nur noch e i n Beitrag erhoben werden, 
der sich je nach der Zugehörigkeit des Betriebes zu 
verschiedenen fachlichen oder bezirklichen GLederun* 
gen aus mehreren Beitragsteilen zusammensetzen kann. 
Es veranlagt also die Wirtschaftsgruppe den Betrieb 
zu einem Beitrag und verteilt ihn auf die Organi* 
sationen, denen der Betrieb angehört. Im allgemeinen 
ist innerhalb jeder Wirtschaftsgruppe der gleiche Bei* 
tragsmaßstab anzuwenden. Den Untergliederungen 
der Wirtschaftsgruppen ist untersagt, eigene Beiträge 
zu erheben. Nur in besonderen Fällen kann die über*

geordnete Gruppe die Erhebung einer Sonderumlage 
genehmigen.
Die bezirklichen Gruppen der Reichsgruppen dürfen 
eigene Beiträge überhaupt nicht erheben. Die Bei* 
träge, die sie als Abteilungen der Wirtschaftskammem 
erfordern, werden vom 1. 4. 1937 ab als Zuschläge 
zu den Beiträgen zur Industrie* und Handelskammer 
erhoben.
W ill ein Betrieb außer seiner rechtlich durch Zwangs* 
Zugehörigkeit zu einer Organisation der gewerblichen 
Wirtschaft begründeten Beitragspflicht noch einem 
marktregelnden Verband oder einem Kartell beitreten, 
so leistet er dazu freiwillig Beiträge.
Alle Gliederungen der Organisation, die einen eigenen 
Haushalt haben, bedürfen der Genehmigung des 
Haushalts durch die übergeordnete Stelle. Der Reichs* 
wirtschaftsminister selbst ist zuständig für die Ge* 
nehmigung der Haushaltspläne der Wirtschaftskam* 
mern, der Industrie* und Handelskammern und der 
Reichsgruppen. Die Reichsgruppen sind zuständig 
für die Haushaltspläne der Wirtschaftsgruppen und 
diese für die Haushaltspläne der Untergliederungen. 
Das Haushaltswesen der gesamten Organisationen 
.fließt aLo beim Reichswirtschaftsminister zusammen.
Nach dem bisherigen Inhalt dieses Aufsatzes könnte 
die Bemerkung den Anschein der Berechtigung 
haben, daß das Thema besser etwa: „Die 
Neuorganisation der gewerblichen Wirtschaft in 
Pommern“ gelautet hätte. Diese _ Ueberschrift 
ist nicht gewählt worden, weil, wie sich aus 
der Darstellung ergibt, die tragende Grundlage für 
die nunmehr den Mittelpunkt des pommerschen Wirt* 
schaftslebens bildende Wirtschaftskammer eben die 
Industrie* und Handelskammer zu Stettin ist. Nur 
weil die Erweiterung zur Wirtschaftskammer den 
Haupt* und den wichtigsten Teil ihrer Jahresarbeit 
und außerdem eine ganz neuartige Aufgabenstellung 
bildet, und weil ferner eine Darstellung der Neuorga* 
nisation der pommerschen Wirtschaft für die pom* 
merschen gewerblichen Betriebe von besonderer 
Wichtigkeit sein dürfte, ist diese Schilderung an die 
erste Stelle gesetzt und eingehend behandelt worden. 
Welches Maß von Arbeit und von Bewältigung von 
Schwierigkeiten für die Kammer notwendig war, um 
den hiermit an sie gestellten Anforderungen zu ent* 
sprechen, wird selbst denen verständlich sein, die die 
Kammerarbeit nicht aus näherer Anschauung kennen. 
Unbedingt erforderlich war, um Schritt halten zu 
können, eine allmähliche Vermehrung des Kammer* 
Personals, und da die Geschäftsführung der in die 
Wirtschaftskammer übergegangenen Gruppen auch 
räumlich mit der Kammer verbunden werden sollte, 
auch die Beschaffung neuer Arbeitsplätze im Börsen* 
gebäude. Da dieses Börsenhaus auf die Dauer schwer* 
lieh ausreichen wird, muß die Erweiterung der Ar* 
beitsräume der Kammer in Betracht gezogen werden. 
Am 19. 9. 1936 konnte übrigens die Kammer des 
100jährigen Bestehens dieses B ö r s e n g e b ä u d e s  
in einer Festsitzung des Beirates gedenken; gleich* 
zeitig gab der Präsident die Umbaupläne für die 
Börsensäle im Erdgeschoß und das Treppenhaus des 
Gebäudes bekannt. Diese Umgestaltung soll im Laufe 
des Jahres 1937 ausgeführt werden. Der Umbau er* 
weist sich als notwendig teilweise aus praktischen



1. Januar 1937 O S T S E E , H A N D E L Ü

Gründen, indem eine bessere Ausnutzung der überaus 
hohen und sehr großen Säle vor allem dadurch er, 
reicht werden soll, daß aus dem kleinen Börsensaal 
zwei übereinanderliegende, gleich große Räume g.e, 
scliaffen werden sollen und der große Börsensaal zur 
Verminderung der Gefahr für,die in ihm versammelten 
Personen mehr Ausgangstüren, als die einzige, jetzt 
vorhandene erhalten soll. Ferner befinden sich diese 
Räume in einem nicht mehr würdigen Zustand. 
Nachdem seit 'dem Jahre 1933 bereits der Festsaal, 
das Sitzungszimmer und das Loitzenzimmer des Ge, 
bäudes ganz neu ausgestaltet und alle Büroräume er* 
neuert worden sind, nachdem durch Gutachten des 
ersten deutschen Sachkenners die frühere Zweifels, 
frage, ob das Gebäude auf genügend sicherem Fun, 
dament ruht, befriedigend gelöst worden ist, soll 
nunmehr durch Ausführung der erwähnten Pläne 
die innenarchitektonische Ausgestaltung der Börsen, 
räume im wesentlichen abgeschlossen werden.
Neben der Einrichtung der Wirtschaftskammer lief 
die bisherige Arbeit der Industrie, und Handels, 
kammer weiter und zwar in einem gegen 1935 wesent, 
lieh verstärkten Umfange.
Für die Industrie, und Handelskammer zu Stettin als 
einer Seehafenkammer wird stets ursprünglichstes und 
bedeutsamstes Arbeitsgebiet der V e r k e h r  in seinen 
mannigfachen Formen der Schiffahrt, des Hafen, 
wesens, des Eisenbahnverkehrs, des Post,, Telegra, 
phen,, Fernsprech wesens, des Kraftfahrzeug, und 
Luftverkehrs bleiben. M it Fragen aus allen diesen 
Verkehrsgebieten hat die Kammer sich dauernd be, 
schäftigt. Besonders intensiv hatte sich die Kammer 
im Jahre 1936 mit den Maßnahmen zu befassen, die 
im Zusammenhang mit der von Polen für den Eisen, 
bahnverkehr nach Ostpreußen erfolgten Sperre des 
Korridors standen, Maßnahmen, die bekanntlich einen 
sehr erheblich verstärkten Umschlagsverkehr für den 
Stettiner Hafen brachten und eine gewisse Erweite, 
rung dieses Umschlages auch weiterhin bringen wer, 
den, nachdem nunmehr ein Abkommen mit Polen 
getroffen worden ist.
Am 28. Januar 1936 hielt auf Einladung der Kammer 
Dr. Linden von der Geschäftsführung der Reichs, 
Wirtschaftskammer vor dem Beirat und sonst inter, 
essierten Kreisen einen Vortrag über die Erhöhung 
der Eisenbahn, und Gütertarife.
Vom 25. bis 28. Juni 1936 hielt der Verein zur 
Wahrung der Oderschiffahrtsinteressen E.V., Sitz 
Breslau, in Stettin seinen O d e r  t a g  ab, an dem 
Staatssekretär Koenigs vom Reichsverkehrsministerium 
teilnahm.
Die Kammer unterhält seit dem Jahre 1928 ein V e r ,  
k e h r s b ü r o ,  das sich mit der Erteilung von Aus, 
künften über Eisenbahntariffragen und mit der Ueber, 
prüfung der von der Eisenbahn berechneten Frachten 
befaßt. Die Gesamtzahl der im Jahre 1936 erteilten 
Auskünfte, die zum Teil schriftlich, zum Teil tele, 
phonisch gegeben werden, beträgt 2900; die Zahl der 
geprüften Frachtbriefe 100050.
In nahem Zusammenhang damit stehen die A u ß e n ,  
h a n d e l s f r a g e n ,  deren Pflege sich die Kammer, 
wie immer, besonders angedeihen ließ. Bemerkens, 
wert auf diesem Gebiet ist der Besuch, den im März 
1936 namhafte polnische Wirtschaf tsvertreter der 
Kammer als Gegenbesuch von Vertretern der Stettiner

Wirtschaft in Polen machten. Ferner nahmen Ver, 
treter der Kammer im März 1936 an einer Tagung 
der Deutschen Handelskammer in Schweden in 
Malmö und Gothenburg teil. Im Juli 1936 hielt die 
Außenhandelsstelle Berlin, der die Stettiner Kammer 
angegliedert ist, eine Arbeitstagung bei der Kammer 
ab, bei der verschiedene interessante Vorträge, u. a. 
über Kompensationsgeschäfte, gehalten wurden. W e, 
sentlich und teilweise sehr stark beschäftigt war die 
Außenhandelsabteilung mit der Auskunftserteilung 
über den Inhalt der Internationalen Handelsverträge, 
über zollfreien Veredelungsverkehr, über die Paß* 
Vorschriften, die Ein, und Ausreisebestimmungen des 
In, und Auslandes und insbesondere über das kom, 
plizierte Gebiet der devisenrechtlichen Bestimmungen. 
Das weite Gebiet der R o h s t o f f b e w i r t s c h a f ,  
t u n g liegt ebenfalls stark im Arbeitsbereich der 
Kammer. Als Hilfsorgan für die Ueberwachungs, 
stelle für unedle Metalle bearbeitete die Kammer in 
den Jahren 1935 und 1936 ungefähr 400 Anträge auf 
Zuteilung von solchen Metallen.
Sehr lebhaft war weiter die gutachtliche Tätigkeit der 
E i n z e l h a n d e l s v e r t r e t u n g  bei der Errichtung 
neuer sowie bei der Uebernahme und Verlegung 
bestehender Geschäfte. Prüfungen auf Sachkunde von 
Personen, die Geschäfte übernehmen wollten, wurden 
in 145 Fällen vorgenommen. Von diesen bestanden 
75 Personen die Prüfung.
Das bei der Kammer bestehende E i n i g u n g s a m t  
f ü r  W e t t b  e w e r b s s t r e i t i g k e i t e n  (mitZweig, 
stelle in Stralsund) für Fragen des unlauteren W ett, 
bewerbs war in 9 Fällen im Jahre 1936 tätig.
Als T r ä g e r i n  d e s  k a u f m ä n n i s c h e n  P r ü ,  
f u n g s w e s e n s entfaltete die Kammer eine sehr in, 
tensive Tätigkeit, sowie es die vordringliche Sorge für 
die Ausbildung des kaufmännischen Nachwuchses 
erforderlich macht. Für die H a n d l u n g  s ge  h i l ,  
f e n p r ü f u n g e n  hat die Kammer im Laufe des 
Jahres ein fast lückenloses und vollkommenes An, 
schauungsmaterial für alle in Betracht kommenden 
Fachgebiete beschafft, das bei der Prüfung und auch 
bei der Vorbereitung dazu ausgezeichnete Dienste ge, 
leistet hat. Während sich im Jahre 1935 281 Prüf, 
linge meldeten, meldeten sich 1936 bereits 387 Prüf, 
linge. 1935 bestanden 237, 1936 333 Prüflinge die 
Prüfung.
Zum ersten Male im Jahre 1936 unterzogen sich die 
D r o g i s t e n  neben der Fachprüfung einer vorheri, 
gen Handlungsgehilfenprüfung. Zu der 1. Prüfung, 
die im September 1936 stattfand, meldeten sich in 
Stettin und Stralsund 40 Prüflinge, von denen 5 die 
Prüfung nicht bestanden.
Desgleichen fand zum 1. Male im Jahre 1936 bei 
der Kammer eine F a c h a r b e i t e r p r ü f u n g  statt. 
Es meldeten sich zu der Frühjahrsprüfung 5 Schlosser, 
die alle bestanden. Zu der noch nicht abgeschlossenen 
Herbstprüfung haben sich gemeldet: 31 Schlosser,
1 Kupferschmied, 4 Elektriker, 2 Former, 2 Tischler, 
3 Schiffbauer, insgesamt 43 Personen.
Ferner besteht bei der Kammer ein Prüfungsamt für 
die F a c h p r ü f u n g  i m B u c h h a l t u . n g s ,  u n d  
B i l a n z w e s e n .  Dieser Prüfung haben sich im Jahre 
1936 28 Personen unterzogen. Davon haben 18 die 
Prüfung bestanden. 2 sind von der Prüfung zurück, 
getreten, 4 Prüflinge konnten wegen Nichterfüllung
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der bestehenden Bestimmungen zur Prüfung nicht 
zugelassen werden und 4 haben die Prüfung nicht 
bestanden.
Das E h r e n g e r i c h t  bei der Kammer ist im Jahre 
1936 in zwei Fällen angerufen worden, ohne daß es 
zu einer Ehrengerichtsverhandlung kam.
Auf das bisher Gesagte sei die Darstellung an dieser 
Stelle beschränkt. Was die Industrie* und Handels* 
kammer selbst, und was sie als Wirtschaftskammer 
zu leisten hat, ist zum großen Teil nur andeutungs* 
weise geschildert worden. Die Darstellung ist auch 
nicht einmal vollständig. Als Wirtschaftskammer 
wirkt sie noch in mancherlei wichtigen wirtschafts* 
politischen Angelegenheiten, so beispielsweise der 
Landesplanung mit, und es werden ihr ständig vom 
Reichswirtschaftsministerium noch weitere Aufgaben 
gestellt.
Aus ihrer Arbeit als Industrie* und Handelskammer 
hat bisher keine Erwähnung gefunden das starke, 
Bemühen um die Gestaltung des Handelsregisters, vor 
allem im Sinne der Durchsetzung des Grundsatzes 
der Firmen Wahrheit, und es ist auch unerörtert ge* 
blieben, daß die Kammer selbst als Betriebsführerin 
die Eisbrecherverwaltung und die Elevatorenverwal* 
tung weitergeführt hat. Vor allem aber läßt sich aus 
dieser Aufstellung der einzelnen Arbeitsgebiete der 
Kammer und auch aus den teilweise gegebenen Zahlen 
der bearbeiteten Sachen keine genügende Vorstellung 
davon gewinnen, welches Maß an Arbeit und Ueber* 
legung auf diese Dinge gewendet werden mußte, die 
ja zum großen Teil ganz neue und nicht einfache 
Aufgaben für die Kammer brachten.
Die Kammer ist sich bewußt, daß sie ganz und gar 
nicht um ihrer selbst willen zu wirken hat, sondern 
daß sie nur eines der Instrumente ist, mit denen die

Wirtschaftspolitik des Staates zu arbeiten hat. Und 
wenn sie auch in dem, was ihr zu tun zugewiesen ist, 
etwas für das Gelingen des Ganzen sehr wichtiges 
und mit äußerster Sorgfalt zu behandelndes erkennt, 
so ist ihr andererseits doch bewußt, daß das Gelingen 
im letzten von dem Verhalten der Betriebe abhängt, 
die sie zu betreuen hat. Darüber, welche Haltung 
seitens der Betriebe erwartet werden muß, ließe sich 
sehr viel sagen, dazu ist hier jedoch nicht mehr der 
Raum. In großen Zügen sei nur das eine bemerkt, 
daß alle Betriebsführer am richtigsten handeln, wenn 
sie das ihnen gehörige oder von ihnen geleitete Un* 
ternehmen als ihnen vom Deutschen Volk zu Lehen 
gegeben betrachten. Die Sorge um die Rente und um 
die Ansammlung von Kapital hat zurückzutreten 
gegenüber den Anforderungen, die die augenblick* 
liehe Situation des Staates zwingend an die Wirtschaft 
stellen muß. Sie hat zurückzutreten, — sie soll aber 
selbstverständlich nicht ausgeschaltet werden, denn es 
muß schließlich bedacht werden, daß natürlicherweise 
auch die Arbeit des Unternehmers wie jede Arbeit 
nicht ohne ihren Lohn bleiben kann, und es muß 
ferner gerade im Sinne der Fähigerhaltung der Wirt* 
schaft zur Lösung der ihr gestellten schweren Auf* 
gaben vom Unternehmer dafür Sorge getragen wer* 
den, daß auch der ihm gehörige oder von ihm ver* 
waltete Betrieb die wirtschaftliche Grundlage zu seiner 
Unterhaltung behält. So gewiß es ist, daß die politi* 
sehe Forderung namentlich in einer Zeit wie der 
jetzigen den Wünschen der Wirtschaft vorzugehen 
hat, ebenso wichtig ist es auch, daß das, was im Sinne 
der politischen Forderung von der Wirtschaft unter* 
nommen wird, mit wirtschaftlicher Vernunft ange* 
faßt und weitergeführt wird. Nur so kann die Wirt* 
schaft dem Staate erfolgreich dienen.

B e r g e r .

Wirtschaftszweige des Stettiner Kammerbezirks:
1. Verkehrsgewerbe.
Wenn sich die Geschäftslage im Verkehrsgewerbe 
auch nicht grundsätzlich von der allgemeinen Wirt* 
schaftslage unterscheidet und sich also auch hier die 
Belebung der innerdeutschen Wirtschaft wohltuend 
bemerkbar machte, wirken doch auf diesen Wirt* 
schaftszweig noch besondere Kräfte, die unter Um* 
ständen die allgemeinen Aufschwungtendenzen abzu* 
schwächen oder nahezu auszuschalten geeignet sind. 
In der Seeschiffahrt wirkt in dieser Richtung die 
Abhängigkeit von der Ratenbildung auf den inter* 
nationalen Frachtenmärkten, deren Bedeutung durch 
Währungsabwertung fast aller mit den deutschen 
Reedereien in Wettbewerb stehenden Flaggen sowie 
durch Subventionierungsmaßnahmen der maßgeblichen 
Schiffahrtsländer außerordentlich verschärft wird. In 
der See* und Binnenschiffahrt wie auch teilweise im 
Güterfernverkehr können es Einwirkungen handels* 
politischer und wirtschaftspolitischer Art sein, die 
Umlenkungen und Umschichtungen im Güterstrom 
mit ihren tiefgreifenden Folgen für die Wirtschaft* 
lichkeit der Unternehmungen verursachen können. 
Durch die Berichte über die feste Tendenz der über* 
seeischen Frachtenmärkte ist vielfach der Eindruck 
entstanden, als ob die Seereedereien auf ein Jahr voller

Erfolge und namhafter Gewinne zurückblicken könn* 
teil. Das trifft für die deutsche Seeschiffahrt und zu* 
mindest für die privaten Reedereien des Kammer* 
bezirks nicht zu, weil sich die in erster Linie von den 
überseeischen Getreidefrachtenmärkten ausgehende 
Ratenbefestigung, die auch erst in der zweiten Hälfte 
des Jahres eintrat, nicht sofort auf die die hiesige 
Verkehrswirtschaft interessierenden Nordostsee* und 
Mittelmeerfrachtenmärkte ausdehnte. Auf diesen 
Märkten folgte die Belebung des Geschäfts und das 
Anziehen der Raten nur zögernd, etwa im Verlauf des 
letzten Vierteljahres. Soweit die Reedereien überhaupt 
aus der veränderten Marktlage Nutzen ziehen konn* 
ten, sofern sie nämlich nicht durch Kontraktfrachten 
daran gehindert wurden, ergab die Rechnung für 
deutsche Schiffe in vielen Fällen das unbefriedigende 
Ergebnis, daß sie nur dann, wenn es sich um mo* 
derne, passende Gefäße handelte und schnellste Ab* 
Fertigung und Durchführung der Reisen gewährleistet 
war, auf Grund der zu erzielenden Raten gerade ihre 
Kosten herauswirtschaften konnten, ohne daß an die 
Erzielung angemessener Gewinne zu denken gewesen 
wäre. Infolgedessen ist die Lage der Trampschiffahrt 
wie auch der Tourschiffahrt noch nicht als konsoli*
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diert anzusehen, zumal dem Wettbewerb der Schiffe 
währungsschwacher Länder infolge Einschränkung des 
Währungsausgleichs für einige Fahrtgebiete nicht 
mehr im bisherigen Umfange entgegengetreten werden 
konnte.
Dazu waren die natürlichen Vorbedingungen des La* 
dungsanfalls keineswegs in allen Fahrtgebieten gün* 
stig. Wenn man in diesem Zusammenhange von der 
Trampfahrt absieht, die in ihrer Betätigungsmöglich* 
keit freizügiger ist und infolgedessen eher und in 
größerem Umfange sich an den gesteigerten Ver* 
schiffungen von Getreide, Schmelzmaterialien und 
Holz beteiligen kann, zeigte das Frachtgeschäft in der 
Linienfahrt durchaus keine einheitliche Entwicklungs* 
linie. So war das Verfrachtungsgeschäft in der Rieh* 
tung von Stettin nach dem Rhein im größten Teil 
des Jahres sehr still, so daß die Tourdampfer sehr oft 
mit geringen Teilladungen ausgehen mußten. Nur in 
den ersten 4 Monaten des Berichtsjahres hatte auf 
diesem Verkehrsgebiet ein einigermaßen lebhaftes 
Angebot an Ladungen bestanden und die beteiligten 
Reedereien für ihre Tonnage gute Beschäftigung ge* 
funden. Abgesehen von den üblichen Rohzucker* 
transporten in den Herbstmonaten war das Ladungs* 
angebot neuen Getreides, das sonst regelmäßig in 
dieser Zeit einzusetzen pflegt und den Liniendampfem 
früher gute Beschäftigung brachte, sehr beschränkt. 
Diese Erscheinung war nicht nur in Stettin bemerk* 
bar, sondern die auf die übrigen pommerschen 
Küstenplätze verkehrenden Reedereien hatten unter 
dem gleichen Ladungsmangel zu leiden. Trotzdem 
hielten sich die Frachten in der Richtung Stettin— 
Rotterdam—Rhein auf dem Stand des Vorjahres, 
obwohl die Löhne und sozialen Lasten wesentlich 
erhöht worden sind. Auf einem Teilgebiet, nämlich 
den Mehlfrachten, wurde sogar eine erhebliche Er* 
mäßigung der Raten durchgeführt, um den Mühlen 
das Geschäft nach dem Rhein zu erleichtern.
Im Verkehr zwischen Stettin und Antwerpen war 
das Ladungsangebot ebenfalls rückgängig. Das die 
Basis dieses Verkehrs bildende polnische Getreide, 
das früher sowohl auf dem Bahn* als dem Wasser* 
wege von Westpolen nach Stettin verfrachtet wurde, 
wählte infolge tarifarischer Maßnahmen der polni* 
sehen Bahn sowie Verbilligung der Umschlagskosten

in den Weichselhäfen den Weg über Danzig/Gdingen. 
Im Königsberger Verkehr war trotz der Anfang Fe* 
bruar des Jahres einsetzenden Korridorsperre keine 
erhebliche Belebung der Tourlinie zu verzeichnen, da 
zur Umleitung fast nur Massengüter kamen, an denen 
die Tourlinie nur in geringem Umfange beteiligt war. 
Der Stückgutverkehr erfuhr dagegen kaum eine Stei* 
gerung, zumal die Stückguttransporte sehr bald wieder 
den Weg durch den Korridor nehmen konnten. Da 
auch die Zementtransporte den Vorjahresumfang 
nicht überschritten, blieb der Gesamtumsatz dieses 
Verkehrs ungefähr stabil.
Im Verkehr von und nach Hamburg und Bremen ist 
im Laufe des Berichtsjahres eine kleine Belebung 
eingetreten, dafür hat das Geschäft nach und von 
Danzig so gut wie aufgehört.
Die Geschäftslage im Verkehr nach Finnland, Schwe* 
den und den Randstaaten ist im allgemeinen unver* 
ändert geblieben. Die Einfuhr lettischen Rundholzes 
ist allerdings erheblich gesteigert worden. Auch die 
Beziehungen zu Tallinn (Reval) haben sich etwas leb* 
hafter gestaltet und nach der Verständigung mit Li* 
tauen wurden auch die Einfuhrmengen von Memel 
etwas größer. Nach London war es dagegen nur 
möglich, vereinzelte Schiffsabfertigung auf Grund 
einiger größerer Futtermehltransporte durchzuführen. 
Die Frachtenlage ist im allgemeinen unverändert ge* 
blieben, jedoch machte sich bei den nach den Rand* 
Staaten führenden Linien der Wettbewerb Gdingens 
soweit bemerkbar, daß hier eine gewisse Herabsetzung 
der Raten unvermeidlich war. Immerhin konnten die 
Schiffe während des ganzen Jahres in Fahrt gehalten 
werden, so daß erfreulicherweise das seemännische 
Personal sehr gut beschäftigt werden konnte. Außer* 
dem konnten auch einige Angestellte in den Reederei* 
Kontoren eingestellt werden.
Die Flußschiffahrt konnte insbesondere auf der Oder 
das ganze Jahr hindurch bei gutem Wasserstande 
ohne größere Störungen betrieben werden, da sie von 
den berüchtigten Kleinwasserperioden, unter denen 
die Oderschiffahrt schon seit 1928 zu leiden hatte, 
im Berichtsjahre verschont blieb. W enn auch in den 
Sommermonaten zeitweise Ableichterungen durchge* 
führt werden mußten, hielt sich die Schwimmtiefe 
unterhalb Breslau doch immer noch auf etwa 1 m,
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während sie im Vorjahre bereits am 15. Juli auf 78 cm 
herabgesetzt werden mußte, um später überhaupt zeit, 
weise ausgesetzt zu werden und damit die Schiffahrt 
der völligen Versommerung zu überantworten. Zu 
diesem günstigen Ergebnis trug das Staubecken O tt, 
mach au mit seinen Zuschußwasserabgaben maßgeb, 
lieh bei. Da auch die Beschäftigung der Oderschiff, 
fahrt gut war und die Verkehrsziffern zu Berg und 
Tal die Ergebnisse der voraufgegangenen Jahre we, 
sentlich überschritten, kann die Flußschiffahrt mit 
dem Jahre 1936 zufrieden sein. Der Kahnumlauf auf 
der gesamten Oder vollzog sich unter den genannten 
Hauptvoraussetzungen in durchaus normaler Weise. 
Kahnansammlungen haben nirgendwo im größeren 
Umfange stattgefunden. Der Frachtenstand im Berg, 
wie auch im Talverkehr ist gegenüber dem Vorjahre 
durchweg unverändert. Da auch die Unkosten keine 
wesentlichen Veränderungen erfahren haben, konnte 
die Schiffahrt auf Grund der besseren Ausnutzung 
des Kahnraumes einen größeren Nutzen als früher 
erzielen.
In der Richtung nach Berlin und den Märkischen 
Wasserstraßen war der Verkehr, der hier hauptsäch, 
lieh auf den Kohle, und Koksverschiffungen be, 
ruht, mit Ausnahme der Mitte des Sommers ziemlich 
rege. Diese Transporte sind wie üblich fast zu 100% 
der Privatschiffahrt zugefallen. Dagegen fehlten die 
sonst den Verkehr befruchtenden Getreideladungen 
fast völlig, so daß der Verkehr nach den Elbeplätzen 
nur auf Grund der gesteigerten Zelluloseverladungen 
in nennenswertem Umfange aufrecht erhalten werden 
konnte.
Im Eildampferverkehr ist eine beachtliche Zunahme 
der Ladungsmenge in allen Richtungen festzustellen. 
Die Verkehrsziffern wären nach Ansicht der Fluß, 
schiffahrtskreise, insbesondere talwärts, noch günsti, 
ger gewesen, wenn nicht die kombinierten See*Fluß, 
Motorsegler in der Relation Berlin Königsberg der 
Flußschiffahrt einige Transporte entzogen hätten. 
Andererseits sind auch Transporte, die früher fast 
ausschließlich von der Eilschiffahrt befördert wur, 
den, dem Kraftwagen zugefallen, insbesondere dann, 
wenn es sich um leichtverderbliche Ware, wie z. B. 
den Sommer,Hering, handelte.
Die Pommernschiffahrt, und zwar sowohl die Tour, 
dampfer, die über Haff und Bodden nach den vor, 
pommerschen und Peenestationen verkehren, wie auch 
die Schleppkähne und Schleppdampfer waren im gan,

2. Industrie.
Die wirtschaftliche Lage der Industrie des Kammer, 
bezirks im Jahre 1936 läßt sich nicht immer in so 
einfache W orte kleiden, wie dies % seitens eines 
mittleren Industrieunternehmens auf die Frage der 
Kammer nach der Entwicklung im Jahre 1936 ge, 
schehen ist. Von diesem Unternehmen wird die 
Frage nach der allgemeinen Entwicklung der Ge, 
schäftslage mit „gut“ beantwortet. Bezugsverhältnisse 
und Preisbewegungen der Rohstoffe und Halb, 
fabrikate waren „normal“. Die Preise für Fertigware 
haben sich in „gleicher“ Höhe gehalten. In den Ab, 
satzverhältnissen und Absatzgebieten ist eine „leichte 
Besserung“ eingetreten. Zahlungs, und Kreditverhält, 
nisse werden als „gut“ bezeichnet. In Aus, und Ein,

zen Berichtsjahre gut beschäftigt. Die Tourschiffahrt 
hatte im Ausgang ausreichende Stückgutandienungen 
und im Eingang Kartoffelmehl,, Syrup, und sonstige 
Transporte landwirtschaftlicher Erzeugnisse zu ver, 
zeichnen, während die Brenn, und Baustoffver, 
schiffungen den Pommern,Schlepp, oder Segelkähnen 
eine befriedigende Ladungsgrundlage boten. Außer, 
dem brachte die Zuckerkampagne im Herbst eine 
weitere Belebung des Geschäfts. Im ganzen genom* 
men sieht die Flußschiffahrt auf Grund der Ergeb, 
nisse des Jahres 1936 und der allgemeinen W irt, 
schaftslage auch dem Jahre 1937 mit Optimismus 
entgegen, wenn sie sich auch infolge des Rückgangs 
des Auslandsverkehrs in manchen Beziehungen hat 
umstellen müssen.

Im Lastkraftwagenverkehr hat das Jahr 1936 am
1. April die Neuregelung des Verhältnisses zwischen 
der Eisenbahn und dem Kraftwagen gebracht. Aller, 
dings mußten die Verlader als Folgeerscheinung eine 
gewisse Erhöhung der Frachtsätze auf sich nehmen, 
da von diesem Zeitpunkt ab jegliche Unterbietung der 
Eisenbahnfrachtsätze unzulässig war. Bei der Neu, 
regelung war auch der Gesichtspunkt maßgebend, 
daß dem notleidenden Kraftverkehrsgewerbe Sanie, 
rungsmöglichkeiten geboten werden sollten. In dieser 
Beziehung wird der Güterfernverkehr im Laufe des 
Berichtsjahres ein Stück vorwärts gekommen sein, 
zumal infolge der Zulassungssperre neue Wettbewer, 
ber nicht auftreten konnten. Trotzdem ist die Lage 
dieses Verkehrszweiges noch nicht als voll befrie, 
digend anzusehen. Es sind noch eine ganze Reihe von 
Fragen auch unter der Neuregelung ungelöst ge, 
blieben, was durchaus verständlich ist, da es sich da, 
bei um einen Versuch und um eine Uebergangsrege, 
lung handelt. Aber auch die neuen Beförderungs, 
steuern im Kraftverkehr lassen noch zahlreiche 
Abänderungswünsche offen; ebenso die Frage der 
Abgrenzung zwischen Güternah, und Güterfernver, 
kehr, wo die Berechnung der Nahzone gewisse Unzu, 
träglichkeiten mit sich bringt, und auf der anderen 
Seite das Verhältnis zum 'Werkverkehr, das eine 
genauere Begriffsbestimmung des letzteren erfordert. 
Für die künftige Entwicklung des Kraftverkehrs aller 
Art wird es entscheidend sein, ob diese Fragen im 
Rahmen einer einheitlichen und allen Interessen der 
übrigen Verkehrsträger gerecht werdenden Verkehrs* 
politik gelöst werden können.

fuhr ist ein „leichter Nachlaß“ bemerkbar gewesen. 
Ueber die Arbeitsverhältnisse wird berichtet, daß 
es sich um die „gleiche, alte, treue Belegschaft“ 
handelt. Die Frage nach der Bewertung der Aus, 
sichten für 1937 wird mit „optimistisch“ beantwortet. 
Im übrigen teilt das Unternehmen mit, daß es sonst 
„wunschlos und zufrieden“ sei.
Die optimistische Einstellung, die sich aus diesem 
kurzen Bericht für ein Unternehmen des Maschinen, 
baus ergibt, ist fast bei der gesamten Industrie des 
Kammerbezirks festzustellen. Die Berichte sprechen 
von einer kräftigen Belebung der allgemeinen W irt, 
schaftslage, die Geschäfte entwickelten sich stetig, 
in den meisten Fällen trat im Jahre 1936 eine Um,



1. Januar 1957 O S  T S E E * H A N D E L 15

Satzsteigerung ein. Die Produktion konnte vielfach 
erhöht werden. Bezeichnend ist auch die von ver* 
schiedener Seite betonte Belebung im Geschäft mit 
der Landwirtschaft. Die gute Ernte des Jahres 1935 hat 
auch auf diesem oft notleidenden Gebiete zu erheb* 
liehen Steigerungen in Umsatz und Absatz geführt. 
Besonders hervorgehoben zu werden verdient ferner, 
daß mehr als in den Jahren 1933 bis 1935 wieder 
die Privatwirtschaft als Besteller auftritt, daß also 
die allgemeine Belebung und die günstige Konjunk* 
tur nicht mehr vorwiegend aus den Aufträgen der 
öffentlichen Hand genährt werden, sondern daß es 
gerade die Privatwirtschaft ist, die heute in größerem 
Umfange als früher zu der günstigen Entwicklung 
beiträgt.
Die Bezugsverhältnisse und Preisbewegungen der 
Rohstoffe und Halbfabrikate haben häufiger als in 
den Vorjahren zu Klagen geführt. Rohstoffe, so* 
weit sie eingeführt werden mußten und von auslän* 
dischen Valuten abhängig waren, haben vielfach er* 
hebliche Preiserhöhungen erfahren. Auch die Preise 
bestimmter Rohstoffe des Inlandes sind gestiegen. Im 
allgemeinen kann jedoch behauptet werden, daß sich 
das Preisniveau wenn auch nicht immer im Einkauf, 
so doch vor allem im Verkauf gehalten hat und daß 
bei den meisten im Kammerbezirk vertretenen In* 
dustrien auf dem Gebiet der Preise eine gewisse Sta* 
bilität festzustellen ist. Fertigfabrikate mußten so* 
gar vielfach im Preis herabgesetzt werden. So schritt 
die Autoindustrie zu Preisherabsetzungen. Auch die 
Industrie der Pappen konnte im Kampf gegen Außen* 
seiter trotz gestiegener Produktionspreise die Ver* 
kaufspreise nicht immer halten. Eine zeitweise Roh* 
materialknappheit hat es im übrigen hier und da 
mit sich gebracht, daß die Lagerbestände in Roh* 
material nicht immer die Vorjahrshöhe halten konn* 
ten. Dies ist vornehmlich auf den erhöhten Bedarf, 
der vor allem aus dem Inland auf trat, zurückzu führen. 
In den Absatzgebieten der pommerschen Industrien 
haben sich kaum irgendwelche Verschiebungen er* 
geben. Die Industrien haben im großen und ganzen 
die gleichen Absatzmöglichkeiten behalten, wie sie 
sie in den Vorjahren hatten. Die Bauindustrie konnte 
eine erhebliche Ausdehnung ihrer Arbeitsgebiete er* 
zielen, ebenso hatte die mit der Landwirtschaft ver* 
bundene Industrie erweiterte Absatzmöglichkeiten. 
Vereinzelt konnte auch über die Steigerung des Ex* 
ports berichtet werden.
Bei der allgemein günstigen Lage auf dem Gebiet der 
Industrie wie der Wirtschaft überhaupt kann man 
auch die Zahlungs* und Kreditverhältnisse als durch* 
aus normal bezeichnen. Zahlung erfolgt — dies wird 
fast allgemein berichtet — bedeutend besser als in 
den Vorjahren. Es wird bei voller Ausnutzung der

Zahlungsziele meist prompt bezahlt. Dies gilt, 
wenigstens für das erste Halbjahr 1936, auch von der 
Landwirtschaft, bei der allerdings in letzter Zeit die 
Zahlungen wieder etwas schleppender geworden sind. 
Die Zahl der Zahlungsbefehle und der Klagen scheint 
wesentlich zurückgegangen zu sein.
Eine große Reihe von Industrieunternehmungen des 
Kammerbezirks ist auch heute noch an Ein* und 
Ausfuhr beteiligt. Die Berichte hierüber lassen er* 
kennen, daß die Ausfuhr gegenüber dem Vorjahr 
im allgemeinen nicht wesentlich zurückgegangen ist, 
daß sie vielfach gehalten werden konnte, ja, eine 
Industrie konnte ein Land Südosteuropas in größerem 
Umfange wieder als Ausfuhrgebiet zurückgewinnen. 
Auch die Eisen* und vor allen Dingen die Werft* 
Industrie hat heute vielfach bessere Möglichkeiten, 
Auslandsaufträge hereinzunehmen. In einer Industrie 
mußte sogar, weil der Inlandsbedarf in erheblichem 
Umfange stieg, der Export bestimmter Waren ge* 
drosselt werden.
Zusammenfassend kann man zur Frage von Ein* und 
Ausfuhr wohl sagen,, daß Zoll* und Devisenvor* 
Schriften im In*, und Ausland wohl Schwierigkeiten 
bereiten und das Industriegeschäft erschwert haben, 
daß er aber in der Regel gelungen ist, dieser Schwie* 
rigkeiten Herr zu werden.
Was die Arbeitsverhältnisse in der Industrie des 
Kammerbezirks anbelangt, so macht sich auch in 
Pommern ein • gewisser Facharbeitermangel geltend. 
Es fehlt auch teilweise schon an ungelernten oder 
angelernten Arbeitern, da Pommern mit zu den Ge* 
bieten zählt, die die geringste Arbeitslosenzahl, auf 
1000 Kopf der Bevölkerung gerechnet, aufzuweisen 
hat; mit ein Zeichen für die günstige wirtschaftliche 
Entwicklung, die gerade Pommern seit der Machter* 
greifung genommen hat. Die Belegschaftsziffern der 
einzelnen Werke sind gegenüber dem Vorjahr — 
natürlich abgesehen von saisonmäßig bedingten 
Schwankungen — zum Teil erheblich gestiegen. Es 
gibt im Kammerbezirk Industrieunternehmungen, die 
gegenüber dem Vorjahre ihre Belegschaftsziffer um 
etwa 50o/o erhöhen konnten.
Die Aussichten für das Jahr 1937 werden in Kreisen 
der Industrie fast durchweg günstig beurteilt, wobei 
man einmal ganz davon absehen kann, daß gerade der 
Industrie im Rahmen des Vierjahres*Planes bedeu* 
tende Aufgaben zugedacht sind, die sich auch für die 
pommersche Industrie günstig auswirken werden. 
Daß der Export gewisse Schwierigkeiten macht und 
daß auch die Beschaffung der Rohstoffe hier und 
da einige Schwierigkeiten verursacht, ändert nichts 
an der absolut optimistischen Grundtendenz, die 
heute durch die gesamte Industrie des Kammerbe* 
zirks geht und die auch etwa auftretende Schwierig* 
keiten im kommenden Jahr sicher meistern wird;
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з. Großhandel.
Im Jahre 1936 ist eine Reihe von wichtigen Ereig* 
nissen eingetreten, die den Großhandel unmittelbar 
berühren. Hier ist einmal die an anderer Stelle dieser 
Ausgabe behandelte Aenderung in der Organisation 
der gewerblichen Wirtschaft zu erwähnen, durch die
и. a. die bisherigen Bezirksgruppen der Wirtschafts* 
gruppe Groß*, Ein* und Ausfuhrhandel in Unter* 
abteilungen der bezirklichen Wirtschaftskammern um* 
gewandelt wurden. Zu erwähnen sind ferner vor 
allem der Kartellerlaß, die Preisverordnung und 
schließlich der Erlaß über Großhandel und Einkaufs* 
genossenschaften, der von besonderer Bedeutung für 
die künftige Gestaltung des Wettbewerbs zwischen 
Großhandel und Einkaufsgenossenschaften ist. Der 
Reichswirtschaftsminister stellt in diesem Erlaß wört* 
lieh folgende Richtlinien auf:

,,Ich halte es deshalb wirtschaftspolitisch für be* 
rechtigt, wenn bei marktordnenderi Maßnahmen, 
insbesondere bei der Feststellung von Handels* 
spannen durch Zusammenschlüsse, diesen verschie* 
denen Voraussetzungen in einer Weise Rechnung 
getragen wird, die gleiche Wettbewerbsbedingungen 
für beide Teile schafft. Dieses Ziel wird durch eine 
entsprechende Abstufung der Rabattsätze innerhalb 
der jeweiligen Mengenrabattstufen, die den Ein* 
kaufsvereinigungen und dem selbständigen Groß* 
handel eingeräumt werden, erreicht werden.“

M it diesen Sätzen wird dem größeren Risiko des 
Großhandels Rechnung getragen und darauf hinge* 
wiesen, daß seine Risikobelastung durch eine ent* 
sprechend günstigere Rabattstellung auszugleichen ist. 
Hiermit ist die Grundlage geschaffen, auf der in Zu* 
kunft die Rabattfrage für den Großhandel und für 
die Einkaufsgenossenschaften geregelt werden muß. 
Der Großhandel erblickt in dem Erlaß mit Recht 
eine ausdrückliche Anerkennung der ihm obliegenden 
Funktionen und seiner Leistungen für die gesamte 
Wirtschaft.
Diese kurzen allgemeinen Bemerkungen mögen ge* 
nügen. Im übrigen lassen die Berichte, die aus dem 
pommerschen Großhandel über den Ablauf des Jah* 
res 1936 vorliegen, erkennen, daß die Geschäftsent* 
wicklung im allgemeinen befriedigend, stellenweise 
recht gut war. Die meisten Großhandelszweige be* 
richten von mehr oder minder beträchtlichen Steige* 
rungen ihres Umsatzes. Insbesondere gilt dies für 
diejenigen Großhandelszweige, wie z. B. den Holz* 
und Holzwarenhandel, den Lack* und Farbenhandel, 
den Eisen* und Metallwarenhandel, die aus der immer 
noch lebhaften Bautätigkeit Nutzen ziehen konnten. 
Ist also, umsatzmäßig gesehen, die Entwicklung im 
Großhandel im allgemeinen zweifellos eine gute ge* 
wesen, so wird andererseits in vielen Großhandels* 
zweigen darüber geklagt, daß in der Zahlungsweise 
ihrer Kundschaft gewisse Verschlechterungen einge* 
treten sind. Dies ist umso bedauerlicher, als eine 
pünktliche und ordnungsmäßige Erledigung der ein* 
gegangenen geschäftlichen Verpflichtungen auch ge* 
rade der nationalsozialistischen Forderung nach 
Sauberkeit und Korrektheit im Wirtschaftsleben ent* 
spricht. Es ist dringend zu hoffen, daß diese Ent* 
wicklung im neuen Jahr nicht weiter geht, sondern 
eine Besserung im Zahlungswesen eintreten wird.

Was die Ausfuhr angeht, so ist der Großhandel des 
Kammerbezirks bekanntlich nicht allzu lebhaft daran 
beteiligt. Soweit bei einzelnen Firmen, z. B. — um 
nur diese zu nennen — im Papiergroßhandel, im 
Saatgutgroßhandel, schon immer Ausfuhr betrieben 
wurde, hat diese auch im Jahre 1936 reibungslos 
durchgeführt und teilweise erweitert werden können. 
Besonderer Erwähnung bedarf es in einem Bericht 
über den Großhandel im Jahre 1936 des Rohproduk* 
tengroßhandels, dem wichtige Aufgaben zugefallen 
sind und auch in Zukunft zufallen werden. Bekannt* 
lieh ist der sach* und fachkundige Rohprodukten* 
großhandel mit der möglichst restlosen Erfassung 
des Alt* und Abfallmaterials und Sicherstellung dieses 
Materials für seine Wiederverwertung in der Industrie 
beauftragt worden. Die Tätigkeit des Rohprodukten* 
großhandels hat daher erheblich an Umfang und Be* 
deutung gewonnen. Im Zusammenhang hiermit fällt 
auch dem übrigen Großhandel die Aufgabe zu, alles 
bei ihm anfallende Altmaterial zu sammeln und an 
das Rohproduktengewerbe weiter zu leiten. In Pom* 
mern ist vom Rohproduktengewerbe zur Erfassung 
des Altmaterials im abgelaufenen Jahr im engen Be* 
nehmen mit den übrigen hierfür zuständigen Stellen 
bereits eine erhebliche Tätigkeit entfaltet worden, mit 
deren weiterer Steigerung im nächsten Jahr zu rech* 
nen sein wird.
In vielen Wirtschaftszweigen wird darüber Klage 
geführt, daß augenblicklich in größerer Anzahl fach* 
unkundige und auch sonst nicht geeignete Elemente 
in den Großhandel einströmen und dem legitimen, 
die ihm obliegenden Funktionen erfüllenden Groß* 
handel einen erheblichen Wettbewerb bereiten. So* 
weit diese Neugründungen ihre Eintragung in das 
Handelsregister betreiben, ist durch die Mitwirkung 
der Industrie* und Handelskammer bei den Eintra* 
gungen gesichert, daß diese neuen Firmen den Be* 
dingungen entsprechen, die man an den Betrieb eines 
Großhandelsunternehmens knüpfen muß. Insbeson* 
dere wird von der Industrie* und Handelskammer 
gefordert, daß eine Firma, die als Großhandelsfirma 
in das Handelsregister eingetragen werden soll, den 
Nachweis eines ausreichenden Kapitals und eines 
entsprechenden Umsatzes, das Vorhandensein ent* 
sprechender Geschäftsräume zu führen hat, ferner 
kaufmännisches Personal usw. aufzuweisen hat. W enn 
hierin auch eine gewisse Sicherung zu erblicken ist, so 
dürfte hiermit allein doch noch keine ausschließliche 
Gewähr dafür gegeben sein, daß sich nicht doch Per* 
sönlichkeiten neu im Großhandel betätigen, die nicht 
in ihn hineingehören. Dies ist heute umso mehr der 
Fall, als das Einzelhandelsschutzgesetz den Zustrom 
von Gewerbetreibenden zum Einzelhandel weitgehend 
regelt und unterbindet, so daß diese Gewerbetreiben* 
den, da für den Großhandel ein entsprechendes 
Gesetz nicht besteht, es dann vorziehen, sich als 
Großhändler zu betätigen. Daß hier Abhilfe ge* 
schaffen ist, indem auch ein Berufsgesetz für den 
Großhandel herausgebracht wird, das die Betätigung 
im Großhandel von dem Nachweis abhängig macht, 
daß die dem Großhändler obliegenden Funktionen 
auch tatsächlich erfüllt werden sollen und können, ist 
dringend zu wünschen. Da offenbar gerade in Pom*
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mern nach den vorliegenden Berichten in vielen 
Großhandelszweigen diese Frage eine sehr akute Be, 
deutung hat, sei noch kurz auf die Auswirkungen 
hingewiesen, die die schrankenlose Betätigung aller 
möglichen ungeeigneten Elemente auf dem Gebiete 
des Großhandels zur Folge haben muß: Verwilderung 
der Zahlungssitten und Lieferungsbedingungen, eine 
sinnlose jeder Kalkulation entbehrende Schleuderei, 
eine Unterbietung preisgebundener Artikel sind die 
Haupterscheinungen, die in diesem Zusammenhang 
zu erwähnen sind. Dabei erfüllen diese Gewerbe, 
treibenden in der Regel gar nicht oder jedenfalls nicht 
vollständig die Funktionen, die als die typischen 
Großhandelsfunktionen anzusehen sind, nämlich die 
Lagerhaltung, die Kreditgewährung und die Markt, 
findung.
Es mag schließlich noch ein W ort über die Stellung 
des Großhandels im Vierjahresplan gesagt werden. 
Es ist hier und da der Befürchtung Ausdruck gegeben 
worden, daß durch den Vierjahresplan das Schwer, 
gewicht der Wirtschaft absolut auf die Industrie ver, 
lagert ist, und daneben die Bedeutung des Großhan, 
dels zurücktreten muß. Es kann keinem Zweifel 
unterliegen, daß der Industrie im Rahmen des Vier,

4. Einzelhandel.
Die Entwicklung des Einzelhandels im Jahre 1936 
vollzog sich im allgemeinen ruhig und brachte fast 
durchweg eine Besserung gegenüber den früheren 
Jahren. Hierbei muß natürlich berücksichtigt wer, 
den, daß für manche Handelszweige gewisse kon, 
junkturelle Erscheinungen und Witterungseinflüsse 
von nicht zu unterschätzender Bedeutung waren. So 
konnte beispielsweise der Schuhwarenhandel infolge 
des milden Winterwetters, das gegen Ende des Jahres 
herrschte, nennenswerte Umsätze in Wintersachen, 
wie Ueberschuhen, warmen Hausschuhen und 
schwerem Sportschuhwerk, nicht erzielen, während der 
Absatz von anderem Schuhwerk sich durchaus normal 
gestaltete. Auch im Textil,Einzelhandel gibt die all, 
gemeine Entwicklung kein einheitliches Bild. Im 
Lebensmittel,Einzelhandel ist die Konkurrenz so über, 
aus stark, daß eine fühlbare Erleichterung für zahl, 
reiche Einzelhändler noch nicht eingetreten ist. Wenn 
auch das Einzelhandelsschutzgesetz eine ungehemmte

jahresplanes besonders wichtige Aufgaben zufallen. 
Auf der anderen Seite wird man aber der Mitwirkung 
des Großhandels bei den der deutschen Wirtschaft 
gesetzten Zielen doch nicht entraten können. Es kann 
nicht Aufgabe der Industrie sein, den Vertrieb bis 
in die letzten Kanäle zu organisieren, um damit die 
Arbeit des Großhandels zu übernehmen. Gerade, 
wenn es sich um die Einführung neuer Erzeugnisse, 
um die Steuerung des Verbrauchs handelt, entspricht 
es der Stufenklarheit in der Wirtschaft, wenn der 
Großhandel ungehindert die ihm obliegenden Funk, 
tionen erfüllen kann. Dem Großhandel fallen als 
Helfer des Einzelhandels nach wie vor wichtige Auf, 
gaben zu, ebenso wie er auch in Zukunft der geeignete 
Treuhänder für die Industrie sein wird. Der Vier, 
jahresplan als solcher kann also keinesfalls bedeuten, 
daß der Großhandel in seiner Stellung als Großyer, 
teiler in irgendwie wesentlichem Umfange ausge, 
schaltet wird. Andererseits muß natürlich aber auch 
vom Großhandel verlangt werden, daß er es mit der 
Erfüllung der ihm gestellten Aufgaben im Rahmen 
des Vier jahresplanes besonders ernst nimmt und nach 
seinen Kräften an dem Gelingen des großen Werkes 
mitarbeitet.

Errichtung neuer Verkaufsstellen nicht mehr zuläßt, 
so ist doch die Zahl der in den vorhergehenden 
Jahren errichteten Lebensmittelgeschäfte zu groß, als 
daß eine Gesundung des Lebensmitteleinzelhandels 
innerhalb kurzer Zeit eintreten könnte.
In den Bezugs, und Absatzverhältnissen sind wesent, 
liehe Veränderungen nicht eingetreten. Es waren 
allgemein genügend Angebote vorhanden, während 
auch die Nachfrage durchaus rege war. Dies be, 
deutet, daß sich die Kaufkraft der Bevölkerung ge* 
genüber früheren Jahren weiter gehoben hat. Die 
häufig beobachtete, sogenannte ,,Billigkeits,Psychose“ 
trat im Jahre 1936 nicht so stark in Erscheinung. Die 
Nachfrage erstreckte sich mehr auf Qualitätsware 
und zwar auf die solide Mittelqualität. Der W e t t ,  
b e w e r b s  druck ist in fast allen Einzelhandelszwei, 
gen nach wie vor sehr stark. Infolgedessen zeigen 
sich hier und da hinsichtlich der Werbungsmethoden 
noch Auswüchse, die ein Einschreiten behördlicher
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Stellen erforderlich machte. So ist auch auf dem 
Gebiet des Z u g a b e wesens immer noch keine Be* 
ruhigung eingetreten. Nach wie vor wird darüber 
Klage geführt, daß ständig versucht wird, die Be* 
Stimmungen zu umgehen. So ist gerade eine Zu* 
nähme der Koppelungskäufe zu beobachten gewesen. 
Es wird berichtet, daß Schmierseife in Emailletöpfen, 
Senf in Eierbechern, Seife in Porzellan*Geschenk* 
dosen gehandelt werden. Die Gesetzgebung hat sich 
für den Einzelhandel nicht ungünstig ausgewirkt. 
Die einheitliche Regelung der S o n d e r v e r a n s t a l *  
t u n g e n  und des S o n n t a g s v e r k a u f s  vor Weih* 
nachten, hat sich in jeder Beziehung bewährt. Auch 
die Verbraucherschaft hat sich sehr schnell mit dieser 
Regelung abgefunden. Durch das Verbot der Son* 
derveranstaltungen ist der Geschäftsablauf in ruhigere 
Bahnen gelenkt worden. Die Verbraucherschaft ver*

. teilt ihre Einkäufe mehr auf die Zeiten, in denen 
der Bedarf tatsächlich anfällt. Auch die straffere- 
Regelung des A u s v e r k a u f s  wesens hat dazu ge* 
führt, daß diese Veranstaltungen eine Einschrän* 
kung erfahren haben. Insbesondere ist ein Rückgang 
der sogenannten Räumungsverkäufe wegen Umzuges 
oder ähnlicher Gründe zu beobachten gewesen. Auch 
die Auswüchse auf dem Gebiet der R a b a t t g e *  
W ä h r u n g  sind durch das Rabattgesetz vollständig 
zurückgedrängt worden. Die einheitliche Festsetzung 
des Rabattes, den der Einzelhändler seinen Kunden 
gewähren darf, hat sich bewährt. An manchen Plätzen, 
wo in dieser Beziehung besonders krasse Verhältnisse 
sich herausgebildet haben, ist man zu einer Beseiti* 
gung des Rabattes überhaupt gekommen.
Die segensreichen Wirkungen des E i n z e l h a n d e l s *  
s c h u t z g e s e t z e s  haben sich auch 1936 im großen 
und ganzen gezeigt, wenn auch das Gesetz mitunter 
sehr weitherzig angewandt wurde. So wurde nament* 
lieh darüber Klage geführt, daß von der Vorschrift 
des § 8, nach der Verkaufsstellen, die ohne Geneh* 
migung errichtet oder übernommen worden sind, von 
der zuständigen Polizeiverwaltung geschlossen werden 
sollen, nicht in dem Umfange Gebrauch gemacht 
wurde, wie es zweckmäßig gewesen wäre. Es hat 
sich gezeigt, daß vielfach die Ansicht vertreten wird, 
daß die gesetzlich vorgeschriebene Genehmigung 
dann leichter erwirkt werden könne, wenn erst ein* 
mal die Verkaufsstelle errichtet oder übernommen ist. 
Dieser Auffassung muß mit allem Nachdruck ent* 
gegengetreten werden.

Insgesamt haben im Jahre 1936 1382 Anträge auf 
Erteilung von Genehmigungen nach dem Einzelhan* 
delsschutzgesetz Vorgelegen. Hiervon bezogen sich 
603 Anträge auf Neuerrichtungen und 
593 ,, auf Uebernahme von bestehenden Ver* 
kaufsstellen. Die Zahl der Antragsteller, die eine 
ordnungsmäßige Ausbildung in dem in Frage kom* 
menden Handelszweig nicht durchgemacht haben, ist 
noch immer sehr groß. Es sind im Laufe des Jahres 
1936 145 Fachprüfungen auf Grund des Einzelhan* 
delsschutzgesetzes abgehalten worden. Die weitaus 
größte Zahl der Fachprüfungen fand im Lebens* 
mitteleinzelhandel, im Tabakwareneinzelhandel und 
im Brennmaterialienhandel statt. Ungefähr 50°/o der 
Prüflinge hat den Anforderungen nicht genügt. Es 
zeigte sich, daß diese Fachprüfungen eine sehr se* 
gensreiche Einrichtung sind, denn viele Antragsteller 
verfügten noch nicht einmal über die einfachsten 
kaufmännischen Kenntnisse. Ohne Einzelhandels* 
schutzgesetz würden diese Leute die Möglichkeit 
haben, sich im Einzelhandel selbständig zu machen 
und dem gelernten Nachwuchs die Existenzgründung 
natürlich erschweren, wenn nicht gar unmöglich 
machen.
Im Laufe des Jahres ist eine verstärkte Tätigkeit der 
Versändgeschäfte zu beobachten gewesen. Nicht nur, 
daß die Versandgeschäfte eine vermehrte Propaganda 
getrieben haben ,sind sie auch dazu übergegangen, 
ihr Warensortiment in erheblichem Umfange zu er* 
weitern und auf alle möglichen Waren auszudehnen, 
die sich zum Vertrieb im Wege des Versandes 
eignen. So klagt namentlich der Eisenwaren*Einzel* 
handel darüber, daß die Versandgeschäfte in starkem 
Umfange Landwirte, Handwerker und selbst den 
Privatmann mit Werkzeugen und Haushaltungsgegen* 
ständen beliefern. Auch der Textilwaren*Einzelhandel 
hat unter der Konkurrenz der Versandgeschäfte in 
erheblichem Maße zu leiden. Der Grund für diese 
Ausdehnung der Versandgeschäfte liegt nicht ledig* 
lieh in der vermehrten Propaganda, sondern findet 
auch darin seinen Grund, daß die ländliche Bevölke* 
rung nicht mehr in dem Umfange wie bisher in die 
Stadt kommt, um dort ihre Einkäufe zu erledigen. 
Die Aussichten für das Jahr 1937 sind im großen und 
ganzen nicht ungünstig. Sie sind natürlich nicht für 
alle Einzelhandelszweige gleich zu beurteilen, da die 
Entwicklung im Einzelhandel abhängig ist von der 
Entwicklung der Gesamtwirtschaft.
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Der Stettiner Hafen im Jahre 1936.
Das vorläufige Verkehrsergebnis.
Bericht de/ Stettiner Hafengesellschaft m. b. H.

N ach A bschluß der vorläufigen Z ählergebnisse  ist festzu- 
sellen, daß  der V erkeh r im S te ttiner H afen im Jah re  1936 
eine sta rk e  Z unahm e erfahren  hat. E s  w urden im B erich ts­
jah re  ein- und ausgehend  13 388 S e e s c h i f f e  m it rd. 20,2 
Mill. N cbm  R aum gehalt im V ergleich zu 10 098 Schiffen mit
15,4 Mill. N cbm  im Ja h re  1935 gezäh lt.
D er G ü t e r v e r k e h r  ü b e r  S e e  hat in der Sum m e von 
Ein- und A usgang die bis dahin  in S tettin  noch nicht vor­
gekom m ene M enge von 8,2 Mill.. t  erreicht. D as bedeutet 
gegenüber dem  V orjahre, das m it 6,1 Milli, t Jah resabsch luß  
bereits das zahlenm äßig  beste Ja h r  der N achkriegszeit war, 
ein w eiteres M ehr von 34 P rozent. D am it ist ab e r auch selbst 
der S p itzenverkehr der V orkriegszeit (1913: 6,2 Mill. t) um 
32 P rozen t überholt. In d ieser M enge von 8,2 Mill.; t d rückt 
sich w eder ein ungew öhnlich geste igerte r A ußenhandel via 
S tettin  aus, noch eine en tsprechende verbesserte R entabilitä t 
heim ischer, am  S eehafenbetrieb  beteilig ter U nternehm ungen, 
wie R eederei, W arenhandel, Spedition usw. D ie V erkeh rs­
zunahm e ist vielm ehr a ls  eine Folgeerscheinung  zu b e ­
trachten , die durch E inflüsse innerdeutscher W irtschafts­
vorgänge ausgelöst wurde.
Auch der V erkehr auf den B i n n e n w a s s e r s t r a ß e n  hat 
sich im  V ergleich zum  V orjah re  um 9 Proz. verbessert. D ie 
hier insgesam t bew egten 4,2 Mill. t (einschließlich D urch ­
gangsverkehr) reichen a llerd ings noch  n icht an die im Jah re  
1913 erzielten  5 Mill t  (hieran. D abei hat das Z uschußw asser 
aus dem  S taubecken  von O ttm achau w ertvolle D ienste g e ­
leistet, so daß  sich zur w eiteren H ebung der Schiffbarkeit 
berech tig te  H offnungen an die F ertigstellung  der gep lan ten  
und im Bau befindlichen S taubecken im oberen  O dergebiet 
knüpfen.

D ie erhöhte  verkehrliche Inanspruchnahm e des S tettiner 
H afens m achte die V erstärkung  der hafenbautechnischen 
A nlage zur B ew ältigung der U m schlagsarbeiten  erforderlich. 
So w urden am D unzigkai, der U m schlagsstelle fü r In lands­
stückgüter, 2 W ippkräne  von 2,5 u n d  5 t H u b k raft neu au f­
gestellt. D urch B eschaffung von G reifern  konnten im  F re i­
hafen eine R eihe von S tückgu tk ränen  auch für den M assen­
gutum schlag  verw endbar gem ach t w erden. D ie E rrich tung  
einer neuen 10 t-B rücke in der M assengutum schlagsstie 11 c 
R eiherw erderhafen  ist in V orbereitung, da bei überw iegender

Z unahm e des M assengut verkehrs gerade  d ieser H afenteil 
bei regelm äßigem  3 Schichtendienst stark  in A nspruch g e ­
nom m en ist.
D as verflossene Ja h r  hat auch eine räum liche V erg rößerung  
der öffentlichen K aianlagen mit sich gebracht. So wui'de im 
F rüh jah r der Siidteil und dam it die zw eite H älfte  eines 
43 000 t fassenden G etreidespeichers fertiggestellt. Im *L aufe 
des Som m ers w urde fe rn e r die 44 500 qm große  U m sch lags­
stelle E h rh a rd tsh o f von der H afengesellschaft übernom m en. 
B e i .350 m K aistrecke stehen nunm ehr auch 18 000 qm b e ­
dach te r Schuppenraum  zusätzlich, und nam entlich fü r Z w ecke 
der öffentlichen L agerung  bestim m t, zur V erfügung.
U eber die w ichtigsten V erkehrsdaten  des S te ttiner H afens im 
abgelaüfenen  Ja h re  geben die fo lgenden U ebersichten  vo r­
läufigen A ufschluß:

I. Stettins Seeschiffsverkehr nach Zahl und Raumg'ehalt.

Eingang: Ausgang:
Jahr Zahl Ncbm Zahl Ncbm
1913 5 926 7 553 334 6 200 7 650 190
1933 4 282 6 194 527 4 256 6 224 527
1934 5 062 7 501 539 4 902 7 468 963
1935 5 071 7 693 481 5 027 7 709996
1936 6 658 10 083 734 ♦ 6 730 10 152 330

II. Stettins Güterverkehr über See.
(M engenangabe in t zu 1000 kg)

Jahr Eingang Ausgang Insgesamt
1913 4 254 563 1 990 975 6 245 538
1933 3 083 358 1379 312 4 462 670
1934 3 953 729 1 771 230 5 724 959
1935 3 869 719 2 196 508 6 066 227
1936 4 200 000 4 000 000 8 200 000

III. Stettins Güterverkehr auf den Binnenwasserstraßen 
einschl. Durchgangsverkehr.

(M engenangabe in t zu 1000 kg)
Eingang Ausgang
2 313 432 2 740 265
1 359 563 - 1 937 218
1 713 420 2 353 824
1521 423 2332069
1 677 000 2 529 000

Jahr
1913
1933
1934
1935
1936

Insgesamt
5053 697 
3296 781 
4 067 244
3 853 492
4 206 000

HUGO WITT NACHF. / STETTIN
Telegr.-Adr.: „Vorwärts" Gegründet 1879 Fernruf 30441, 30442

IMPORT: Butter, Käse, Schmalz und Zellulose. 
EXPORT: Güter aller Art nach Finnland, Estland,

Lettland, Skandinavien.

Infernalionale Spedition /  Lagerung / Versicherung
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Mitteilungen der Industrie' u. Handelskammer
Einzelhandel
Gründung e in e s  V erbraucherausschusses b ei 
der E in zelh an delsvertretu n g  der Industrie- 
und H andelskam m er zu B erlin .
W ir 'entnehm en dem  W irtschaftsb latt der Industrie- und H a n ­
delskam m er Berlin fo lgendes:
D ie in der Satzung der E  i n z e 1ha nd e 1 s vertre tung  vorgesehene 
E rrich tung  eines V erbraucherausschusses w ar kürzlich  G egen­
stand einer B esprechung der fü r die M itarbeit in diesem  
A usschuß in B etrach t kom m enden  O rganisationen. D abei 
fand  die M öglichkeit, d iesen A usschuß in die durch  den V ier­
jah resp lan  vorgesehenen A ufgaben der V e r b r a ü c h s 1 e n  - 
k u n g  .cinzuschalten, die besondere B eachtung der T e il­
nehm er. D as in Aussicht genom m ene T ätigkeitsgeb ie t des 
A usschusses soll nach  A usführungen des R eferen ten  D r. 
M aurer fo lgende A ufgaben um fassen:
1. D er A usschuß soll dazu dienen, A nregungen und W ünsche 

d er K o n s u m e n t e n  sowie ihre K ritik über den E inze l­
hande l an eine Stelle, in  der die, In teressen  der V er­
b raucher und der E inzelhänd ler g leichm äßig  vertre ten  
sind, heranzu tragen . D a die A u to ritä t sow ohl der In d u ­
strie- und H andelskam m er a ls  auch der W irtschaftskam m er 
h in ter dieser Stelle steht, können  sich die .V erbraucher 
vertrauensvoll an sie wenden.
U nter H inzuziehung besonderer Sachverständiger einzelner 
B ranchen können  gegebenenfalls bei dem  A usschuß auch 
Schiedsstellen für B eschw erden d e r V erb raucher gebildet 
w erden.
a) D ie V erbraucher hä tten  G elegenheit, über fo lgende 

G ebiete W  ü n s c h e  an zu b rin g en :
Sortim entsgestaltung,
L adenschlußzeiten  (Sonn- und Feiertagsöffnung , L ad en ­
schluß vor F eiertagen),
B eschaffenheit und V erpackung von W aren,
V orsch läge zur E rrich tung  von V erkaufsstellen  in e n t­
legeneren  Stadtteilen.

b) D ie  V erb raucher könn ten  f e r n e r ’ B e s c h w e r d e n  
Vorbringen, u. a. über folgende P unk te :
B edienung, Preise, U ebervorteilung jeder Art (sch lech­
tes A usw iegen, Q ualität usw .), m angelnde Sachkunde, 
U nsauberkeit, A ufm achung des G eschäfts, W erbung , 
K undendienst.

D em  E inzelhandel erw ächst daraus eine um fassende K enn t­
nis der Fehlerquellen , die beim  V erkauf Vorkommen.

2. D ie zw eite H aup tau fgabe  des A usschusses ist, eine E i n ­
w i r k u n g s m ö g l i c h k e i t  des E i n z e l h a n d e l s  auf 
die V erb raucher zu schaffen. D ieser Punkt ist besonders 
im  H inblick auf die A ufgaben des V i e r  j a h ' r  e Srp l a n s  
von B edeutung. H ierh er gehören :
a) D as  G ebiet der V e r b r a u c h s l e n k u n g  

(K auf bestim m ter R ohstoffe nnd  N ahrungsm ittel,
B ekäm pfung der H am sterpsychose, ........
A ufklärung über neue R ohstoffe, •, V
K am pf dem  V erderb ).

b) V erbesserung  der K a u f g e w o h n h e i t e n
(z. B. g leichm äßigere V erteilung der E inkäufe  auch 
auf d ie stille G eschäftszeit),
frühzeitige E inkäufe vor Feiertagen ; näm en tlic |ir vor 
W eihnachten,
B ekäm pfung des B o r g .u n w e s c n  s.

c) A llgem eine A ufklärung über die A ufgaben des E inze l­
handelsstandes.
1. A ufklärung über die volksw irtschaftlichen F u n k ­

t i o n e n  des E inzelhandels, den der V erbraucher in 
der R egel nur aus der L adenperspektive kennt,

2. A ufklärung über die P re isgestaltung  und die K a l­
kulationsspannen im E inzelhandel, um  irrige M ei­
nungen über P reistreibereien  und V erdienstm öglich­
keifen des E inzelhandels richtigzustellen,

3. H ebung der A chtung vor dem  B erufsstand der 
E inzelhändler.

3. G u t a c h t l i c h e  S t e l l u n g n a h m e :
Bei der Industrie- und H andelskam m er sind häufig G u t­
ach ten  zu erstatten , bei denen die Ansicht der V erbraucher 
festgeste llt w erden m uß. B isher stützt sich die E rkundung  
des V erbraucherw illens und der V erkehrsanschauung auf 
eine m ehr oder w eniger zufällige B efragung  von E inzel­
personen, neuerdings auch von G efolgschaftsm itgliedern. 
H ier schließt die G ründung des V erbraucherausschusses 
durch  die angeschlossenen V erbraucherorgan isationen , in s­
besondere d ie N S-Frauenschaften , eine Lücke.
In  F rag e  kom m en z. B. G utachten über das V orhanden­
sein eines B edürfnisses, über die A rt der A rtikel, die der 
K unde in einem  bestim m ten G eschäft e rw arte t (z. B. bei 
der Spirituosen-K leinhandelskonzession), über die V er­
kehrsanschauung  der V erbraucher bei Q ualitäts-B ezeich­
nungen, zugesicherten  E igenschaften  usw.

D ie Zusam m ensetzung des A usschusses ist in der W eise g e ­
dacht, daß  die V e r b r a u c h e r  durch  die N S -F rauenschaf- 
ten, das Amt für B eam te, die D eutsche A rbeitsfront und durch 
die H eibaudi (H ausw irtschaftliche E inkaufsbera tung , A us­
kunftsdienst der Z entra le  der H ausfrauenvereine G roß-B erlin 
e .V .) vertre ten  w erden. Von der W i r t s c h a f t  sind d ie ­
jenigen G ruppen im  A usschuß vertreten , die unm itte lbar mit 
den V erbrauchern  in B erührung  kom m en, näm lich außer dem  
stehenden E inzelhandel das am bulan te  G ew erbe, das H an d ­
w erk und das G aststä ttengew erbe.

O rgan isa tionsverein fach u ng  im  E inzelhandel.
W ie die W irtschaftsg ruppe E inzelhandel, Berlin, m itteilt, fand 
am  30. N ovem ber 1936 unter Leitung von D r. H a y l e r  eine 
außerordentliche B eiratssitzung der W irtschaftsg ruppe E in ­
zelhandel statt, an  der fas t säm tliche M itglieder des B eirats, 
etw a 50 K aufleute, teilnahm en. Auf G rund der persönlichen 
S tellungnahm e jedes L eiters w urde einstim m ig d e r P lan  e iner 
um fassenden Z u s a m m e n l e g u n g  d e r .  F a c h o r g a n i -  
s a t i o n e n  der W irtschaftsgruppe beschlossen. A nstelle von
30 F achg ruppen  und 3 Zw eckverein igungen w erden  nunm ehr
10 g ro ß e  F achgruppen  und 4 k leinere selbständige F ach ab te i­
lungen neben den 3 Z w eckvereinigungen gebildet. D am it hat,; 
wie auch der anw esende V ertre te r des Reichswirtßchaftsi-1 
m inisterium s hervorhob , die W irtschaftsg ruppe E inzelhandel 

, al§ eine der g röß ten  O rganisationen der gew erblichen W irt­
schaft auch a ls erste die F o lgerungen  aus dem  E rlaß  des 
R eithsw irtschaftsm inisteinum s . vom 7. 7. 1936 gezogen  und 

'e in e  V ereinfachung und  V erbesserung der A rbeitsform en der 
B erufsvertretung  vorgenom m en.

A b h old ien st d erT ageslosu n g  d es E inzelhandels.
D as W irtschaftsblatit der Industrie- nnd  H andelskam m er zu 
Berlin berich te t über einen in Öerlin organ isierten  A bhol­
dienst für die T ageslosungen  des E inzelhandels:
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U m  die T ageseinnahm en täglich und zuverlässig den B anken 
zuzuführen, h a tte  die B erliner B ankw elt ein ziemlich um fang­
reiches A bholverfahren bei ihrer K undschaft o rgan isiert. D er 
H e rr R eichskom m issar fü r das K reditw esen hat nacn einer 
M itteilung der B ank des B erliner K assenvereins dieses V er­
fah ren  nunm ehr ausschließlich d ieser Bank als neu tralem  In ­
stitut, an dem  alle B ankfirm en als K ontoinhaber beteiligt sind, 
gestattet. D iese B ank führt das A bholverfahren am  B er­
liner P latz schon seit längerer Z eit m it E rfo lg  durch  unid 
beabsichtigt, diese O rganisation  w eiter auszubauen.
D ie A bholung des G eldes erfo lg t durch seit J a h r e n  h ierm it 
beschäftigte B oten. Mit U ebernahm e des G eldes gient d ie G e­
fah r auf die Bank über. D as ih r in R ollen übergebene S ilber­
geld  nim m t sie bezüglich der V ollzähligkeit m it dem  üblichen 
V orbehalt an. D ie einkassierten  B eträge  w erden der B ank ­
verbindung des A uftraggebers auf deren  bei d e r Bank des 
B erliner K assenvereins unterhaltenem  G irokonto gu tgeschrie­
ben. D er V orteil dieses V erfahrens für die G eschäftsw elt b e ­
steht darin , daß  d ieser das R isiko des eigenen T ransports der 
G elder zur Bank abgenom m en und durch sofortige G ut­
schrift des B etrages auf dem  K onto der B ankverbindung der 
g röß tm ögliche Z inssatz gesichert wird.
F alls sich eine genügende T eilnehm erzahl finden sollte, ist die 
B ank des B erliner K assenvereins bereit, die T ageslosungen  
der einzelnen G eschäfte auch abends abzuholen. H ierdurch 
w ürde auch das R isiko der eigenen A ufbew ahrung des G el­
des ausgeschaltet w erden.
D ie K osten  fü r das A bholverfahren sind gering, sie u n te r­
liegen nach den U m ständen des einzelnen F alles der besonde­
ren  V ereinbarung.

W ild-, W ild geflü gel- und G eflü gelh an d el. 
V erordnung über P re isverze ich n isse  und 
P reissch ilder im  K leinhandel.
D er R eichskom m issar für die P reisbildung hat un ter dem  25. 
N ovem ber 1936 folgende A nordnung erlassen:

§ 1-
(1) W er W ild, W ildgeflügel und G eflügel im K leinhandel 
feilhält, ist verpflichtet, in seinen V erkaufsräum en und S chau­
fenstern  o d e r auf den M ärk ten  und in den M arkthallen  an 
seinen V erkaufsständen  an  gu t sich tbare r Stelle ein P re is­
verzeichnis anzubringen, au s dem  d ie V erkaufspreise  fü r W ild, 
W ildgeflügel und  G eflügel, die A rt des S tückes und die Q uali­
tätsbezeichnung zw eifelsfrei ersichtlich sind.
(2) W ird W ild, W ildgeflügel und  G eflügel in Einzelteile) z e r­
leg t und in E inzelte ilen  feilgehalten , so sind die Preise für 
säm tliche Teile des zerleg ten  S tückes in das Preisvrzeichnis 
aufzunehm en.

§ 2-
(1) W er W ild, W ildgeflügel und G eflügel in ganzen  S tücken 
oder in E inzelteile  zerleg t sich tbar ausstellt, ist verp flich tet;  
die S tücke und die E inzelteile  mit g u t sichtbaren Preisschil­
dern  zu versehen, auf denen der V erkaufspreis, die A rt des 
S tückes o d e r des E inzelteiles und die Q ualitätsbezeichnung 
verzeichnet sind.
(2) W erden  auf den P reisschildern für W ild, W ildgeflügel und 
G eflügel die Preise für das ganze Stück angegeben , so muß 
d as Preisschild außerdem  eine A ngabe über das Gewicht des 
ganzen  S tückes enthalten.

§ 3.
D ie P reise in den P reisverzeichnissen und auf den Preisschil­
dern  sind in R eichspfennigen je 500 G ram m  anzugeben, so ­
fern nicht für W ild, W ildgeflügel und G eflügel o d e r die E in ­
zelteile nur ein S tückpreis vorgeschrieben ist.

§ 4.
(1) Z uw iderhandlungen gegen  diese V erordnung  w erden  mit 
O rdnungsstrafenn, deren  H öchstm aß unbegrenzt ist, bestraft.

E in ze lh an d elssch u tzgesetz  — W arenverkauf  
in  T heatern  und L ichtsp ielhäusern .
D ie A rbeitsgem einschaft der Industrie- und H andelskam m er 
in der R eichsw irtschaftskam m er te ilt in einem  Brief vom  7. 
D ezem ber 1936 fo lgendes mit:
„Z u der F rage  des W arenverkaufs in T hea te rn  und K inos hat 
b isher lediglich fü r P reußen  ein E rlaß  des P reußischen  M ini­
sters fü r H andel und G ew erbe vom  15. F eb ru a r 1928 — 
III 1395 — Vorgelegen, der un ter den sich aus dem  Ladeni- 
zeitrecht ergebenden  G esichtspunkten zu d e r F rag e  des V e r­
kau fs von E rfrischungen  in K inos S tellung genom m en hat. 
E s  w ar notw endig, die A ngelegenheit auch auf G rund des 
G esetzes zum Schutze des E inzelhandels einer K lärung  zu ­
zuführen, wobei zugleich die V erhältn isse in T h ea te rn  zu b e ­
rücksichtigen w aren. W ir haben  deshalb  den Reichs- und 
P reußischen  W irtschaftsm inister um  /eine «entsprechende S te l­
lungnahm e gebeten , die uns nunm ehr mit Schreiben vom 
27. N ovem ber 1936 — V 20162/36 — überm itte lt w orden ist 
und die wie fo lg t lau tet:

D er A uffassung des von Ihnen  angezogenen  E rlasses  de? 
H errn  P reußischen  M inisters fü r H andel und G ew erbe vom 
15- F eb ru a r 1928 — III 1395 —, w onach ein B edürfnis d a ­
fü r anzuerkennen  ist, daß  in L ichtspieltheatern  E rfrischun ­
gen an  die T heaterbesucher auch innerhalb  der allgem ei- 

. nen L adenschlußzeiten  abgegeben  w erde, tre te  ich bei. 
E benso  trifft es zu, daß  in den Fällen, in denen eine 
Schankerlaubnis besteht, die A bgabe solcher E rfrischungen  
als Ausfluß d ieser E rlaubnis angesehen  w erden kann . 
D arüber, h inaus stim m e ich auch Ih re r A nsicht zu, daß 
beim V erkauf von E rfrischungen  in T hea te rn  usw. das 
E inzelhandelsschutzgesetz dann  n ich t anzuw enden  ist, w enn 
die fragliche V erkaufsstelle  sich innerhalb  des erst nach 
L ösung einer E in trittsk a rte  zugänglichen  R aum es befindet, 
zu. V orausgesetzt ist, daß  der V ertrieb  von E rfrischungen  
in Form  des E inzelhandels fü r R echnung des Inhabers des 
T h ea te rs  o d e r K inounternehm ens erfolgt, und daß  es 
fe rner a ls  A usfluß der dem  T heater- oder K inoinhaber zu ­
zurechnenden B efugnis anzusehen ist, den T heater- od e r 
K inobesuchern die üblicherw eise e rw arte te  B equem lichkeit 
und E rfrischungsm öglichkeit zu bieten, d. h. daß d e r V er­
trieb  als Z ubehörhandel zum  B etrieb eines T heaters oder 
K inos anzuerkennen  ist. Im  Z ubehörhandel zum B etrieb 
eines T hea te rs oder K inos w erden alle diejenigen W aren 
vertrieben  w erden können, die üblicherw eise im  F a lle  des 
V orliegens einer Schankkonzession in T heatern  im Z ube­
h ö rhande l zu dem  Schankw irtschaftsbetrieb  zugelassen sind. 
W ir geben  hiervon K enntnis.
H insichtlich der T abakw aren  bem erken  w ir noch e rg ä n ­
zend, daß  ih r V erkauf nur dann als Z ubehörhandel in B e­
trach t kom m en kann, wenn in den nach L ösung einer E in ­
tr ittsk a rte  zugänglichen R äum en gerauch t w erden d a rf .“

A utom aten  in  K asernen .
D er R eichskriegsm inister h a tte  bereits in einem  E rlaß  vom 
18. F eb ru a r 1936 angeordnet, daß G ew erbetreibenden  das 
B etreten  der K asernen zum Z w ecke des A ufsuchens von B e­
stellungen und des V erkaufs von W aren  verboten  ist.
N ach einer M itteilung des R eichskriegsm inisters an  die W irt­
schaftsgruppe E inzelhandel ist nunm ehr auch  für die A uf­
stellung von W arenautom aten  in K asernen angeordnet w or­
den, daß  solche A utom aten nu r von den K antinenpächtein  
bezw . bei Selbstbew irtschaftung vom K om m ando aufgestellt

_____________ ____ ______
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und durch diese nur solche W aren verkauft w erden dürfen, 
die in den K am eradschaftsheim en geführt w erden-

D anach  ist also  anderen  G ew erbetreibenden die A ufstellung 
von W arenautom aten  in K asernen n icht g esta tte t. D er Kreis 
der W aren, die in  den K am eradschaftsheim en und K antinen 
geführt werd-en dürfen, ist nach  einem  Schreiben des R eichs­
w ehrm inisters aus dem  Ja h re  1934 so abgegrenzt, daß  außer 
L ebensm itteln , T ab ak w aren  und G etränken  nur solche G e­
genstände geführt und verkauft w erden dürfen, die fü r d ienst­
liche Z w ecke benö tig t w erden, o d e r fü r die aus dienstlichen 
G ründen ein dringendes, sofort zu befriedigendes B edürfnis 
e in treten  kann.

T abakw aren-A utom aten  vor K olon ia lw aren- 
und G em ischtw aren-G eschäften .
D er H e rr Reichs- und P reußische A rbeitsm inister äußert sich 
h ierzu  in einem  Schreiben vom 9- N ovem ber 1.936 wie fo lg t; 
„D ie selbständige W arenabgabe w ährend der allgem einen L a­
densch lußzeiten  setzt nach Z iffer 1 der 1. A usführungsverordr 
nung zum  A utom aten-G esetz vom 14. A ugust 1936 (RGBl. I 
S. 814) voraus, daß  die W aren in der zugehörigen  V erkau fs­
stelle fachüblich sind und in ih r ausschließlich und in e rh eb ­
lichem  U m fange geführt w erden. T abakw aren  sind nach Z if­
fe r  l a  der 2. A usführungsverordnung zum  A utom aten-G esetz 
vom  22. A ugust 1936 (RG Bl. I S. 645) außer in T abakw aren- 
fachgeschäften  in K olonialw arengeschäften  fachüblich. Die 
w eitere F rag e  der E rheb lichkeit ist für diese G eschäfte in 
Z iffer 2 Abs. 2, Satz 1, besonders geregelt. G em ischtw aren­
geschäften  ist eine A bgabe von T abak  w aren aus A utom aten 
w ährend ‘der allgem einen L adenschlußzeiten  nur gestatte t, 
wenn sie überw iegend  T abak  w aren führen, so daß sie den 
T abakw arengeschäften  zuzurechnen sind. Als G em ischtw aren­
geschäfte sind offene V erkaufsstellen  zu verstehen, in denen 
versch iedenartige W aren, wie sie nam entlich zur B efriedigung 
von B edürfnissen der B evölkerung in ländlichen G em einden 
oder in V ororten  dienen, gleichzeitig geführt w erden. Zu den

G em ischtw aren können z. B. nicht nur L ebensm ittel und G e­
nußm ittel, sondern säm tliche G egenstände des täglichen B e­
darfs, wie H aushaltartikel, K leidungsstücke, P ap ierw aren  und 
dgl. gehören. S o w e i t  a l l e r d i n g s  K o l o n i a l w a r e n  
d e n  C h a r a k t e r  d e s  G e s c h ä f t s  b e s t i m m e n ,  f i n ­
d e  n d i e V o r  s c  h r  i f  t e n d e r  .2. A u s f ü h r u n g s v e r ­
o r d n u n g  ü b e r  K o l o n i a l  W a r e n g e s c h ä f t e  A n ­
w e n d u n g .  E in K olonialw arengeschäft behält seinen C ha­
rak te r auch dann, wenn in ihm  nebenbei noch Obst, Gemüse, 
M olkereierzeugnisse und dgl. feilgeboten w erden .“

U m satzsteuer im  S traßenhandel.
D er R eichsm inister der Finanzen hat un ter dem  3. O k ­
tober 1936 — S- 4223 III  - -  einen E rlaß  über U m satzsteuer 
im S traßenhandel (§ 8 3 'bis 85 a Ü m satzsteuerdurchführungs- 
bestim m ungen in der ab 1. O ktober' 1936 geltenden Fassung 
der V erordnung vom 21. A ugust 1936) herausgegeben . In 
diesem  eingehenden E rlaß  w erden die ö rtliche Z uständigkeit 
der F inanzäm ter, die A usstellung und die V erlängerung  der 
S teuerhefte, die F ührung  des S teuerheftes, die B efreiung vom 
S teuerheft und andere .wichtige F ragen  behandelt. W ir 
w eisen auf diesen E rlaß  hin.

C hiffre-A nzeigen  im  E inzelhandel.
D er W erbera t der deutschen W irtschaft hat zu der F rag e  
der Z ulässigkeit von K ennziffer-A nzeigen fo lgende E n tschei­
dung getroffen :

„W aten  und L eistungen dürfen nicht lediglich un ter einer 
K ennziffer (C hiffre), einer Fernsprechnum m er oder einer 
sonstigen D eckbezeichnung des W erbenden  g e w e r b s ­
m ä ß i g  öffentlich angezeigt oder gesucht w erden .“

E s  besteh t Anlaß, darauf hinzuw eisen, daß  diese Entschei- 
’ dung sich nur auf A nzeigen bezieht, die sich an den 

letz ten  V erb raucher w enden, n i c h t  a b e r  a u c h  a u f  
s o l c h e ,  die sich an H erste lle r oder H ändler richten.

Kreditschutz

N am e (F irm a)

W itw e Ida  G aedtke geb. G rütz-
m acher, versto rben  am  18. 11. 36

M ax M ähring, Schützennaus

H ändlerin  E hefrau  F rieda Schulze 
geb. F erse , verstorben  
13. 11. 36 

P ap ier industrie  G. m. b. H .

F rau  F rieda E ngelb rech t 
„K aufhaus E n g e lb rech t“ 

O tto W endt, G utspächter 
A rthur W itzig

Konkursverfahren.

O rt:

Gollnow

Gollnovv

T rep tow /T o ll., 
R eitbahn  3

S tettin,
F alkenw alder Str. 118

Jatzn ick

W am pen
Pölitz

T ag  der 
E rö ffn u n g : 

2. 12. 36 
über den 
N achlaß 

2. 12. 36

1,0. 12. 36

8. 12. 36

T ag  der 
B eend igung : 

7. 12. 36

9. 12. 36 
9. 12. 36

K o nkursverw alte r:

R echtsanw alt G ünter N euenfeldt, 
Gollnow.

R echtsanw alt D r. Schimpf, 
Gollnow.

Kfm. H ans Schreiber, 
T rcp to w /T o ll.

B ücherrevisor
K urt Jonas, Stettin.

nach erfo lg ter A bhaltung des 
Schlußterm ins aufgehoben, 
dto.

aufgehoben nach bestätig tem  
Zw angsvergleich.



1. Januar 1937 O S T S E E , H A N D E L 23

LANDSCHAFTLICHE BAHK FÜR POMMERH
(Central-Landschafts-Bank)
K ö r p e r s c h a f t  öf fent l i chen Rechts  
Amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelgelder

STETTIN A u s f ü h r u n g  aller b a n k m ä ß i g e n  G e s c h ä ft e
für Landwirtschaft, Handel, Gewerbe, Industrie u. PrivatpersonenParadeplatz Nr. 40

Fernsprech-Sammel-Nr. 25421 

Postscheck-Konto Stettin 1436

Annahme verzinslicher Einlagen /  Sparkonten /  Kontokorrentverkehr 

G ew ährung von Krediten /  Diskontierung von Wechseln 

Ä n ^  und Verkauf von Wertpapieren und ausländischen Zahlungsmitteln 

Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren u. verschlossenen Depots 

Vermietung von Schrankfächern unter eigenem Verschluß der Mieter

Gerhardt & Schwarzlose
Reederei, Verfrachtungs- und Schleppgeschäft 
An- und Verkauf von Schiffsgefäßen aller Art

M assenladungen nach allen Plätzen der Elbe, Ilavel, Oder, Warthe, Netze und 
deren Nebenflüssen, sow ie nach Pommerschen HafT- und Küstenplätzen. Kalin- 
gestellung für Lagerung. Ausführung von Schlepparbeiten nach allen Stationen 

der ostdeutschen W asserstraßen, sow ie Bugsierarbeiten etc. im Ilafen.
Vermietung von Dampfern und Motorbooten für Vereinsfahrten und Schulausflüge.

EigenerDampfer-u, Kahnpark, Bergungsdampfer, Eisbrecher, Personendampfer
Fernruf 31191, 30707 u. 36961 f f A l l i n  A p l f  Fernruf 311 91, 30707 u. 36961

Auch nach Büroschluß D O I I W C l I I  < 9 #  Auch nach Büroschluß
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Verkehrswesen
Straßenwetterdienst.
D as R eichsam t für den W etterd ienst in Berlin h a t eine 
S treckenkart'e  fü r den  S traßenw etterd ienst 1936/37 enthaltend 
einen U eberb lick  über die A usdehnung des D ienstes und seine 
E inteilung in S am m elbezirke herausgegeben . D ie M eldungen 
über die S traßenbeschaffenheit um fassen A ngaben über 
Schneehöhe, Schneeverw ehungen, V ereisungen und Passier- 
barkeit. D iese A ngaben w erden von den auf der Kar,te be- 
zeichneten  W ette rw arten  w erktäg lich  gesam m elt und  be­
arbeite t. D ie darü b er veröffentlichten B ezirksberich te  sind auf 
die besonderen  B edürfnisse der K raftfah rer zugeschnitten  und 
w erden durch die R undfunksender im A nschluß an die W e tte r­
berich te  verbreite t. Säm tliche W etterw arten  stellen den D ienst 
der P resse  zur V erfügung und erteilen E inzelauskünfte  und 
B era tungen  an  alle In teressen ten .
Erleichterungen im Fernsprechauslandsverkehr.
Am 1. Jan u a r 1937 tre ten  einige neu e  V orschriften  über den 
F ern sp rech v erk eh r mit dem  A usland in K raft, die fü r die b e ­
teilig ten  K reise G ebührenerm äßigungen  und sonstige E rle ich ­
terungen  bringen. So wird bei M o n a t s g e s p r ä c h e n  die 
doppelte  G esprächsgebühr nicht m ehr wie b isher w ährend 
der ganzen  verkeh rssta rken  Zeit, sondern  nur noch w ährend 
der H aup tverkeh rsstunden  berechnet. D er M onatsbetrag  fü r 
die V erbindung w urde b isher n u r nach 25 T agen  berechnet, 
w enn auf die H erste llung  der V erbindung an e i n e m  S o n n ­
t a g  verzichtet w urde. J e tz t kann d ieser T ag  auch ein b e ­
l i e b i g e r  W o c h e n t a g  sein.
B e i  G e s p r ä c h e n  m i t  V o r a n m e l d u n g  kann  der 
A nm elder künftig  auch noch eine zw eite S prechstelle  in dem ­
selben O rtsnetz, fe rn e r bei der zw eiten  Sprechstelle  e ine 
andere  P erson  angeben . E r  kann  außerdem  verlangen, daß 
er in A nw esenheit eines D olm etschers oder mit einer Person 
sprechen  m öchte, die eine bestim m te S prache spricht.
B e i  R - G e s p r ä c h e n  gilt fü r d ie B erechnung der G ebühr 
künftig  die V erkehrszeit desjenigen L andes, in dem  die G e­
sprächsgebühr bezah lt wird. D iese R egelung  ist nötig  g e ­
w orden, weil die Z e itpunk te  fü r die A bgrenzung  der v e r­
k eh rss ta rk en  und verkehrsschw achen  Z eit in  L ändern  mit v e r­
schiedenen Z eiten  (z. B. ost-, m ittel- und  w esteuropäische 
Zeit) nicht zusam m enfallen. D a R -G espräche von dem  A n­
geru fenen  bezah lt w erden, lieg t u. U. fü r die G ebühren­
berechnung  eine U hrzeit . zugrunde, die von der des An- 
m eldelandes abw eicht.

Eisenbahn-GUlerverhehr ’)
a) Deutsche Tarife.

Donau-Umschlagtarif für den Güterverkehr über Regensburg 
Hbf, Deggendorf Hafen und Passau Hbf. bei Umschlag nach
und von der Donau. Mit G ültigkeit vom 1. F eb ruar 1937 wird 
un ter g leichzeitiger A ufhebung d e r b isherigen A usgabe vo r­
genann ter T arif neu herausgegeben .

Reichsbahn-Gütertarif. Ausnahmetarif 6 U 5 für Steinkohlen 
usw. von oberschlesischen Gewinnungsstätten nach Cosel 
Hafen. D ie G ültigkeitsdauer vorgenannten  T arifs w ird un ter 
dem  V orbehalt jederzeitigen  W iderrufs bis einschließlich 31. 
D ezem ber 1937 verlängert.
Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife).
In  den Ausnahmetarifen

11 B 1 (Düngemittel)
16 B 1 (Kartoffeln, frische)
16 B 2 (Kartoffeln, getrocknete usw.)

16 A 1 (Kartoffeln, frische) und
17 B 1 (Getreide usw.)

w urde die G eltungsdauer längstens bis 30. Jun i 1937 ver­
längert.
In  den Ausnahmetarifen

3 B 7 (Dachziegel) und
12 B 24 (Gerbstoffauszüge)

w urde die G eltungsdauer längstens bis 31. D ezem ber 1937 
verlängert.
Tarif für die Beförderung von Gütern zwischen Ostpreußen 
und dem übrigen Deutschland über die Seestrecke Stettin,— 
Königsberg (Pr.)

Pillau.
Mit G ültigkeit vom 11. Ja n u a r  1937 

tritt vo rgenann ter T arif in K raft. D ieser T arif gilt a ls 
E rsa tz  fü r den D urchgangsverkehr über den polnischen 
K orridor. F ü r die in dem  T arif näherbestim m ten  G üter e r ­
fo lg t die B eförderung zw ischen O stpreußen und dem  übrigen 
D eutschland über die Seestrecke  S te ttin—K önigsberg  (Pr.)

Pillau,
w ährend die F rach t nach dem  D eutschen E isenbahn- 
G ütertarif Teil I Abt. B und den T arifteilen  II nach den 
fü r die durchgehende E isenbahnbefö rderung  vorgesehenen 
E n tfernungen  vom V ersand- bis zum endgültigen B estim ­
m ungsbahnhof du rchgerechnet wird. Zum  gleichen Z e it­
punkt w erden diese G üter zur B eförderung a*uf dem  durch­
gehenden  E isenbahnw ege zw ischen O stpreußen  und dem 
übrigen D eutschland durch das zugunsten Polens abgetre tene  
G ebiet und das G ebiet der F reien  S tad t D anzig nicht a n ­
genom m en.

b) Deutsche Verbandtarife. 
Deutsch-Ungarischer Gütertarif, Heft 1. Mit G ültigkeit vom 
1. Jan u a r 1937 tritt d e r N ach trag  I in K raft.

c) Ausländische Tarife.
Oesterreichische Bundesbahnen und Oesterreichischer Eisen­
bahnverband. Mit G ültigkeit vom  1. Jan u a r 1937 tr itt zum 
Teil II H eft A vorgenann ter T arife je  ein N ach trag  IV 
in K raft.

d) Verschiedenes.
Aenderungen von Bahnhofsnamen. N achstehende B ahnhofs­
nam en w urden ab  21. D ezem ber 1936 w ie fo lg t geän d ert: 

v o n : a u f :
D obrau  (O berschles.) B urgw asser
K robusch K rähenbusch.

*) B earbeite t vom V erkehrsbüro  der Industrie- und H andels­
kam m er zu S tettin , d as  allen In teressen ten  fü r A uskünfte 
in E isenbahntarifangelegem heiten gegen  geringe  G ebühr zur 
V erfügung steht.

Post, Telegraphie
Unzureichend freigemachte Briefsendungen nach dem Ausland.
E s  kom m en noch verhältn ism äßig  viel unrichtig  freigem achte 
B r i e f  S e n d u n g e n  nach dem  Ausland vor. E s  wird deshalb auf 
fo lgendes h ingew iesen :

B riefe und  P o stk a rten  nach dem  Ausland, u. a. besonders 
nach  Polen, der T schechoslow akei, D änem ark , E ng land  und 
den V erein ig ten  S taaten  von N ordam erika, w erden noch oft 
unzureichend  freigem acht, zum  Teil nach den S ätzen  des 
In landsverkeh rs, .einfache B riefe oft mit 24' s ta tt 25 R pf. Volle 
F re im achung liegt im  eigenen V orteil der V ersender. D ie In ­
landsgebührensätze  gelten  au ß e r für den In landsverkehr nu r
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im V erkehr nach D anzig, L uxem burg und O esterreich. Im  
übrigen gelten  folgende G ebührensätze: 
nach der T s c h e c h o s l o w a k e i :
P ostk arten  10 R p f., B riefe bis 20 g 20 R pf., 
jede  w eiteren 20 g 15 R pf.; 
nach U n g a r n :
P ostkarten  10 R pf., B riefe bis 20 g 20 R pf., 
jede  w eiteren 20 g 10 R pf.;
nach dem  g e s a m t e n  ü b r i g e n  A u s l a n d :
P ostkarten  15 Rpf., B riefe bis 20 g 25 Rpf., 
jede  w eiteren 20 g 15 Rpf.
A usführliche G ebührenübersichten  für den Post-, Fernm elde- 
und P ostscheckverkehr sind fü r 10 Rpf. an den  Postschalterin 
käuflich.

U e b e r s i c h t  der Postdam pferverbindungenvon  
deutschen Häfen nach frem den Ländern. Monat 
Januar 1937

Bestim­
mungs­

land

Po
st

sc
hl

uß Einschif­
fungs­
hafen

d e s  S c h i f f e s Überfahrtsdauer

Abgang
(ungefähr) Name

Eigentümer
Schiffs­

gesellschaft

1
bis

Hafen Std.

L 2 3 4 5 6 7 8

Lettland i Stettin 5. 1. 1 5 ^ Regina Reederei Riga 40
o 1 1 2 .1 . „ 99 Rud. Christ. » ■ i)
c 19. 1 . „ n Gribel 99 »
So

26. 1. „ » Stettin 99 ”

Estland fl
ci Stettin 1. 1.15^4 Brandenb. 1) Reval 50

r ?  eo
Nco 1 2. 1. I 600 Wellamo 2) r> 42

8. 1. 15% Straßburg 1) 99 45
«.2N 3 9. 1. 160° Nordland 1) 99 40
 ̂v2 15. 1. 15 H Brandenb. 1) 99 50

8 er
eO fl 16. 1. 16°° Wellamo 2, 42
jj a 22. 1. 15% Straßburg 1) „ 45
Ü | 23 1. 16°° Nordland 1) 40
r< « 29. 1. 15% Brandenb 1) 99 50
mN 
V ^ 30. 1. 160° Wellamo 2 ) , ” 42

Finnland
3 gU B—' e Stettin 1. 1. 1 5 V2 Brandenb. 1)
S1 1 2. 1. 1 6 00 Wellamo 2) Helsingfors 46
aa 8. 1. 15% Straßturg 1) Abo, Wiborg, — .

KotkaW T3
Sä s 9. 1. 16°° Nordland r 1) Helsingfors 44

i s 15. 1. 15% Brandenb. 1) Abo, Wiborg, —
J * Kotka
S.3 16. 1. 16°« Wellamo 2) Helsingfors 46

Ja  vm 
< 22. 1. 15% Straßburg 1) Abo, Wiborg, —
s Kotka

-o 23. 1. 1 6 00 Nordland 1) Helsingfors 44
ä 29. 1. 15 V2 Brandenb. 1) Abo, Wiborg, —

H Kotka
a

<
30. 1. 1600 Wellamo 2) Helsingfors 46

1) E igen tüm er R eederei R ud. Christ. G ribel, Stettin. 
A enderungen Vorbehalten.

2) F innische D am pfschiffsgesellschaft in H elsingfors. 
V ertre te r G ustav M etzler in Stettin.

Außenhandel
Exportwarein und Exporteure Estlands.
Vom E stnischen K onsulat g ing der K am m er , eine B roschüre 
„E x p o rtw aren  und E x po rteu re  E stlan d s“ zu. F irm en, die 
ein In te resse  für die E in fuhr au s E stland  haben, w ird an- 
heim gestellt, die Schrift auf dem  B üro der K am m er einzu­
sehen o d er sich d ieserhalb  an  das E stn ische K onsulat in 
S tettin, Gr. Lastadie 56, zu w enden.

Devisen bewirtschafttu ng
Angabe des Bestimmungslandes in der Exportvaluta- 
Erklärung.
D ie R eichsstelle fü r D evisenbew irtschaftung w eist darauf hin, 
daß in der E xpo rtva lu taerk lä rung  g rundsätzlich  die Aus- * 
führerlose als aus dem  L ande  e ingegangen  gem eldet w erden 
m üssen, in das die zum  V ersand  gekom m ene W are au sg e ­
füh rt w urde, gleichviel aus w elchem  L ande die B ezahlung 
erfo lg t ist. H ierbei ist a ls  A usfuhrland das Land an zu ­
sehen, in das die W are  letzten  E n d es zum  V erbrauch  oder 
zur V erarbeitung  gelang t, o h n e  R ücksicht darauf, ob  die 
A usfuhr nach diesem  Lande d irek t o d e r . durch V erm ittlung 
einer in einem d ritten  Land ansässigen F irm a durchgeführt 
w ird.

Steuern
Keine Auslagenerstattung in erfolgreichen Steuerverfahren.
N ach § 316 R .A .O . n. F. sind dem  S teuerpflichtigen, sow eit 
ihm  keine K osten auferleg t sind, die im R echtsm itte lverfanren  
entstandenen  A uslagen zu erstatten . ■ Zu den no tw endigen 
A uslagen gehörten  früher auch die K osten der R ech tsver­
folgung, die dem  S teuerpflichtigen durch die Zuziehung 
eines S teuersachverständ igen  en tstanden  w aren. Sie w urden 
daher auch in den schw ierigeren Sachen dem  S teuerpflich­
tigen im Falle seines O bsiegens aus der S täa tskasse  e r­
stattet. S päter ist der § 316 insofern eingeschränkt, als der 
S teuerpflichtige auf E rsta ttu n g  von K osten, die durch  H inzu­
ziehung eines B evollm ächtigten o d e r B eistandes verursacht 
w urden, keinen  A nspruch habe. D ie G eltungsdauer, dieser 
B estim m ung lief bis zum  31. 3. 1936, ist aber neuerdings 
nicht m ehr begrenzt. Infolgedessen  w ird dem  S teuerpflich ti­
gen der A nspruch auf E rsta ttu n g  der K osten  im erfo lg ­
reichen S teuerverfahren  auf die D auer aberkann t.
D ie m ehrfachen B em ühungen der A rbeitsgem einschaft der 
Industrie- und H andelskam m ern  in d e r R eichsw irtschafts- 
kam m er um eine R egelung  zugunsten  der S teuerpflichtigen 
ist dem nach fehlgeschlagen, da d as R eichsfinanzm inisterium  
sich nicht zur A enderung seines ' S tandpunktes entschließen 
konnte.

Prüfungswesen
Fachprüfung im Buchhaltungs- und Bilanzwesen.
V or dem  P rüfungsausschuß fü r die Fachprü fung  im B uch­
haltungs- und B ilanzw esen haben die H erren  R inderle und 
Scheunem ann, beide aus Stettin , die Prüfung abgeleg t und 
bestanden. H err R inderle h a t das P räd ikat G u t  erhalten . 
Anmeldung zur Handkingsgehilfenprüfung.
Di.e von der Industrie- und  H andelskam m er zu Stettin  ver­
anstalteten  H andlungsgehilfenprüfungen für Industrie, G ro ß ­
handel, Speditionsge w erbe, B anken, V ersicherungen und 
E inzelhandel finden im F eb ruar und .M ärz 1937 statt. Die A n­
m eldungen m üssen ..bis zum 1.0. J a n u a r  1 93  7 erfolgen und 
sind bei der Industrie und H andelskam m er zu S tettin  oder 
der G eschäftsstelle in S tralsund e in zu re ich en .'D o rt sind auch 
die V ordrucke für die A nm eldungen erhältlich. D ie Prüfungen 
selbst w erden außer in S tettin  und S tralsund bei genügender 
Beteiligung in Greifswald,' S targard  und P la the  vorgenom m en.
E s  können sich Lehrlinge, die spätestens b is zum  30. Juni
1937 ih re  L ehre beendet haben, sowie H andlungsgehilfen  an- 
melden.

<
D ie P rü fungsgebühr b e träg t 5.— RM .
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Ergebnis der Kurzschriftprüfungen.
V or dem  gem einsam en P rü fungsam t der Industrie- und H an ­
delskam m er zu S tettin  und der S tad t Stetin haben sich zu 
A nfang D ezem ber 79 P rüflinge gem eldet; davon haben  57 
P rüflinge bestanden, w ährend die A rbeiten der übrigen 22 
nicht den P rüfungsbedingungen  e n tsp ra c h e n :
Im  einzelnen w urden fo lgende E rgebn isse  erzielt:
2 2 0  S i l b e n  „ G u t “ : Ilse  M acheei.
2 0 0  S i l b e n  „ S e h r  g u t “ : L ieselotte K lo tz , H anni Laß, 

Ilse M arggraf, D oro thea M ielke, Irm gard  Sackreczew sky, 
E lfriede  W ilke.

2 0 0  S i l b e n  „G  u t “ : M argarete  Caliebe, Irm gard  Lange.
2 0 0  S i l b e n  „ B e f r i e d i g e n d “ : G ertrud  T opp.
18  0 S i l b e n  „ S e h r  g u t “ : U rsula L indstädt.
1 8 0  S i l b e n  „ B e f r i e d i g e n d “ : G eorg  G aulke, H ilde­

gard  K am ke, L^rsula Schulz.
15  0 S i l b e n  „ S e h r  g u t “ : R enate  Aulich, W erner B ecker, 

H einz Büch, A nneliese C renow , E rik a  D ahlke, Christa 
D rew s, U rsu la  Giese, C hristel H aegier, R uth  H anke, 
P au l. K arw asch, D ora K lam p, E rn a  K lotz, Christel 
L üdtke, U rsula M ethling, C hristel M üller, D ora Paul, 
M argare te  R abenhorst, H erb e rt R üge, M argarete  Tuch- 
tenhagen, A nnem arie Vahl, Luzie W ysacki.

1 5 0  S i l b e n  „ G u t “ : E lsbe th  C arstens, C hristel D inse, 
C hristel E h rb a r, B arbara  H artm ann , H einz H eß , Ilse 
K neckow , E rn a  P rochnow , E d ith  R öpnack, A nnem arie 
Schütt, H ildegard  W ilcke, W olf f.

150 S i l b e n  „ B e f r i e d i g e n d “ : Irm a  B ergm ann, H ilde­
gard  B erndt, R udolf B ohlm ann, Im geborg Dumrösie, Irm a 
Gill, E m il K elpin, E b e rh a rd  Koch, Annelise Schneider, 
Irm g ard  W iechert, Irm gard  W inkler, C harlo tte  Luise 
Zuchler.

Anerkennung der industriellen Facharbeiterprüfung.
In  einer A ussprache zw ischen dem  L eiter der R eichsgruppe 
Industrie  und  dem  R eichshandw erksm eister ist eine enge Z u ­
sam m enarbeit von H andw erk  und Industrie hinsichtlich b e ­
stim m ter B erufe als no tw endig  bezeichnet und d arüber h in ­
aus festgeste llt w orden, daß  den Industrie-L ehrlingen, d ie die 
Facharbeiterp rü fung  vor der Industrie- und H andelsK am m er 
abge leg t haben, der W eg zur handw erk lichen  M eisterprüfung 
frei sein soll. D er R eichshandw erksm eister hat in W ürdigung 
der B em ühungen der R eichsgruppe Industrie, die L eistungs­
fäh igke it des beruflichen N achw uchses zu heben, die A n­
fo rderungen  der F acharbeiterp rü fungen  denjenigen der h an d ­
w erklichen G esellenprüfung a ls  gleichw ertig  anerkannt. U m  
dem  tüch tigen  Industrie-F acharbeiter die gleiche L ebens­
aussicht zu b ieten wie dem  H andw erksgesellen , wird der 
R eichshandw erkerm eister nachdrücklich  dafür eintreten, daß 
F acharbeiter, die e ine o rdnungsm äß ige  Prüfung vor der 
Industrie- und  H andelskam m er abgeleg t haben, bei der Z u ­
lassung zur m eisterlichen P rüfung  den H andw erksgesellen  
gleichgestellt w erden.

Berufsausbildung
Die Industrie-Facharbeiter im Heeresdienst.
D er H eeres-F eldzeugm eister h a t zu der A nerkennung der 
Industrie-F acharbeiterp rü fungen  Stellung genom m en und g e ­
gen die G leichbew ertung der fü r die W afffenm eisterlaufbahn 
des H eeres  einschlägigen F acharbeiterp rü fungen  m it den 
handw erklichen G esellenprüfungen keine B edenken erhoben, 
wenn das A blegen der P rüfungen vor der Industrie- und 
H andelskam m er ordnungsm äßig  erfolgt.
D ie E rfah rungen  haben gezeigt, daß  gerade  die F achausb il­
dung  der au s den Industriebetrieben  stam m enden Leute

w esentlich m ehr auf den D ienst in den W affenm eistereien 
eingestellt ist als die A usbildung bei H andw erksm eistern .
D ie G leichstellung der beiden P rüfungen wird begrüß t, da 
sie w esentlich zur S icherung des B edarfs an H eerespersonal 
beitragen  wird. D ie Richtlinien zur W affenm eisterlaufbahn 
w erden en tsprechend geändert.
In dem  gleichen Sinne hat sich der R eichsm inister der 
L uftfahrt und O berbefeh lshaber der Luftw affe ausgesprochen 
und sich der A uffassung der H e.eres-Feldzeugm eisterei a n ­
geschlossen.
Eintragung in die kaufmännische und gewerbliche 
Lehrlingsrolle.
A l l e  F i r m e n  d e s  K a m m e  r b e z i r k s  w e r d e n  a u f  - 
g e f o r d e r t ,  d i e  n e u  e i n t r e t e n d e n  k a u f m ä n n i ­
s c h e n  u n d  g e w e r b l i c h e n  L e h r l i n g e  u n d  a l l e  
ü b r i g e n  L e h r 1 i n g e , d i e  n o c h  n i c h t  i n  d i e L e h r -
1 i n g s r o  11 e a u f g e n o m m e n  w o r d e n  s i n d ,  u n v e r ­
z ü g l i c h  z u r  E i n t r a g u n g  i n  d i e  L e h r l i n g s r o l l e  
a n z u m e l d  en.  D i e  - G e b ü h r  f ü r  d i e  E i n t r a g u n g  
b e l ä u f t  s i c h  a u f  0 , 7 0  R  M.
Keine Ausbildung von Lehrlingen in der Sägeindustrie.
An d ie A rbeitsgem einschaft der Industrie- und H ande lskam ­
m ern in der R eichsw irtschaftskam m er w ar m ehrfach der 
W unsch  h erangetragen  w orden, die Ausbildung in der S äg e ­
industrie als L ehrberuf zur A nerkennung zu bringen. Die g e ­
m einsam  mit der R eichsgruppe Industrie und der Wirtschaft»-, 
g ruppe  S ägeindustrie angestellten  E rm ittlungen  haben jedoch 
ergeben, d aß  hier eine F acharbe ite rleh re  nicht in F rage  
kom m t. In folgedessen  findet auch eine E in tragung  der in den 
B etrieben beschäftig ten  jugendlichen A rbeitsk räfte  in die 
L ehrlingsrolle  nicht statt.
Einstellung kaufmännischer Lehrlinge.
In  enger Z usam m enarbeit zw ischen dem  L andesarbeitsam t 
und der Industrie- und H andelskam m er zu S tettin  wird der 
p lanm äßige E insatz  des kaufm ännischen N achw uchses du rch ­
geführt. N ach  den gem einsam  herausgegebenen  Richtlinien 
sind säm tliche L ehrstellen  in kaufm ännischen und g ew erb ­
lichen B etrieben vorher der Industrie- und H andw erkskam m er 
zu m elden, dam it geeignete  L ehrlinge durch das A rbeitsam t 
zugew iesen w erden können. E ine  E in tragung  in die L eh r­
lingsrolle findet nur dann  statt, w enn die Z uw eisungsbe­
scheinigung des A rbeitsam tes vorgeleg t wird, au s der h e r­
vorgeht, daß  der L ehrling  durch die B erufsberatung  erfaßt 
w orden ist. D ie B enennung bestim m ter B ew erber ist k e ines­
w egs ausgeschlossen; W ünsche w erden in w eitgehendem  
M aße berücksichtig t.
D urch die getro ffenen  M aßnahm en wird erreicht, d aß  e in e r­
seits m öglichst nur geeignete L ehrlinge in den kaufm ännischen 
B erufen verm ittelt und andererse its  die B etriebe bevorzugt 
w erden, die eine g u te  und ordnungsm äß ige  A usbildung der 
L ehrlinge gew ährleisten.

Messen und Ausstellungen
Große Technische Messe in Leipzig.
M e h r  a 1 s ■ 5 0  0 0 M a s c h i n e n  i m  B e t r i e b !
D ie notw endige U nterrich tung  über die F o rtsch ritte  und 
N euerungen  der T echnik kanln der Ingenieur oder der 
H andw erksm eister nur m ühsam  und unvollständig aus 
B üchern, Z eitschriften und V orträgen  gew innen. E in d rin g ­
licher und rascher erhält e r diese K enntnisse durch  V orfüh­
rungen  der neuen M aschinen im  B etriebe. A ber in seiner 
H eim at hat er selten G elegenheit, seine K enntnisse in dieser 
R ichtung zu erw eitern . U nd selbst w enn er einen befreunde-: 
ten B etrieb  besichtigen darf, kann  e r noch nicht die ver­
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schiedenen dem  gleichen Zw eck dienenden M ascüinen u n ­
m ittelbar m iteinander vergleichen. Diese' Schw ierigkeit kann  
er durch einen Besuch der L eipziger M esse überwinden:. 
M ehr als 5000 M aschinen der verschiedensten  A rt w erden 
auf der G roßen T echnischen M esse und B aum esse Leipzig 
vorgeführt. Jed e  ausstellende F irm a/ en tsendet ih re  besten 
Ingenieure, K auf leute und M echaniker zusam m en mit ihren 
neuesten  M aschinen zur M esse. H ier kann  der K aufin ter­
essent sich die M aschinen im  B etriebe vorführen und alle 
E rläu te rungen  geben  lassen ; auf benachbarten  Ständen kann  
e r die im  gegenseitigen  W ettbew erb  stehenden  E rzeugnisse 
verschiedener F irm en m iteinander vergleichen. Auf dem  
A usstellungsgelände der G roßen T echnischen M esse und 
B aum esse findet er in 16 g roßen  A usstellungshallen und auf 
F reiflächen von 30 000 qm  alle A rten von M aschinen im 
vollen B etriebe. E s  sind nicht nu r einzelne F irm en aus jedem  
Zw eig in Leipzig vertreten , sondern  jede Industrieg ruppe ist 
mit allen m aßgebenden  F irm en  au f der L eipziger M asse. 
D ie nachstehende A ufstellung der A usstellerzahlen  der L eip ­
ziger T echnischen M esse m acht dies deutlich:
Industriezw eig  A usstellerzahl

D urchschnitt der 
letzten  5 Jah re

E lek tro techn ik 400
1936

415
W erkzeugm aschinen 320 408
B auw esen und G esundheitstechnik 300 334
Industrieberaf, W erk- und B etriebs­

stoffe 200 281
M aschinen fü r Textil-, Papier- und die

graphischen  G ew erbe 200 202
M aschinen und A pparate  fü r die N ah ­

rungs- und G enußm ittelindustrie und
der ehem . Industrie 160 181

Förderm itte l, Pum pen, K om pressoren,
F  ahrzeuge 120 182

K raftm aschinen, W ärm e- und G astechnik 100 97
Photo , O ptik, Kino 150 168
Technische E rfindungen  und N euheiten,

V erschiedenes 450 534
G esam tzahl der A ussteller der G roßen
T echnischen M esse und B aum esse Leipzig 2 400 2 802
F ü r die F rüh jah rsm esse  1937 wird mit einer um etwa
15 P rozen t höheren  B eschickung der Technischen M esse 
gerechnet.
A ußer diesen F irm en, die im  R ahm en der G roßen  T ech ­
nischen M esse und B aum esse ih re  E rzeugn isse  vorführen, 
w erden auf der M usterm esse, der 24 M eßpaläste  im Innern  
der S tad t Leipzig zur V erfügung stehen, von m ehr als 6000 
F ab riken  V erb rauchsgü ter a ller A rt ausgestellt. D ie M ehr­
zahl der A ussteller kom m t natürlich  aus D eutschland, aber 
der B esucher w ird überrasch t sein, w ie g roß  die B eteili­
gung anderer S taaten  is t; di<e F rüh jah rsm esse  1936 w urde 

.v o n  478 n ichtdeutschen A usstellern  aus 25 L ändern  b e ­
schickt, davon 136 aus L ändern  außerha lb  E uropas.
Zur F rüh jah rsm esse  1937 ist das In teresse an  der G roßen

Technischen M esse und B aum esse außero rden tlich  stark . 
D er verfügbare R aum  genüg t tro tz  seiner G röße kaum , um 
alle A ussteller un terzübringen. U m fangreiche B auarbeiten  
w erden zurzeit durchgeführt, um  die dringendsten  W ünsche 
befriedigen zu können. So w ird fü r die H o l z b e a r b e i ­
t u n g s m a s c h i n e n i n d u s t r i e  eine H alle m it G leis­
anschluß und K ranan lage  ausgebaut, so daß  auch  in dieser 
H alle  die g rö ß ten  M aschinen au fgeste llt und betriebsm äßig  
vorgeführt w erden können . D ie B ü r o m a s c h i n e n i n -  
d u s t r i e  erhält erstm alig  eine eigene H alle. E ine K o ­
l o n i a l -  u n d  T r o p e n t e c h n i s c h e  M e s s e  w ird b e ­
sonders bei den B esuchern aus trop ischen  L ändern  B each­
tung finden. D a s  H a u s  d e r  E l e k t r o t e c h n i k ,  die 
g ro ß e  H alle der M e t a l l b e a r b e i t u n g s m a s c h i n e n ,  
die H alle der D i e s e l m o t o r e n  w aren bere its  im  S ep tem ­
ber 1936 bis auf den le tz ten  P latz  belegt. D ie F u n k -  u n d  
P h o t i o i n d u s t r i e  findet in der um gebau ten  und e r ­
w eiterten  H alle  4 ein w ürd iges H eim ; der R aum  fü r die 
M esse für P h o t o ,  O p t i k  u n d  K i n o  ist erheblich  ver­
g rö ß e rt. F ü r die B a u m e s s e  w ird neben  den  H allen  18 
und 19 und dem  g ro ß e n  F re igelände auch die in den letz ten  
Jah ren  für Sonderzw ecke fre igeste llte  H alle  20 w ieder b e ­
nu tz t; h ie r kom m en hauptsächlich  .E rzeugnisse fü r den L uft­
schutz und Feuerschutz, F arbe , B aunorm en u. a. m. zur 
Ausstellung.
Z ur L eipziger F rüh jah rsm esse  1936 w urden 238 000 n ach g e­
w iesene geschäftliche B esucher gezäh lt; dazu kam en  viele 
Tausende, die diese gew altige Schau der T echnik  sehen 
wollten, ohne h ier G eschäfte abzusch ließen; durch K. d. F.- 
R eisen kam en  w eitere 45 000 B esucher zur M esse. U n te r 
den 238 000 geschäftlichen B esuchern befanden sich 24 751 
aus nichtdeutschen L ändern , und zw ar kam en  23 035 aus 
E uropa, 1179 aus A m erika, 356 aus Asien, 107 aus A frika 
und 74 aus A ustralien. Am 28. F eb ru a r 1937 beg inn t die 
L eipziger F rüh jah rsm esse; sie endet fü r den Bereich der 
G roßen T echnischen Mes.se und B aum esse am  M ontag, den 
8. M ärz, w ährend die M usterm esse bereits am  F re itag , den 
5. M ärz, ih re  T ore schließt.

Angebote und Nachfragen
8042 S a n t i a g o  de Cuba sucht die V ertre tung  deutscher 

F ab riken  fü r D rah t-N ägel, S tacheld rah t und K ram pen 
für d ieselben, flach galvanisierte Bleche, galvanisiertes 
W ellblech, galv. E isenröhren , flach  galvan isierter 
D rah t, E isennetze zur U m zäunung, verstärk te  feste 
Stäbe, Schleifsteine, galv. E isen-E im er, P ackpapier, 
Em aille-G eschirr.

6762 D ö b e l i n  i. Sa. sucht einen gu t eingeführten  V e r­
tre te r  fü r den V ertrieb  von F ilterm asse.

D ie A dressen der an fragenden  F irm en  sind im  Büro der 
Industrie- und  H andelskam m er zu S tettin  (Frauenstr- 3 0 II., 
Z im m er 14) für legitim ierte V ertre te r e in ge tragener F irm en 
w erk täg lich  in der Zeit von 10—12,30 und  15,30—17,30 U hr 
(außer Sonnabends und M ittw ochs nachm ittags) zu erfahren.

‘Dauernde Werbung 
schafft dauernden Umsatz 7
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Länderber ichte
Sdiweden

Befriedigende Entwicklung des Außenhandels mit Deutsch­
land. D ie s c h w e d i s c h e  E i n f u h r  a u s  D e u t s c h ­
l a n d  hat im O k tober v. Js. einen bem erkensw erten  A uf­
schw ung genom m en. Sie belief sich auf 39,2 Mill. Kr. gegen
35,6 Mill. Kr. im S ep tem ber v. Js . und 35,7 Mill. K r. im  O k ­
tober 1935. D ie schw edische A usfuhr nach D eirtschland hat 
sich ebenfalls günstig  entw ickelt; er be trug  23,0 Mill. Kr. 
gegen  21,5 Mill. Kr. im  Septem ber, gegen  n u r '13,5 Mill. Kr. 
im  O ktober 1935. ,
Starke Steigerung der Einfuhr aus europäischen Ländern. 
Im  O k tober v. J . e rg ib t sich fü r den schw edischen A u ß e n ­
h a n d e l  m i t  e u r o p ä i s c h e n  L ä n d e r n  ein E in fu h r­
überschuß  von 15,48 Mill. Kr. Im  V ergleich zum  O ktober
1935 hat sich der W ert der E in fuhr aus E u r o p a  um  
10,57 Mill. Kr. auf 131,53 Mill. K r. erhöht, w ährend g leich­
zeitig der W ert d e r schw edischen A usfuhr nach europäischen 
L ändern  um 27,98 Mill. Kr. auf 116,04 Mill. K r. gestiegen 
ist.* In  den zehn M onaten 1936 be trug  Schw edens E infuhr 
aus E u ro p a  1044,6 Mill. Kr. und lag dam it um rd. 100,0 
Mill. Kr. h ö h er a ls in d e r gleichen V orjahrszeit. D em gegen ­
über ist aber ;auch die schw edische A usfuhr nach eu ro ­
päischen L ändern  seit 1935 um 150,0 Mill. Kr. auf 939,4 Mill. 
Kr. in den  10 M onaten v. J . gestiegen. Infolge der g ünsti­
geren  G estaltung der A usfuhr h a t sich der E infuhrüberschuß  
v erringert von 154,72 Mill. Kr. auf 105,12 Mill. Kr.
Ruhige Lage am Holzmarkt. In  den letz ten  W ochen 
h a t der schw edische H o lzausfuhrm ark t e tw as ruh iger g e ­
legen. D ie P reislage ist indessen unverändert fes t geblieben. 
In  G roßbritann ien  sind die Im porteu re  noch im m er, dam it b e ­
schäftigt, das sow jetrussische A ngebot un terzubringen. D ies 
beziffert sich nach  neueren  M eldungen auf rd . 235 000 Stds. 
und bedeu te t dam it etw a die H älfte  der jährlichen en g ­
lischen H olzeinfuhr aus der U dSSR . In  dieäem  Ja h re  sind 
indessen  die von den Im porteu ren  eingegangenen  N achfragen  
fas t dreim al so hoch  gew esen  als die g reifbaren  M engen in 
den gew ünschten  Sorten . D ie Z uteilungen sind noch nicht 
durchgeführt, doch w ird angenom m en, daß das gesam te A n­
gebo t bere its  sicher p laciert ist. E in  gew isses S tö rungs­
m om ent am  britischen M ark t bildet gegenw ärtig  die T a t­
sache, daß  die L ager vor allem  in den  britischen O stküsten  - 
h äfen  g rö ß e r a ls 1935 sind. Mit R ücksicht auf den e rw a r­
teten  g roßen  V erbrauch  w ährend  der W intersaison w erden die 
L ager jedoch nicht a ls beso rgn iserregend  angesehen , nur 
verursachen sie dem  E in fuhrhandel na tu rgem äß  höhere K osten. 
D ie L ager e rk lä ren ' sich hauptsächlich  aiis beträchtlichen 
canadisehen H olzw aren, die in den H erbstm onaten  in G ro ß ­
britann ien  eingetroffen  sind.
Inländische Obsternte völlig verwertet. Infolge der B e­
m ühungen des R eichsverbandes Svensk I r u k t  ist es in diesem  
Ja h re  w esentlich besser als früher gelungen, das einheim ische 
O bst rationell zu verw erten . D urch  bessere  Sortierung und 
eine um fangreiche P ro p ag an d a  h a t sich der einheim ische 
A bsatz geste igert und sehr bedeutende M engen an  Aepfeln, 
B irnen, Pflaum en usw. sind auch industriell v erw erte t w orden. 
D er D ruck  auf das Preiniveau durch hohe ausländische E in ­
fuhr hauptsäch lich  von W ein trauben  hat je tz t erheblich  n ach ­
gelassen. D er g rö ß te  Teil de r d iesjährigen  schw edischen 
O bstern te  ist bere its  verbraucht, unm itte lbar nach W eih ­
nachten  w ird der O bstm ark t kaum  noch auf einheim ische 
E rzeugnisse  rechnen  können.

Erzverschiffungen über Luliei für dieses Jahr beendet. W ie
aus Luleä gem eldet w ird, haben  die E rzverschiffungen über 
Luleä fü r dieses J a h r  ih r E nde  erreicht. G leichzeitig haben  
auch die V erladungen  von Zellulose au fgehört. D ie E isv e r­
hältn isse  bereiten  der Schiffahrt vo rerst noch keine  e igen t­
lichen Schw ierigkeiten , die K üstenschiffahrt dü rfte  bis 
E nde Jan u a r w eiter g e fü h rt w erden können. D ie 
E rzausfuh r über Luleä ist in diesem  Jah re  besonders lebhaft* 
gew esen. Sie erreichte 2,67 Mill. t  gegen  1,43 Mill. t  im 
vorigen Jahre- W ie es heiß t, h ä tte  die A usfuhr bei d re i­
schichtiger A rbeit auf etw a 4,0 Mill. t g eb rach t w erden  
können.

Norwegen
Außenhandel. Im  N o v e m b e r  1936 erreichte die n o r­
w egische E i n f u h r  95,1 Mill. Kr. gegen  77,9 Mill. K r. im 
N ovem ber 1935 und die A u s f u h r  69 Mill. Kr. gegen  60,9 
Mill. Kr. F ü r die 11 M onate v. J . b e träg t d ie G esam teinfuhr
830,7 Mill. Kr. gegen  733,9 Mill. Kr. der en tsprechenden  
V orjahrszeit, die G esam tausfuhr 610,7 Mill. Kr. gegen  545 
Mill. Kr. D er b isherige E i n f u h r ü b e r s c h u ß  stellt sich 
som it auf 220 gegen  188,9 Mill. Kr.
Rekordbeteiligung an der neuen Walfangsaison in der Ant­
arktis — Lebhafte Nachfrage nach Walöl. An dem  W al
fang  in der A n tark tis sind dieses M al 33 E xpeditionen  mit
31 K ocher eien und 2 L andstationen m it insgesam t 194 W al­
booten  beteiligt. E s  ist dies die b isher g rö ß te  W alfangflo tte. 
N orw egen  h a t 14 K ochereien m it 82 W albooten entsandt. 
— E s  verlautet, daß  bereits britische K äufer sich in N o r­
w egen aufhalten, um  die gesam te Jah reserzeugung  an W älöl 
aufzukaufen. D er P reis soll etw a 19 Pfund betragen . 'W ah r­
scheinlich handelt es sich — sow eit es n icht ein fach  p re is­
ste igernde Zwieckgerüchte sind — um Spekulationskäufe zum 
W eiterverkauf.
E s  verlau tet aus Larvik, daß  ein P osten  von 10 000 bis 
15 000 t  (W alöl g rö ß ten te ils  zum  Preise  von 19.10.— Pfund an 
englische M akler verkauft w urde. Insgesam t w erden  die 
W alölverkäufe der letzten  Zeit auf ungefäh r 21000 bis 
25 000. t angegeben , w obei die erz ielten  P reise zw ischen 
18.10.— Pfund und 19.10.— Pfund lagen. H inzu kom m t 
noch eine am erikan ische • O ption auf 34 000 t  bis 31. 12. 36 
unter dem  V orbehalt, daß  eine H erabsetzung  der am eri­
kanischen Zölle und A bgaben um 50 Proz. erreicht wird, 
w o m it norw eg ischerse its kaum  gerechnet wird.
Umlagerung der sowjetrussischen Heringskäufe von Norj- 
w egen nach Holland. Die Sow jetunion soll kürzlicn  drei 
g rößere  K aufabschlüsse fü r H eringe mit einer G esam tm enge 
von 79 000 F aß  in H olland abgeschlossen haben.

DänemarK.
Kopenhagener Schiffsverkehr im November. D er e inkom ­
m ende K openhagener Sch iffsverkehr im  N ovem ber betrug  
in s g e s a m t  1976 Schiffe m it 619 000 N rg t. D iese , verteilen 
sich auf 1174 D am pf- und M otorschiffe mit 185 000 N rgt. 
und 31 Segelschiffe mit 7000 N rg t. im  In landsverkehr und 
759 D am pf- und M otorschiffe m it 421000 N rg t. und 14 
Segelschiffe m it 6000 N rg t. im  A uslandsverkehr. An e rs te r 
Stelle stand die dänische S chiffahrt mit 1394 Schiffen von 
364 000 N rg t. Ih r fo lg te die schw edische m it 296 Schiffen 
von 71000 N rg t., die d e u t s c h e  m it 120 Schiffen von 
32 000 N rg t., die der V erein. S taaten  mit 8 Schiffen von
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25 000 N rgt., die englische mit 25 Schiffen v o n '*24 000 N rg t., 
und die finnländische mit 32 Schiffen von 23 000 N rg t. A ndere 
N ationen w aren nu r m it T onnageziffern  un ter 20 000 N rg t. 
beteiligt.
Aenderung der Getreide-Einfuhrabgaben. D ie auf G rund des 
G esetzes vom 7. 4. 36 erhobenen G etre ideeinfuhrabgaben  sind 
mit W irkung  vom 12. 12. 36 geän d ert w orden. V on diesem  
Z eitpunkt ab gelten  fo lgende Sätze, (je  100 kg) s

Kr. Kr.
A. H artw eizen  . . 3,00 E rbsen, gespalten  oder 

. C. b. 1. W eizenm ehl . 4,30 geschält . . . .  0,60 
E. H irse . . . .  0,40 E rbsen, andere  . . . 0,45

L uzernem ehl . . . 0,50 
Alle anderen  Positionen des G esetzes sind zur Z eit a b ­
gabefrei.
Warenverkehrsabkommen mit Deutschland für 1937. Die seit • 
M itte N ovem ber schw ebenden deutsch-dänischen W irtschafts­
verhandlungen sind am  23. 12. 36 durch den A bschluß eines 
W arenverkehrsabkom m ens fü r das Ja h r  1937 beendet worden. 
D er W arenverkeh r zw ischen beiden L ändern  w ird sich im 
kom m enden Ja h r  etw a auf der g leichen H öhe wie im Jah re  
1936 entw ickeln.
Weiteres Ansteigen der Großhandelsziffer. D er G roßhan ­
delsindex ist im  N ovem ber w ieder um 1 P unk t auf 134 g e ­
stiegen (1931 =  100). Im  N ovem ber 1935 w ar die Ziffer 
126 und dann bis Jun i 1936 fast unverändert, um  von 
diesem  Z eitpunkt ab m onatlich fo rtg ese tz t etw as anzuste i­
gen. Auch die einzelnen H au p tg ru p p en  w eisen diese S te ige­
rung  auf, doch ist der Index  für E xpo rtw aren  um  5 Punkte 
auf 150 zurückgegangen . D er Index  für E in fuhrw aren  b e träg t 
144, so daß  die Spanne zugunsten  der A usfuhrw aren, die im 
F eb ruar einen besonders hohen  S tand von 25 Punkten  zeigte, 
zur Z eit nur 6 P unk te  beträg t.

Lettland.
Außenhandel. N ach V orangaben  belief sich die A u s f u h r  
i m  N o v e m b e r  auf 15,4, die E i n f u h r  auf 13,2, der 
A usfuhrüberschuß mithin auf 2,2 Mill. Ls. In  den 11 M o­
naten  w urden W aren  fü r 120 Mill. au sgefüh rt und fü r 
107,2 Mill- eingeführt, w as einen A usfuhrüberschuß von 12,8 
Mill. ergibt, gegenüber 2,9 Mill. E infuhrüberschuß  im  V orjahr. 
Neues Gesetz über den Importhandel und die Vertretung 
ausländischer Firmen in Lettland. D as lettländische M i­

ln  dem  neuen  G esetz w ird bestim m t, daß  nur solche 
K aufleute W aren aus dem  A uslande für den  In lands­
m ark t e in führen  dürfeii, die e i n e  G e n e h m i g u n g  vom 
F inanzm inisterium  erhalten  haben, sich m it Im portgeschäften  
zu beschäftigen. D er F inanzm in ister h a t das R echt zu b e ­
stim m en, in welchen F ällen  keine Im portgenehm igung zur 
E in fuhr von W aren erforderlich  ,ist. D ie G enehm igung e r ­
halten  K aufleute, die einen H andelsschein  e rs ter o d e r zw eiter 
K ategorie erw orben haben  oder einen Industrieschein  erster, 
zw eiter od e r d ritte r K ategorie, unabhängig  davon, von 
w elchem  Z eitpunkt an sich der K aufm ann m it Im p o rt­
geschäften  befaß t. K aufleute, die eine Im portgenehm igung  
erhalten, . haben  eine b e s o n d e r e  I m p o r t s t e u e r  zu 
entrichten, die fo lgenderm aßen  berechne t w ird: fü r eine 
Im portsum m e bis 50 000 L at b e träg t die S teuer für die 
ersten  5 000 L at E in fuhr 250 Lat, fü r jede  w eitere Im p o rt­
sum m e von vollen oder n ich t vollen 1000 L at — 50 Lat. Bei 
Im portsum m en von 50 000—100 000 L at b e träg t die S teuer 
fü r die ersten  50 000 L at 2 500 Lat, fü r jede w eitere volle 
o der n ich t volle 1000 L at 30 Lat. F ü r Im portsum m en von 
über 100 000 bis 1 Mill. L at b e träg t die S teuer fü r die ersten  
100 000 L at E in fuhr 4000 Lat, fü r jede w eiteren  vollen oder 
nicht vollen 10 000 L at — 200 Lat- F ü r Im portsum m en über 
1. Mill. L a t und bis 3 Mill. L at w ird von der ersten  Mill., Lat 
E infuhr eine S teuer von 22 000 L at erhoben, fü r jede  w ei­
teren  v o lle n . o d e r n icht vollen 20 000 L at eine S teuer von 
380 Lat. E rre ich t die Im portsum m e über 3 Mill. Lat, so stellt 
sich die Im ports teuer au f 70 000 Lat. H at sich, ein K auf­
m ann im vorhergehenden  J a h r  n icht m it Im porthande l b e ­
schäftigt, so w ird die H öhe der Im ports teuer vom  H an d els­
und Industriedepartem en t bestim m t, wobei a ls U n terlagen  der 
vorjährige U m satz, das in das U n ternehm en investierte K api­
tal oder G rundkapital, die H öhe d e r S teuerveran lagung  usw . 
dienen.

D as neue G esetz bestim m t, daß  n u r K a u f l e u t e  V e r ­
t r e t e r  a u s l ä n d i s c h e r  K a u f l e u t e  sein können. Z ur 
E rw erbung  des V ertre tungsrech ts m üssen die V ertre te r im 
H andels- und Industriedepartem en t des le ttländ iscben  F in an z­
m inisterium s eine G e n e h m i g u n g  fü r die V ertre tung  in 
dem  betreffenden W arenzw eig  einholen. D ie V ei'treter au s­
ländischer K aufleute zahlen eine e i n m a l i g e  S t e u e r  in 
H öhe von 10 Lat.

n is terkab inett hat das G esetz über den Im porthandel 
und die V ertre tung  ausländischer F irm en angenom m en.

D er lettländische F inanzm inister hat das R echt, die fü r die 
V ornahm e von Im portgeschäften  und für die A usübung der
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V ertre tung  ausländischer Kauf leute erteilten G enehm igungen 
in bestim m ten F ällen  (N ichteinhaltung der D evisenbestim ­
m ungen, der A nw eisungen des P reisinspek to rs usw ;) zu 
annulieren. W er o h n e  G enehm igung einen ausländischen 
K au fm ann-auch  w eiterhin v ertritt o d e r eine neue V ertre tung  
übernim m t, kann  vom F inanzm inister mit einer G eldstrafe bis 
zu 5000 L at be leg t w erden.
Der Handelsvertrag mit Deutschland v. J . 1935 ist fü r 1937 
v e rlängert w orden. E s  fand  eine E inigung über den W aren ­
verkeh r i. J . 1937 statt.
Devisenpolitische Erleichterung der Einfuhr aus Verrech­
nungsländern. D er L eiter des D evisenausschusses h a t b e ­
stim m t, daß  die D evisenbanken Z ahlungen fü r E in fuhrw aren  
aus S taaten , m it denen L ettland  im  V errechnungsverkehr 
steht, o h n e  b e s o n d e r e  G e n e h m i g u n g  des D evisen­
ausschusses em pfangen und w eiterleiten können. D as bezieht 
sich besonders auf Z ahlungen  für zu verrechnende W aren ­
bezüge, an die keine einschränkende B edingungen geknüpft 
sind, desgleichen auf solche W aren, für deren  E in fuhr an sich 
G enehm igungen n icht erforderlich sind.
Neuer Zuwachs der Handelsflotte Lettlands. Die R igaer R ee­
derei „L atvian  Shipping C o.“ h a t soeben den  englischen 
D am pfer „V inodal“ erw orben  und u n te r dem  N am en „Ab- 
g a ra “ in die lettische H andelsflo tte  eingereiht, deren  g rö ß tes  
Schiff d ie  „A b g a ra“ mit ihren  7400 L adetonnen sein wird. 
D er Schiffsbestand der „L atvian Shipping C o.“ erhöht sich 
dam it auf acht D am pfer, die zum eist auf F rach tfah rt von 
lettischen, finnischen und skandinavischen H äfen nach Belgien 
und H olland eingesetzt sind. D as neue Schiff soll jedoch auch 
fü r den d irek ten  V erkeh r zw ischen lettischen und nord- w ie 
südam erikanischen H äfen  verw andt w erden.
Ausdehnung des Bewilligungsverfahrens auf Presseerzeug> 
nisse. D er F inanzm inister h a t eine V erordnung erlassen, w o­
n ach  der B e z u g  a u s l ä n d i s c h e r  Z e i t u n g e n  u n d  
Z e i t s c h r i f t e n  sow ie ihr V ertrieb  von der B ewilligung 
des Innenm inisterium s abhängig  gem acht w ird. D ahingehende 
A nträge sind an die P resse- und V ereins-A bteilung des M i­
n isterium s fü r ein V ierte ljahr im  voraus zu richten, wobei 
U rsp rungsland , B ezeichnung und A nzahl anzugeben  sind. 
Falls  diese B ew illigung nicht- vo rgeleg t w erden kann, erfolgt 
R ücksendung.
Umwandlung des „Phönix“ in A.-G. „Vairogs“ und deren 
Ziele. D er M inisterrat ha t die S atzungen der Industrieak tien ­
gesellschaft „V airogs“ (Schild) bestätig t. D ie neue F irm a 
übernim m t den  Besitz der übereigneten , näm lich in s ta a t­
lichen Besitz übergegangenen  A.-G. „P h ö n ix “ . S atzungs­
gem äß  w ird die A.-G. „V airogs“ W a g  g  ö 'n  s u n  d a n d e r  e 
T r a n s  p o r  t m  i 11 e 1 bauen und instandsetzen, ferner Kessel, 
E isenkonstruk tionen , Schiffe und andere W asserfahrzeuge, 
F lugzeuge, Land- und an d ere . M aschinen sowie eine R eibe 
sonstiger W aren  erzeugen. D as G rundkapital der neuen 
A ktiengesellschaft beläuft sich auf 8,5 Mill. Ls, verteilt auf
10 000 A ktien.

Esfland
Außenhandel. I m  N o v e m b e r  v. J. betrug  der W ert der 
E i n f u h r  8,4 Mill. K r., d er W ert der A u s f u h r  7,8 Mill. 
K r., m ithin der E in fuhrüberschuß  0,6 Mill. Kr.
Staatssekretär Trendelenburg in Reval. D er F ü h re r der 
R eichsgruppe Industrie  der deutschen W irtschaft, S taa ts­
sek re tä r D r. E rn s t T rendelenburg , h ielt im D ezem ber auf E in ­
ladung des estnischen C entum clubs einen V ortrag  über in te r­
nationale  W irtschaftsbeziehungen . Zum  V ortragsabend  w aren 
nicht nu r die M itglieder des Clubs, sondern auch zahlreiche 
V ertre te r der estnischen und deutsch-baltischen W irtschaft g e ­

laden, die den überaus fesselnden A usführungen des R ed ­
ners m it gespann ter A ufm erksam keit folgten. D er V eran­
staltung w ohnte auch der O berbefeh lshaber der estländischen 
A rm ee, G eneral Laidöner, bei.
Das neue Zollgesetz. D as am  1. 1. 37 in K raft tre tende ndue 
Z ollgesetz enthält im  allgem einen dieselben B estim m ungen, 
wie bisher, doch sind in ihm  einige E rleich terungen  in bezug 
auf die Z ollform alitäten  vorgesehen. So ist es in Z ukunft 
nicht m ehr erforderlich , die D okum ente und F ak tu ren  für 
W aren  vorzuzeigen, welche n icht zu H andelszw ecken  ein- 
geführt w erden. F e rn e r ist bei der B evollm ächtigung einer 
anderen  Person  fü r die V erzollung eine no tarie lle  B eglaubi­
gung der U nterschrift nicht m ehr erforderlich. D ie B estim ­
m ungen über die V erzollung von H andelsw aren  sind indessen 
verschärft w orden. E n tg eg en  der früheren  O rdnung m üssen 
die E in fuhrw aren  fo rtan  bei der V erzollung in den E inheiten  
angegeben  w erden, nach  denen sie verzollt w erden. E ine 
g roße  A nzahl von G egenständen wird aus dem  A uslande nach 
ih rer S tückzahl bestellt, so daß  in den F ak tu ren  das Gewicht 
nicht angegeben  ist. N ach dem  neuen G esetz m uß das an ­
nähernde N ettogew ich t der W are angegeben  w erden, w elches 
von dem  tatsächlichen G ew icht nach o ben  und nach unten 
nicht m ehr als um  5 o/o ab weichen darf. Im  en tgegengesetzten  
F alle  w ird ein Z usatzzoll von 3<>/o erhoben ,w elcher bisher 
nu r in dem  Falle erhoben wurde, w enn das G ewicht oder der 
W ert der W are hö h er angegeben  war, als es den T atsachen  
entsprach. D a es in vielen Fällen  schw ierig ist, das N e tto ­
gew icht richtig  zu schätzen, ist an'zunehmen, daß  viele E in ­
fuhrw aren  dem  Zusatzzoll unterliegen w erden.
R eisenden nach E stland  is t es nach dem  neuen G esetz g e ­
sta tte t, verzollbare G egenstände zollfrei 'einzuführen, falls der 
Z o llbetrag  10 Kr. n icht überste ig t (für Fam ilien 20 K r.). B is­
h e r be trug  d ieser G renzbetrag  3 (5) Kr. Schließlich sind au s­
ländische Postsendungen  durch das neue G esetz vom Z usa tz ­
zoll befreit w orden.
Zolltarifänderungen. D urch ein D ekret des S taatspräsiden ten  
sind mit W irkung  ab 8. 12. einige Sätze des Z olltarifs a b ­
geändert w orden. U m  eine feste  G rundlage für die T ätigkeit 
der zu erbauenden staatlichen Z ellstoffabrik  zu schaffen, ist 
ein A u s f u h r z o l l  von 1,75 Kr. je fm  a u f  K i e f e r n -  
g r u b e n h o l z  in der S tärke  bis 20 cm eingeführt w orden. 
Z w ecks Förderung  der Silberfuchszucht ist der A usfuhrzoll 
fü r F u c h s f e l l e  (2,50 Kr. je kg) abgeschafft w orden. F e r ­
ner ist der E i n f u h r z o l l  auf  G u m m i  und G uttapercha­
w aren, einige E iesnw aren  und Beeren-, T rauben- und F ru ch t­
weine geändert w orden. Schließlich ist der E i n f u h r z o l l  
auf  C h e n i l l e g a r n ,  sow eit -es n icht au s Seide od e r K unst­
seide ist, w elcher b isher nach der S tärke  des G am s gestaffelt 
w ar, vereinheitlicht w orden. D as D ek re t enthält außerdem  
einige redaktionelle  V eränderungen  im  bestehenden  Zolltarif. 
Errichtung einer Superphosphatfabrik. Im  W irtschaftsm ini­
sterium  sind gegenw ärtig  Sachverständige dam it beschäftigt, 
B erechnungen über die E rrich tung  einer staatlichen S uper­
phospha tfab rik  zu m achen. D er P lan ist nach der F e s t­
stellung en tstanden, daß  das einheim ische Phosphorit sich 
auch in gem ahlenem  Zustande kaum  als D üngem ittel v e r­
w enden läß t. . D ie P h o s p h o r i t f a b r i k  i n  U e l g a s t e  
kann  jährlich  4000 t P hosphorit herste ilen  und es is t b is­
h e r  noch nicht gelungen, das erforderliche K apital für die 
E rw eite rung  aufzubringen, obw ohl Finnland bereit w äre, für 
seine S uperphosphatfab rik  6000 t P hosphorit im  Ja h r  zu 
kaufen, nachdem  die V ersuche mit dem  estländischen P h o s­
phorit günstige E rgebn isse  gezeig t hatten . Falls die R en ta ­
bilität des neuen U nternehm ens sich heraussteilen  sollte, 
w ürde die Phosphoritfö rderung  auf 23 000 t im Ja h r  erhöht
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w erden. Im  Plan  des W irtschaftsm inisterium s liegt außerdem  
die E r r i c h t u n g  e i n e r  F a b r i k  f ü r  d i e  H e r s t e l ­
l u n g  v o n  S c h w e f e l s ä u r e  als H ilfsstoff fü r die Super- 
phosphatfabrikation . D as für die D urchführung  d ieser P läne 
erforderliche K apital w ird auf 2 bis 2,5 Mill. K r. geschätzt.

Litauen
Außenhandel. D i e  A u s f u h r  i m  N o v e m b e r  v. J . 
be trug  16,9 Mill. L it und d i e  E i n f u h r  14,4 Mill. Lit, so 
daß  die H andelsb ilanz im  B erichtsm onat einen A ktivsaldo 
von 2,5 Mill. Lit auf wies.

In  den ers ten  11 M onaten 1936 w urden aus L itauen W aren 
fü r 172,05 Mill. Lit ausgeführt gegenüber 137,9 Mill. im  en t­
sprechenden. Z eitabschnitt des V orjahres, w ährend  sich die 
E in fuhr nach  L itauen au f 140,67 Mill. Lit stellte  gegenüber 
117,63 Mill. in den  ersten  11 Moniaten 1935. D ie litauische 
A usfuhr ist in der B erichtszeit gegenüber dem  V orjah re  m it­
h in  um  34,96 Mill. und  die E in fuhr um  23,04 Mill. Lit g e ­
stiegen. Info lge der stärkeren  Z unahm e der A usfuhr stellte 
stellte sich der A usfuhrüberschuß L itauens in den e rs ten
11 M onaten 1936 auf 31,37 Mill. L it gegenüber 19,45 Mill. 
L it im  entsprechenden  Z eitabschn itt des V orjahres. D er 
A ktivsaldo ist in diesem  J a h re  m ithin rech t beträch tlich .

Ausbau des Memeler Hafens. D as litauische V erkeh rsm i­
nisterium  beabsich tig t, in diesem  Jah re  den  M em eler H afer\ 
noch w eiter auszubauen. Zu diesem  Z w ecke h a t das V er­
kehrsm in isterium  1651 000 L it vorgesehen.

Ankauf von Holz für das Memeler Sägewerk. D er V ize­
d irek to r des litauischen F ors tdepartem en ts und der D irek to r 
der M em eler Filiale d e r B ank  von L itauen begeben  sich 
nach M oskau, um  mit der sow jetrussischen staatlichen H o lz ­
ausfuhrgesellschaft „E x p o rtle s‘‘ w egen A nkaufs von H olz 
fü r die M em eler Sägew erke  zu verhandeln.

Freie Sladl Danzig
Seewärtiger Warenverkehr im November. Im  M o n a t  N o ­
v e m b e r  1936 betrug  d e r seew ärtige W arenverkeh r im 
D anziger H afen  in der E in fuh r 67 930 to, in der A usfuhr 
464 302 to. Im  V ergleich  zum N ovem ber 1935 w ar die E in ­
fuhr um  31397 to geringer, die A usfuhr dagegen-um  60 905 to 
g rößer. D er R ückgang  der E in fuhr ergab  sich aus der 
A bnahm e des T ran sp o rte s  von E rzen , Salzheringen und 
Schrott. Auch K akao, tierische F e tte  und Oele, W ollgarne, 
E isen  und S tah l w urden w eniger eingeführt. E ine  g rö ß e re  
E in fuhr a ls im  N ovem ber w ar zu verzeichnen von Säm ereien, 
K affee, M elasse, Schw efelkies, Phosphoriten , R oheisen und 
Lum pen. D ie S te igerung  d e r A usfuhr w ar vornehm lich bei 
R oggen , K ohlen und Schnittholz zu verzeichnen, ab e r auch 
M ehl, T reibö le , O elkuchen, B eacons, Z ink, w urden m ehr 
ausgeführt a ls  im  Jah re  1935. In  den ersten  11 M onaten 
1936 w urden im  D anziger H afen  seew ärts 692 745 to W aren  
eingeführt (in der gleichen Z eit des Jah re s  1935 708 994 to) 
und 4169 755 to au sgefüh rt (4 007 750).

Kontingente für Danziger Waren, die zollfrei oder zu er­
mäßigtem Ausfuhrzoll ausgeführt werden können. D er Dzien- 
nick U staw  N r. 88 enthält u n te r Pos. 616 eine L iste derjen igen  
W aren, die auf G rund des A bkom m ens v. 12. 8. 1925 zw ischen 
D anzig  und Polen  aus D anzig  zollfrei bezw . zu einem  e r­
m äßig ten  Z ollsatz  ausgeführt w erden können. G leichzeitig 
w erden K ontingente für die Zeit vom 1. 4. 1936 bis 31. 3. 37 
festgesetzt.

Polen
Außenhandel. D ie polnische A ußenhandelsbilanz, die in den 
M onaten A ugust bis O k tober 1936 n icht unerhebliche E in fu h r­
überschüsse aufgew iesen hatte , zeig t fü r d e n  M o n a t  N o ­
v e m b e r  1936 w ieder einen k leinen A usfuhrüberschuß von 
annähernd  2,8 Mill. ZI. D ieser U ebersehuß konn te  dadurch  
erreicht w erden, daß  die E infuhr im  V ergleich zum  vo rh er­
gehenden  M onat um  1,9 Mill. ZI. (auf 92,5 Mill. ZI.) n ied riger 
gehalten  w urde, w ährend  gleichzeitig  die A usfuhr um  1,8 
Mill. ZI. (auf 95,3 Milk ZI.) geste igert w erden konnte.

F ür die 11 M onate 1936 ist im  V ergleich  zum entsprechenden  
Z eitabschnitt des V orjah res d ie E in fuhr nunm ehr von 781,5 
Mill. ZI. auf 912,4 Mill. ZI. angestiegen , die A usfuhr dagegen  
nur von 838,7 auf 929,8 Mill. ZI. D as A n s t e i g e n  d e r  
U m s ä t z e ,  das in einem  ganz beträch tlichen  U m fange 
festzustellen  ist, is t also, wie die Z iffern deutlich zeigen, mit 
einer s ta rken  V erschlechterung der H andelsbilanz verbunden. 
D er A usfuhrüberschuß, der fü r die 11 M onate 1935 m it 57,2 
Mill. ZI. be re its  einen ungew öhnlichen R ückgang  zum  en t­
sprechenden  Z eitabschnitt des Jah res  1934 auf wies, indem  er 
noch  160,6 Mill. ZI. betrug , ist je tz t auf nur m ehr 17,4 Mill. 
Z loty zusam m engeschrum pft.

Schiffahrt. Im  L aufe des M onats N o v e m b e r  sind im 
H a f e n  v o n  G d i n g e n  471 Schiffe m it zusam m en 449 767 
N rg t. eingelaufen (im O ktober 425 E inheiten  m it 417 223 
N rg t.) und ausgelaufen sind 446 Schiffe m it 432 444 N rg t. 
(442 — 432 412). D ie durchschnittliche Z ahl der im  H afen  
liegenden Schiffe an  einem  T ag e  be trug  51 (40), die du rch ­
schnittliche A ufenthaltsdauer 53 S tunden. D er N ationalität 
nach standen die schw edischen Schiffe an  erster Stelle, an 
zw eiter die polnischen, denen D eutschland, D änem ark , N o r­
w egen, E ngland , die V erein ig ten  S taaten  usw. folgen. D er 
P ersonenverkehr w ar sehr gering.

Um den Fortbestand der polnischen Kohlenkonvention. Die
polnische K ohlenkonvention ist zum 31. M ärz 1937 gekünd ig t 
w orden. E ine sta rk e  G ruppe der M itglieder der K onvention 
h a t sich gegen  deren  F o rtbestand  ausgesprochen  und will 
zum  freien  W ettbew erb  zu rückkehren . D ie M ehrheit der 
K ohlenindustrie scheint jedoch gegen  die A uflösung der K on­
vention zu sein, weil eine A uflösung auch nachteilige F olgen  
für die K ohlenausfuhr aus Polen  haben könnte. In  W arschau 
verlautet, daß  die m aßgebenden  R egierungsstellen  fü r eine 
V erlängerung  d e r K onvention sind, weil die Befürchtung- 
besteh t, daß  bei einer A uflösung der K onvention viele k le i­
nere  und w enig e rtrag re iche  G ruben ihren  B etrieb  einstellen 
m üßten. V erhandlungen  über die F o rtbestand  o d e r die A uf­
lösung der K onvention w erden voraussichtlich A nfang Jan u ar 
aufgenom m en w erden.

Das Ansteigen der Lebenshaltungskosten. D as A nsteigen der 
L ebenshaltungskosten  in Polen, das seit dem  A ugust 1936 zu 
beobachten  ist, sp iegelt sich in den le tzten  veröffentlichten 
Indexziffern  des Statistischen H aup tam tes deutlicher w ieder 
als in den vorhergehenden  M onaten. D ie Indexziffer fü r die 
L ebenshaltungskosten  einer W arschauer A rbeiterfam ilie ist im 
N ovem ber 1936 gegenüber dem  V orm onat von 61,6 um  0,4o/o 
auf rd. 61,9 angestiegen . D abei h a t sich die Indexziffer für 
L ebensm ittel um  0,5o/o und fü r K leidung um  1,4o/0 erhöht. 
S tä rk e r ist das A nsteigen der Indexziffer fü r die L ebenshal­
tungskosten  der Fam ilie eines A ngestellten, die sich von 66,1 
um  1,1 °/o auf 66,9 erhöh t hat. Bei L ebensm itteln  w ird h ier 
eine S teigerung  um  2,7 o/0 und bei K leidung um  0,5 o/o fe s t­
gestellt.



1. Januar 1937 O S T S E E - H A N D E L 33

Ermäßigung der Paßgebühren für Kaufleute. Auf besonderen 
A ntrag der w irtschaftlichen S elbstverw altungskörperschaften  
h a t das polnische M inisterium  fü r Innere A ngelegenheiten 
beschlossen, K aufleuten, die sich durch  eine B escheinigung 
ih re r zuständigen H andelskam m er ausw eisen können, die 
G ebühren für einen Jah resp aß , der fü r m ehrfache E in- und 
Ausreise gültig  ist, um  50% der allgem einen G ebühr zu e r­
m äßigen. D as M inisterium  h a t sich eine A bänderung dieser 
Bestim m ung Vorbehalten.
Einigung in der Zyrardow-Angdegenhd1. G leichzeitig mit den 
polnisch-französischen V erhandlungen, die in Paris über die 
B ereitstellung französischer K redite fü r Polen  geführt w orden 
sind (Anleihe von 2,6 M illiarden F rank), ist auch in der A nge­
legenheit der Z yrardow er-M anufak tu ren  A.G. (T ow arzystw o 
Z akladow  Z yrardow skich  S-A) eine E inigung erzielt worden. 
D anach sollen die französischen A ktionäre für die Aktien, 
die in polnischen B esitz übergehen , e ine E ntschädigung  e r­
halten. Als U ebernähm epreis fü r die A ktien, die französischen 
E igen tüm ern  zustehen, wird ein H öchstbetrag  von 40 Mill. 
F r. genann t (das A ktienkapita l der G esellschaft, von dem  sich 
ein kleiner T eil bere its  in polnischem  Besitz, befand, b e träg t 
15,120 Mill. ZI.). E ine B estätigung d ieser E inigung w ar b isher 
nicht zu erhalten . E s  verlau tet auch nichts darüber, ob mit 
der E ntschäd igung  der A ktionäre die gesam te A ngelegen­
heit, die bekanntlich  zur V erurteilung der französischen D i­
rek to ren  gefüh rt hat, endgültig  beigeleg t sein soll. 
Winterflugverkehr Stockholm—Warschau—Athen. Zum  A us­
bau ih rer W est-O stlinie will die polnische L uftverkehrsgesell­
schaft „ L o t“ im  D ezem ber und Jan u a r je  vier, im F eb ruar 
F eb ru a r und M ärz je  sechs W interflüge W arschau—W ilna— 
R iga—R eval und m öglicherw eise w eiter nach H elsinki und 
S tockholm  durchführen . K ünftig soll die g a n z e  S trecke' 
S tockholm —'\Varschau—A then das ganze  J a h r  hindurch  be- 
flogen w erden. D er über R iga  g ehende  polnische W 'interflug- 
verkeh r bezieh t sich auf die Zeit vom 1. 12. 36 bis 31. 3. 37. 
Wechselproteste. Im  L aufe des M onats O k t o b e r  d. J . 
w urden in Polen  140 800 W echsel au f eine G esam tsum m e von 
19,0 Mill. ZI. p ro testie rt gegenüber 132 200 W echseln auf zu ­
sam m en 16,8 Mill. ZI. im S ep tem ber d. J . und 133100 
W echsel auf insgesam t 19,4 Mill. ZI. im  O k tober v. J-

Rußland
Der Außenhandel in den ersten 10 Monaten 1936. Die soeben 
veröffentlichten detaillierten  A ngaben über den  A ußenhandel 
der Sow jetunion im  O ktober 1936 lassen w iederum  eine b e ­
trächtliche A bnahm e der A ktivität der sow jetrussischen 
A ußenhandelsbilanz erkennen. D er gesam te A ußenhandels­
be trag  stellte sich im  O k t o b e r  d. J . auf 54,43 Milk Gold- 
rubel (1 Goldrbl- =  2,16 R M .) gegenüber 64,62 Mill. G oldrbl. 
im  O ktober 1935. D abei erreichte d i e  A u s f u h r  27,49 Mill. 
G oldrbl. g egenüber 41,21 Mill. G oldrbl. im O ktober 1935, 
w ährend sich d i e  E i n f u h r  auf 26,94 Mill. G oldrbl. g eg en ­
über 23,41 Mill. G oldrbl. im  O ktober 1935 stellte, so daß  sich 
ein A usfuhrüberschuß von nu r 0,55 Mill. G oldrbl. gegenüber 
17,80 Mill. G oldrbl. im  O ktober des V orjahres ergab .
D er G esam tbetrag  des sow jetrussischen A ußenhandels in den 
ersten  10 M onaten 1936 stellte sich auf 501,56 Mill. Goldrbl. 
gegenüber 496,78 Mill. G oldrbl. im entsprechenden • Z e it­
abschnitt des V orjahres, was eine Z unahm e um  4,78 Mill. 
G oldrbl., d. h . um 0,9o/0 ergib t. D iese Z unahm e ist aussch ließ­
lich auf die S te igerung  der Sow jeteinfuhr zurückzuführen, 
die in der B erichtszeit den  W ert von 250,93 Mill. G oldrbl. 
erreichte gegenüber 197,67 Mill. G oldrbl. in derselben  Zeit 
des V orjahres. D ie A usfuhr der Sow jetunion ha t sich h in ­

gegen  von 299,11. Mill. G oldrbl. in den  ersten  10 M onaten
1935 auf 250,63 Mill. G oldrbl. in derse lben  Z eit des Ja h re s
1936 erm äßig t, so daß einer A bnahm e der A usfuhr um  
48,48 Mill. G oldrbl. eine Z unahm e der E in fuhr um  53,26 Mill. 
G oldrbl. gegenübersteh t. E n tsp rechend  d ieser gegensätzlichen  
T endenz in der E n tw ick lung  der Aus- und E in fuhr w ar die 
sow jetrussische H andelsbilanz in den ers ten  10 M onaten 1936 
mit 0,30 Mill. G oldrbl. passiv, w ährend sie in der gleichen 
Z eit des V orjahres m it 101,44 Mill. G oldrbl. ak tiv  war.
D ie V erteilung der sow jetrussischen Aus- und  E in fuhr auf 
die w ichtigsten L änder erg ib t fo lgendes Bild (in Mill. G o ld ­
rubel) :

A u s f u h r  E i n f u h r
J  anua r/O k to b er Jan u a r/O k to b e r
1936 1935 1936 1935

E ngland  65,54 70,96 39,26 36,73
D eutschland 24,05 58,87 53,16 16,61
U SA  25,57 20,68 42,61 25,69
B elgien-L uxem burg 20,55 14,19 9,28 7,36
Iran  11,78 13,09 14,54 17,76
H olland  10,48 13,00 13,68 16,(J0
F rank re ich  14,78 13,86 8,25 15,14
Jap an  4,34 4,37 12,16 7,09
A ußenm ongolei 9,26 10,51 5,31 6,07
Chines. O sttu rkestan  6,86 4,90 4,54 3,79
T schechoslow akei 0,97 0,74 8,72 ; 4,29
W ie ersichtlich, nahm  unter den L ieferanten  der Sow jetunion 
D eutschland die ers te  S telle ein, d ie noch im  ersten  H a lb ­
jah r d. J . von den V erein ig ten  S taaten  besetzt war, denen 
nunm ehr der zw eite P latz zukom m t. D ie d ritte  Stelle nim m t 
E ng land  ein, dessen  A usfuhr nach der Sow jetunion im  G egen­
satz zu D eutschland und U SA  eine nur geringe S teigerung 
auf weist. D agegen  steh t E ng land  u n te r den A bnehm ern von 
Sow jetw aren  an der Spitze, wobei der zw eite P latz von den 
V ereinigten S taaten  und der d ritte  von D eutschland belegt 
w erden, dessen E infuhr aus S ow jetruß land  im  Z usam m en­
hang  mit den bekann ten  e rs t E nde A pril aufgehobenen  A us­
fuhreinschränkungen  der S ow jetreg ierung  beträchtlich  zu rück ­
gegangen  ist.
D ie starke Zunahm e der Sow jeteinfuhr aus D eutschland, 
Jap an  und au s  der T schechoslow akei ist' auf d ie A usw irkun­
gen der im  Ja h re  1935 abgesch lossenen  K redit- und L iefe r­
abkom m en sowie des sow jetrüssisch-japanischen V ertrages 
über den V erkauf d e r chinesischen O stbahn zurückzuführen, 
die Sow jetruß land  zur A bnahm e beträch tlicher W arenkon tin ­
gente innerhalb  einer begrenzten  Z eit verpflichten. D ie 
sow jetrussische A ußenhandelssta tistik  g ib t den W ert der zu ­
sätzlichen W areneinfuhr auf G rund d ieser Sonderabkom m en 
mit insgesam t 50,04 Mill. G oldrbl. fü r die ersten  zehn M onate 
dieses J a h re s  an, von denen 7,85 Mill. G oldrbl. auf den  M onat 
O k tober entfallen.
Charterungspolitik in England. In  der letz ten  S itzung des 
Schiffahrtskom itees der englisch-russischen H andelskam m er 
w urde dem  D irek to r der fü r die D urchführung der S ow jet­
charterungen  in E ng land  zuständigen A nglo-Soviet Shipping 
Co. K ippen die F rag e  gestellt, ob  die sow jetrussischen C har­
terungsorganisationen  auch in diesem  Ja h r  sich w eigern w e r­
den, englische T onnage auf G rund der von der In ternationalen  
und O stseekonferenz festgeleg ten  M indestfrachtraten  fü r H olz- 
tran spo rte  zu chartern . K ippen bejah te  diese F rag e  und e r ­
k lärte , daß  auch in d e r Schiffahrtssaison 1937 die C h arte ­
rungen ausländischer T onnage seitens sow jetrussischer A ußen­
handelsorgan isationen  n u r auf der G rundlage der auf den 
sogenannten  „fre ien“ C harterungsm ärk ten  üblichen R aten  vor­
genom m en w erden.
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D ie E rk lä ru n g en  K ippens haben  in den englischen R eed er­
k reisen  eine erhebliche E n ttäuschung  hervorgeru fen  und die 
E ntsch lossenheit d ieser K reise bestä rk t, von der englischen 
R eg ierung  energische Schritte  zur H erbeiführung  eines A b­
kom m ens mit der Sow jetunion zu verlangen, dem zufolge der 
U m fang der C harterungen  britischer T onnage für sowjet- 
russische E xpo rtsendungen  in ein festes V erhältnis zum  U m ­
fang  der sow jetrussischen A usfuhr nach G roßbritannien  g e ­
b rach t w erden m üßte.

Finnland
Zur Verlängerung der Geltungsdauer des deutsch-finnischen 
Verrechnungsabkommens. Im  R eichsanzeiger N r. 301 vom 
28- 12. 36 ist die B ekanntm achung  über die V e r l ä n g e ­
r u n g  d e r  G e l t u n g s d a u e r  des deutsch-finnischen V er­
rechnungsabkom m ens enthalten. N ach  d ieser B ekanntm achung 
ist die G eltungsdauer des deutsch-finnischen V errechnungsab­
kom m ens bis zum 31. 12. 1937 verlängert w orden. D as gleiche 
gilt fü r den  H andelsvertrag .
Außenhandel. I m  N o v e m b e r  1936 betrug  der W ert der 
E i n f u h r  637,6 Mill. Fm k., der W ert der A u s f u h r  662,2 
Mill. Fm k., m ithin der A usfuhrüberschuß 24,6 Mill. D ie en t­
sprechenden  Z ahlen  fü r 11 M onate 1936 (in K lam m ern für
11 M onate 1935) lau ten : E in fuhr 5769,7 (4898,9), A usfuhr 
6627 (5610,2), A usfuhrüberschuß 854,6 Mill. Fm k. (711,3 Mill.). 
Kohleneinfuhr. D as S taatliche S teinkohlenkom itee h a t n u n ­
m ehr eine Z usam m enstellung über die finnische S t e i n -  
k o h  Le n e i n f u h r  w ährend d e r vergangenen  12 M onate 
(1 .12 .35  bis 30 .11 .36) gem acht. D anach  w urden zusam m en 
1 434 593 t, davon aus E ng land  1 100 816 t oder 78 o/o e inge­
führt. In  dem  vorhergehenden  R echnungsjah r be trug  die G e­
sam teinfuhr 1021 129 t, davon aus E ng land  780 172 to oder 
77,lo/0. D ie G esam teinfuhr ist also um  422 264 to oder 41,7o/o 
gestiegen. — D ie K o k s e i n f u h r  ha tte  ebenfalls eine 
S teigerung  zu verzeichnen. In  den M onaten Ju li-N ovem ber 
des K on tro lljahres be trug  die G esam teinfuhr an K oks 
153 447 t, davon aus E ng land  104 957 t o d e r 68,4o/0. In  dem 
vorhergehenden  K on tro lljahr be trug  die G esam teinfunr an 
K oks w ährend  der gleichen Zeit 121 687 t, davon aus E ngland  
88 673 t o d e r 72,9o/0.
Verlängerung des Kohlenabkommens mit England. Z ufolge 
der finnisch-englischen A bm achungen, w onach das K ohlen­
jah r, d as  b isher am  30. 11. ablief, je tz t e rst E nde F eb ru a r 
ablaufen  w ird, h a t d as finnische F inanzm inisterium  mit B e­
schluß vom  18. 11. 36 seinen früheren  Beschluß vom 12. 4. 34 
dah ingehend  abgeändert, daß  die G ültigkeit der ü b e rtra g ­
baren  K ohlenlizenzen nun ebenso wie das neue K ohlenjahr 
jew eils bis zum  nächstfo lgenden  M onat F eb ru a r läuft, sta tt 
b isher 30. N ovem ber.
Regelung der Papierholzausfuhr. D as zur A usarbeitung von 
V orsch lägen  fü r die R egelung  der P ap ierho lzausfunr einge­
setzte S taa tskom itee  h a tte  u rsprünglich  den A uftrag, schon 
bis E nde  1936 ein G utachten auszuarbeiten . D ie A rbeiten 
w erden sich jedoch laut P ressem eldungen  verzögern , da das 
K om itee erst d rei Sachverständ ige nach  Schw eden und N o r­
w egen senden will, um  do rt untersuchen  zu lassen, w elche 
M aßnahm en in diesen L ändern  zur R egelung  d e r P ap ierho lz­
preise und der A usfuhr von Papierho lz  ergriffen  w orden sind. 
Die Finlands-Bank fe ierte  am  1 1 . D ezem ber 1936 ih r 125 jä h ­
riges B estehen. D as fällige H eft der w irtschaftlichen M onats­
berichte der B ank w ar aus diesem  A nlaß in besonderer 
A ufm achung mit einem  Bilde der B ank  erschienen. An d e r 
F e ie r nahm en  auch  V ertre te r ein iger ausländ ischer S taa ts­
banken  teil.

Die Zinssenkung. Die finnischen B anken haben  beschlossen, 
die Z insen auf D epositenkonten  ab  1. 1 . 37 um  1/4 o/0 zu sen­
ken. Von dem  genannten  T erm in an  w erden die B anken also 
fü r 6 -M onatsgeld 31/2% , die g rößeren  Sparbanken  33/do/0 Und 
die k leineren  S parbanken  und Sparkassen  4o/0 vergüten. 
G leichzeitig w urde beschlossen, auch die Z insen fü r tägliches 
Geld um i/2o/o zu senken, in den G eschäftsbanken auf lo/0, in 
den g rö ß eren  S parbanken  auf I 1/4 O/0 und in den kleineren 
Sparbanken  und S parkassen  auf 11/2 P/o *
Verkaufsbericht der Kraftwagenfirmen. In  der finnländischen 
A utofachzeitschrift „M o to r“ ist eine Zusam m enstellung von 
V erkaufsberichten  der führenden finnischen K raftw agenfirm en 
erschienen. E s w ird allgem ein zugegeben, daß  die in diesem  
Ja h re  getä tig ten  V erkäufe als durchaus zufriedenstellend a n ­
gesehen  w erden m üßten, zum al m an auch eine langsam e 
S teigerung  des A bsatzes von Q ualitätsw agen feststellen  könne. 
D ie E in fuhr ausländischer P ersonenk raftw agen  hat in den 
letz ten  Jah ren  etw a fo lgendes B ild 'g eze ig t: 1931 rd. 700; 1932 
rd. 200; 1934, rd. 670; 1936 rd. 1000. Info lge U ebera lterung  
des K raftw agenbestandes m üsse m an ab er auf eine jährliche 
E in fuhr von 2000 W agen  kom m en. E ine noch stärkere  S tei­
g erung  ließe sich bei den L astk raftw agen  und A utöbussen 
nachw eisen.
Schiffskauf für die Levantelinie. D ie „finnländische D am pf­
schiffahrtsgesellschaft“ (FA A ) hat von der D am pf Schiffahrts­
gesellschaft T irfing  in G öteborg  d as M otorfahrzeug  „E  r - 
l a n d “ gekauft. D as F ahrzeug  ist 1922 bei der W erft E riks- 
berg  in G öteborg  gebaut. E s  w ird mit D ieselm otor-A ggre­
gaten  betrieben, die eine G eschw indigkeit von 11 K noten e r ­
m öglichen. D as F ahrzeug , das erste mit M otorantrieb  bei der 
FAA, soll rech t gu t erhalten  sein. D ie FAA beabsichtig t, die 
„ E rla n d “ auf der Levantelinie einzusetzen. D ie U ebernahm e 
erfo lg t im  A pril 1937. D er D am pfer „ S a v  o n m a a “ , der 
je tz t den V erkehr auf d ieser Linie versieht, soll durch  das 
g rößere  und schneller laufende M otorfahrzeug e rse tz t w er­
den und ab F rü h jah r 1937 in  den V erkeh r mit E ng land  ein­
g esetz t w erden.
Die finnländische Vihuri-Reederei nim m t in diesen T agen  den 
regelm äß igen  Schiffsverkehr auf der Linie F inn land—H am ­
burg  auf. A ußer dem  D am pfer „W ap p u “ w erden auf dieser 
Linie zwei w eitere  Schiffe eingesetzt.
Ergebnisse der Meeres-, Binnensee- und Flußfischerei. An
d er M eeresfischerei nahm en im  Ja h re  1934 insgesam t 2954 
M otorboote und 5170 andere  B oote teil. G efangen w urden
210,7 t L achse und T ainen, 343,8 t R enken, 13 840,7 t S tröm ­
linge, 630,5 t S pro tten , 300 t Stinte, 1091 t H echte  und
3057,6 t andere  Fische. — D ie Binnensee- und F lußfischerei 
verzeichnete fo lgendes E rg eb n is : 226,8 t Lachse und T ainen,
24,5 t R otforellen , 432,2 t R enken, 1029,4 t k leine M aränen, 
822,1 t H echte, 244,1 t Z ander und 12 563,4 t andere Fische. 
Luftabkommen mit Estland. Zw ischen F innland und E stland  
ist mit W irkung  vom 7. 11. 36 eine K onvention über die 
R egelung  des L uftverkehrs zw ischen F innland und E stland  
abgesch lossen-w orden . A rtikel 21 dieses A bkom m ens enthält 
eine K lausel, welche in ähnlicher F assung  in den H andels­
verträgen  der R andstaa ten  mit F innland als sogenannte „ b a l ­
t i s c h e  K l a u s e l “ bekann t ist. D er A rtikel bestim m t, daß  
kein  A rtikel der finnisch-estnischen K onvention F innland das 
R ech t, gibt, auf die Privilegien, A usnahm en und V ergünsti­
gungen  A nspruch zu erheben, w elche E stland  künftig  L uft­
fah rzeugen  bew illigen könnte, w elche in L ettland od e r L itauen 
beheim atet sind.
Finnische Silberfüchse auf der Stockholmer Auktion. D er
V erband der finnischen P elz tierzüch ter hat zu den  A uktionen 
der Fa. N ord iska Pälsaukioner, S tockholm , eine g rö ß ere
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K ollektion finnischer Felle  und Pelze zur V ersteigerung  g e ­
schickt. Von d ieser K ollektion w urden die Blau- und S ilber­
füchse fas t alle zu rech t gu ten  P reisen  verkauft. D a  die 
finnischen Fuchsfarm en mit den erzielten E rgebn issen  zu ­
frieden gew esen  sind, haben  sie sich entschlossen, durch den 
V erband der finnischen P elztierzüch ter auch in Z ukunft re g e l­
m äßig  P artien  zu den A uktionen nach S tockholm  und Oslo 
zu senden.
Neue Sulfatzellstoffabrik bei Heinola. W ie verlautet, p lant die 
H einola-Sperrhiolzfabrik, H einola, die dem  Z achariassen  & 
C o.-K onzern gehört, eine g roße  Sulfatzellstoffabrik  bei H e i­
no la  anzulegen. W ahrscheinlich soll diese F ab rik  auch e ine 
besondere A bteilung für die H erste llung  von durchsichtiger 
Zellulosefolie bekom m en. D ie G esam tbaukosten  w erden auf 
80 Mill. Fm k. steigen. E inzelheiten  über das P ro jek t sind 
bisher nicht bekann t gew orden.
Bau einer neuen Papierfabrik. Die D irek tion  der T  a m  m e r  - 
f o r s  L i n n e  o c h  J  e r n  A. B. in T am pere  h a t beschlossen, 
d ie T ä tigke it der H olzschleiferei I n g e r o i s  (die im  Besitz 
der genann ten  G esellschaft steht) zu erw eitern  durch den 
Bau einer neuen Papierfabrik . Z ur D urchführung  der mit 
diesen P länen  in V erbindung stehenden F inanztransaktionen 
h a t die G esellschaft beschlossen, das A ktienkapita l von 136 
auf 160 Mill. Fm k. zu erhöhen.
Aktienzeichnung für die Kunstseidenfabrik Kuitu. D as A k­
tienkapita l der neuen  finnländischen K unstseideak tiengesell­
schaft K u i t u  O /Y  in H öhe von 40 Mill. Fm k- ist ü b e r­
zeichnet w orden. D ie konstitu ierende G eneralversam m lung 
findet A nfang D ezem ber statt. D ie G erüchte über G ründung 
noch zw eier K unstseidenfabriken  scheinen unbegründet zu 
sein. —
Geplanter Bau von sechs Wasesrkraftwerken in Nordfinnland.
D er fü r die vollständige A usnutzung d e r W asserk räfte  des 
U leaflusses in N ordfinnland ausgearbe ite te  Plajn steh t nunm ehr 
vor seiner V erw irklichung. D anach sollen n icht w eniger a ls 
sechs g ro ß e  K raftw erk e  mit einer G esam tkapazitä t von 
150 000 kW  gebau t w erden. D ie G esam tkosten  belaufen 
sich auf i/o M illiarde Fm k. G em äß dem  Plan w erden bei 
den S trom schnellen  von N iskakosk i, d eren  Länge 7,25 km  
und G esam tfallhöhe 35,5 m  betragen , d rei K raftsta tionen  
gebau t w erden, näm lich K auko mit 7 500 kW , Jy lhäm a mit 
20 000 kW  und  N uojua mit 27 000 kW . An den Pyhäkoski- 
S trom  sehn eilen, die eine Länge von 17,8 km  und eine F a ll­
höhe von 56,3 m haben, w erden die K raftw erke  Pälli mit 
20 000 kW  und P yhäkoski mit 66 500 kW  errichtet. S ch ließ­
lich w ird bei der M ündung in M erikoski, wo die L änge der 
S trom schnellen  innerhalb  der S tad t U leaborg  1,5 km  b e träg t

und  die F allhöhe sich auf 7,3 m stellt, ein sechstes K ra ft­
w erk  m it 14 000 kW  angeleg t. N ach  dem  P lan  kan n  die M a­
schinenleistung säm tlicher K raftw erk e  im  E ndausbau  um  
50 o/o g es te ig e rt w erden. D ie E n tfe rnung  des U leak raftne tzes  
von H elsing fo rs b e träg t rund  700 km . G eplan t is t d ie  S tro m ­
lieferung nach  Süd-, W est- und  N ordfinnland. D ie E n tfe r­
nung  d e r K raftw erke  von d e r finnländischen E ism eerküste  b e ­
träg t rund 700 km.

Aufnahme der Herstellung von geschliffenem Fensterglas.
D ie F irm a „ S u o m e n  L a s i t e h d a s  O Y “ (zu deu tsch : 
F inn lands G lasfabrik  A.-G.) ha t beschlossen, m it der H e rs te l­
lung von geschliffenem  F en ste rg la s  zu beginnen und zu 
d iesem  Z w ecke die F ab rik  bei H a  n  g  ö  en tsprechend  zu e r ­
w eitern. D er L eiter d ieses W erkes, F re ih e rr  G- W r e d e ,  
h a t in e inem  In terv iew  gegenüber einem  V ertre te r d e r H a n ­
delszeitung „K auppaleh ti“ erk lärt, daß  d ie fü r die H erste llung  
von geschliffenem  F en ste rg las  erfo rderlichen  Spezialm aschi­
nen (für die Schleiferei) bere its  im A usland beste llt w orden  
seien, daß  die w eiterhin benötig ten  M aschinen in F innland 
hergeste llt w erden sollen. M an gedenke  d ie P roduktionshöhe 
der Schleiferei auf 20 000 qm stellen zu können. D ie g rö ß te  
B reite d es  G lases solle 1,5 m sein. In den nord ischen  S taa ten  
sei b isher geschliffenes F ensterg las nicht herges te llt w orden. 
M an habe in F innland b isher ungefäh r soviel solches G las 
e ingeführt, a ls m an nun h ier selbst hersteilen  wolle. A ller­
d ings en thalte  die E in fuhr auch G las g rö ß e re r  B reiten  als
1,5 m. M an rechne dam it, daß  ungefäh r die H älfte  der E r ­
zeugung auf dem  heim ischen M ark te  u n te rg eb rach t w erden 
könne, w ährend die and e re  H älfte nach  Südam erika und 
G roßbritann ien  exportiert w erden solle. E s  zeige sich überall 
e i n  b e t r ä c h t l i c h e s  S t e i g e n  i m  V e r b r a u c h  v o n  
g e s c h l i f f e n e m  G l a s ,  w oraus zu schließen sei, daß 
der In landsabsatz  künftigh in  beträch tlich  geste igert w erden 
könne, ja  sogar, daß  in einigen J a h re n  d ie gesam te  P ro ­
duktion  im eigenen L ande abzusetzen  w äre.
F ü r die Schleiferei w ird zur Z eit in H a n g ö  ein 90 in 
langes und 23 m bre ites G ebäude erstellt. D iese neue A b­
teilung soll ih ren  B etrieb  im Ju li 1938 aufnehm en können. 
D ie K osten w erden auf 5 Mill. F m k. veransch lag t..

Der „Mercator“, die bekannte , in H elsingfors in schw edischer 
Sprache erscheinende W irtschafts-Z eitschrift, p lan t vom 
1. Jan u a r 1937 ab  eine bedeutende E rw eite rung  ih res P ro ­
gram m s. D er B ezugspreis soll 60 Fm k. im  Ja h re  betragen . 
Kein Seemannsstreik. D ank  einer V ereinbarung  zw ischen den 
Schiffseignern und den Seeleuten ist die d rohende G efahr 
des S e e m a n n s t r e i k s  endgültig  b e s e i t i g t  w orden.

Franz L. Nimfz
STETTIN, Bollwerk 1
Tel.: Sammelnummer 35081
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Sfeuertermtn- u. Wirfsdiattsttalender für den Monal Januar1937.
5. Januar:

1. S t e u e r a b z u g  v o m  A r b e i t s l o h n .  
Der im Monat Dezember 1936 einbe* 
haltene Lohnabzug ist, soweit er nicht 
bereits abgeführt worden ist, unter gleich* 
zeitiger Einreichung der Lohnsteueranmel* 
dung an das zuständige Finanzamt abzu* 
führen.

2, B ü r g e r s t e u e r  f ü r  L o h n s t e u e r ,  
p f l i c h t i g e .  Desgl. wie vor an die zu, 
ständige Gemeinde abzuführen.

6. Januar:
E i n r e i c h u n g  d e r  A u f s t e l l u n g  
über die im Monat Dezember 1936 ge* 
tätigten Devisengeschäfte.

11. Januar:
1. U m s a t z s t e u e r v o r a u s z a h l u n g  u. 

Abgabe der Voranmeldung für den M o, 
nat Dezember 1936 bzw. IV. Kalender, 
Vierteljahr 1936.

2. K i r c h e n s t e u e r .  Entrichtung der Kir* 
chensteuer Januar/März 1937 und Nach, 
Zahlung für April bis Dezember 1936 
auf Grund des Kirchensteuerbeschei* 
des 1936.

3. A n m e l d u n g  d e r  e i n  g e g a n g e n e n  
E x p o r t v a l u t e n  (Reichsbank).

4. E n t r i c h t u n g  d e r  H u n d e s t e u e r  
(Stettin).

5. E n t r i c h t u n g  d e r  G e t r ä n k e *  
S t e u e r  für Dezember 1936.

15. Januar:
1. G r u n d v e r m ö g e n s t e u e r .
2. H a u s z i n s s t e u e r .  Entrichtung beider 

Steuern für den Monat Januar 1937.
3. L o h n  s u m m e n  S t e u e r  für den M o, 

nat Dezember 1936 (in Stettin erst am 
20. 1. 1937 fällig).

20. Januar:
1. S t e u e r a b z u g  v o m  A r b e i t s l o h n .  

Die in der Zeit vom 1. bis 15. 1. 1937 
einbehaltenen Beträge sind, falls sie mehr 
als 200,— RM. betragen, an das zu* 
ständige Finanzamt abzuführen, sonst erst 
am 5. 2. 1937.

2. B ü r g e r s t e u e r .  Desgl. wie vor an die 
zuständige Gemeinde abzuführen.

3. L o h n  s u m m e n  s t  e u e r  für den M o, 
nat Dezember 1936 f ü r  S t e t t i n .

4. E n t r i c h t u n g  d e r  B e f ö r d e r u n g s ,  
S t e u e r  für den Werkfemverkehr für 
den Monat Dezember 1936 nebst Ein, 
reichung der Abrechnungsnachweisung.

5. A n m e l d u n g  d e r  e i n g e g a n g e n e n  
E x p o r t v a l u t e n  (Reichsbank).

31. Januar:
A n m e  1 d u n g  d e r  e i n g e g a n g e n e n  
E x p o r t v a l u t e n  (Reichsbank).

Außerdem sind von den in Frage kommen* 
den Betrieben anzumelden bzw. zu entrichten: 

am 5. 1. Anmeldung der steuerpflichtigen 
Salzmengen Dezember 1936, 

am 11. 1. Anmeldung der steuerpflichtigen 
Fettmengen Dezember 1936, 

am 14. 1. Entrichtung der Werbeabgabe für 
Werbeeinnahmen Dezember 1936, 

am 15. 1. Entrichtung der Börsenumsatz, 
Steuer Dezember 1936. 

am 23. 1. Entrichtung der Fettsteuer (außer 
Margarine) November 1936, 

am 25. 1. Entrichtung der Fettsteuer (für 
Margarine) für Dezember 1936, 

am 25. 1. Entrichtung der Biersteuer für 
November 1936, 

am 27. 1. Entrichtung der Salzsteuer für De, 
zember 1936, 

am 30. 1. Entrichtung der Zuckersteuer für 
Dezember 1936.

{Deutsch-Vinnliindischer Verein zu Stettin
‘frauenstr. 3Cni (‘ffiörsv)
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Lebhafte deutsch-schwedische Arbeit in Greifswald im 
Dezember.
Am 2. D ezem bdr h a tte  G reifsw ald seinen M aja W ickbom - 
Abend. D ie eigenartige K unst der schw edischen L appen - 
forscberin  zw ang w iederum  eine g ro ß e  H örerzah l in der 
Aula der E rn s t M oritz A rndt-Schule in ihren Bann. D ie an 
w esende^ Schulleiter verpflichteten die Schw edin sofort zu 
einem neuen  V ortrag  vor den G reifsw alder Schulen, der am  
Iß..'. 12...sta ttfand . D en H öhepunkt bildete das L ucia-Fest der 
D eutschen G esellschaft zum Studium  Schw edens, das am 
,12. Ju lm o n d s  m it einer noch nie dagew esenen  Beteiligung 
se in en  allerse its befriedigenden V erlauf nahm . Fräulein  Wick- 
b o ln  w ar eigens d azu  nach G reifsw ald zurückgebom m en und 
li$ß ihre Z auberw eisen besonders beim A bbrennen des 
,'^Cxlöggs“ erschallen. D er G astprofessor des Schw edischen 
Instituts hielt neben seinen regelm äßigen V orlesungen am 
10. :12. einen öffentlichen V ortragsabend  über die Arbeit 
eünes schvfredisehen Provinzialm useum s. D a P rofessor Kjellin 
a ls M useum sdirektor in K arlstad  in vorbildlicher W eise die 
Jugend  in den D ienst am  V olkstum  mit eingespannt hat, 
fand  der V ortrag  besondere B eachtung seitens: der Greifs- 
w alder IIJ-F ü h ru n g , die mit Prof. Kjellin noch Sonder- 
aüsspracben  w egen N utzbarm achung der schw edischen E r ­
fah ru n g en  für die A rbeit der I I J  ansetzte. Bei einer Schluß 
Vorlesung sam m elten sich am  18. 12. noch einm al die Schüler 
und F reunde des schw edischen G astprofessors. D er D irek tor 
des Schw edischen Institu ts, Prof. Paul, dank te  ihm für seine 
zweim alige T ätigkeit als G astdozent, w ährend  der er sich 
n icht nur zahlreiche F reunde erw orben, sondern auch der A r­
beit des schw edischen und vor alles des kunsthistorischen, 
Institu tes A nregung gegeben  hat, die noch lange nachw irken 
w erden. D ie fü r den  kom m enden Som m er geplanten  V or­

le su n g e n  und R eisen seien bereits ein Beweis dafür, w ie stark  
er die A rbeit d ieser Institu te  beeinflußt habe.

Deutsche Kunstausstellung in Stockholm.
(D .S .N .) In S tockholm  w urde kürzlich  un ter der Leitung 
W erner G rü tters eine eigentüm liche. A usstellung eröffnet. E s 
handelt sich um K unsterzeugnisse, die säm tlich von in Schw e­
den ansässigen D eutschen geschaffen w urden. D a s E rgebnis 
w ar überraschend, kaum  jem and in Stockholm  hatte  geahnt, 
daß  es un ter den dortigen A usländsdeutschen eine ganze 
Reihe b egab te r K ünstler gab . D ie A usstellung der Bilder, 
M edaillen, Skulpturen , T extilien und K unstgegenständen  in 
Z inn und M essing ist. in dem  schönen S tockholm er D eutschen 
K olonieheim  untergebrach t und träg t und steht un te r dem  
L eitsatz „D eutsche K ünstler in Schw eden“ .

Urbarmachung der Sümpfe in Nordschweden.
(D .S .N .) In den nordschw edischen G ren zm a rk en  sind neuer 
d ings ausgedehnte  E ntw ässerungsarbeiten  beendet w orden, 
durch die m ehr a ls 1200 ha Sum pfland unter den  Pflug g e ­
bracht w orden sind. Die A rbeiten, die D/o Millionen K ronen 
gekoste t haben , w urden bis auf 250 000 K ronen vom  schw e­
dischen S taat finanziert. E ine Anzahl von Siedlern h a t das 
Land bereits in Besitz genom m en und zum Teil auch schon

die G ebäude aufgeführt. D er g ro ß e  P lan  zur U rbarm achung 
von Teilen N orrbo tten s w ar vor 10 Ja h re n  in A ngriff g e ­
nom m en w orden. Im  Ja h re  1932 w ar das W erk von dem  
A rbeitsIosenkom m itt£ in die H and  genom m en w orden, das 
bei diesen H ilfsarbeiten  ständig ungefähr 300 A rbeiter b e ­
schäftigte. D ie G esam tlänge der G räben b e träg t 280 km . 
A ußer der T rocken legung  des Sum pflandes h a t m an auch 
gute L andstraßen  geschaffen und, um  den N eusiedlern  zu 
helfen, das Beste aus ihrem  Lande herausjzuholen, h a t man 
einen M usterhof angelegt.

Vitamine für die Kinder in Nordschweden.
(D .S .N .) D er Beschluß der schw edischen R egierung , 120 000 
K ilogram m  Aepfel aus den Provinzen Südschw edens nach 
N orrland zu schicken, um die K inder in den  kalten  G egenden 
mit V itam inen zu versorgen, h a t in N ordschw eden  g ro ß e  G e­
n u g tu u n g  hervorgerufen.- E inkauf und F rach t fü r das Obst, 
d as durch die Schulen und G em eindebehörden an  K inder 
verteilt wird, ha t der S taat übernnom m en. D iese M a ß n a h m e  
bedeutet, daß  viele K inder jener nördlichen L andschaften, in 
denen O bstbäum e nicht gedeihen, zum ers ten  M al in ihrem  
L eben einen Apfel kennen lernen. A ußer der V erbesserung 
der D iät im. hohen N orden  wird zugleich die V erw ertung  des 
U eberschusses an südschw edischen A epfeln erreicht. Obwohl 
das schw edische O bst w egen  seiner G üte auch im  A uslande 
geschätzt und in g roßen  M engen ausgeführt wird, ist die 
E rn te  in diesem  Ja h r  so g roß  gew esen, daß  ein beträch tlicher 
U eberschuß entstanden ist.

Neues Großkrankenhaus in Stockholm.
(D .S .N .) Soeben sind die P läne zum Bau eines neuen großen  
K rankenhauses au f den südlichen Anhöhen Stockholm s für 
1512 P atienten  und 14 Polik lin iken fertiggeste llt und ver­
öffentlicht w orden. D ie B aukosten ohne das G rundstück 
sind auf 24 582 000 K ronen veranschlagt, w orden. D ie E in ­
richtung, die das N eueste  und Z w eckm äßigste  ih re r A rt u m ­
fassen soll, w ird w eitere 4 Millionen K ronen erfordern . E s 
ist keine M ühe gespart w orden, die letzten  E rgebn isse  der 
T echnik für das neue K rankenhaus zu verw erten. Die A b­
teilungen sind individuell gestaltet. M an hat berechnet, daß  
der Bau dieses K rankenhauses im  südlichen S tadtteil S to ck ­
ho lm s zusam m en mit den gep lan ten  und im  Bau befindlichen 
E rw eite rungen  der schon bestehenden K rankenhäuser S tock ­
holm s die diesbezüglichen Bedürfnisse der schw edischen 
H aup tstad t für viele Jah re  hinaus befriedigen wird.

„Der Gotenburger Spion“.
(D .S .N .) Schw edens vierte akadem ische S tadt, G otenburg, 
h a t bisher ke in  eigenes S tudentenorgan  besessen. In  diesen 
T agen  ist jedoch die erste N um m er einer Z eitschrift der 
S tudentenschaft an der G o tenburger H ochschule m it dem  Na 
men „D er G o tenburger Spion“ herausgekom m en. D er In ­
halt is t unter M itw irkung von S tudenten  und H ochschulleh­
rern  entstanden. D ie Z eitung soll vierm al im  Jah re  h e rau s­
kom m en und besonders auch dein Zw eck dienen, das In te r­
esse ehem aliger S tudenten  für ihre H ochschule w achzuhalten.



Mitteilungen des Vereins zur Förderung überseeischer
Handelsbeziehungen zu Stettin e. V.
Eine Stunde Wirtschaftskunde.
Zu einem  sehr in teressan ten  Abend gesta lte te  sich der 9. D e ­
zem ber unter dem  M otto: E ine Stunde W irtschaftskunde. 
W orte  aus einer 1875 erschienenen w irtschaftlichen Zeitschrift 
bildeten den A uftakt und verm ittelten eine A uffassung, die 
uns heu te  in ih rer ganzen Art unm öglich erschien. E s lo lg tc  
dann ein A bschnitt d er heutigen  L itera tu r über W irtschafts- 
kunde aus dem  W erk  Sem jonow s „D ie G üter der E rd e “ , 
auch h ier w urde ausgedrückt, daß  das R eisen mit der W are 
erst die gründliche K enntnis verm ittelt. Als g röß te  S te ige­
rung, die sich der „U eberseeische“ eben leisten kann, fo lg te 
d er Berich* eines unserer M itglieder über eine kürzlich u n te r­
nom m ene G eschäftsreise.
Reise von Amerika über Japan und China nach Westen.
D er den  H auptte il des A bends füllende B ericht füh rte  uns 
von A m erika über H aw ai nach Jap an . In. g roßen  Strichen 
zeichnete unser überseeischer F reund  die A rt der Jap an e r 
als G eschäftsleute und ih re  F äh igkeit zu handein. D aß  der 
S prung  nach  China dabei erfo lg te , w ar nu r zu se lb stver­
ständlich. Auch h ier sahen wir das heutige, das w irkliche 
China. D er G egensatz zu dem , was B ücher verm itteln k ö n ­
nen, w ar augenfällig . D er B ericht über M andschukuo und 
über den h ier auf Schritt und T ritt m erkbaren  japanischen 
E influß w ar außerordentlich  in teressan t und bew ies, daß die? 
Jap an e r tüchtige K aufleute sind, und daß  die B esiedelungs­
frag e  noch nich t g ek lä rt sein dürfte. Auf jeden  F all hat 
Ja p a n  h ie r für lange Ja h re  ein B etätigungsfeld.
Sehr breiten  R aum  n ahm  dann die B eschreibung der R eise 
durch R ußland  ein. In te ressan t w ar e s  zu erfahren, daß  unser 
F reund  — im m er mit g ro ß e r O bjektiv ität berichtend — nicht 
k räftige  stäm m ige R ussen gesehen hat, sondern nu r u n te r­
ernährte , trau rige  M enschen. R ußland  m achte den  E indruck, 
a ls wenn n iem and da ist, dem  das, w as zu sehen ist, gehört, 
also niem and, der für das, w as besteht, verantw ortlich ist. 
Z ugtrüm m er, G e fa n g e n e  und überall E lend  und Arm ut, das 
w ar das G esam tbild. D azu das Leben in R ußland teuer, 
sow eit überhaup t etw as zu haben ist.
V on R ußland  kom m end erschien Polen unserm  am erikan i­
schen F reund  als Paradies, in dem  m an w ieder nach e ige­
nem  W illen leben, einkaufen und mit den M enschen ver­
keh ren  konnte.
D er B ericht über die Reise bew egte sich in S teigerungen, 
der Superlativ  w ar dann D eutschland, das unser A uslands­
m itglied nur zu schnell w ieder verlassen m ußte, um  seinen 
geschäftlichen V erpflichtungen nachzukom m en. Im  zweiten 
Teil des A bends sahen wir dann  L ichtbilder aus dem  d u rch ­
reisten  G ebiet, die den E indruck  des G ehörten  noch v e r­
tieften. E s  w ar jedenfalls ein außero rden tlich  w ertvo ller 
Abend, der g e rad e  die In teressen  des U eberseeischen V e r­
eins stark  herausstellte .

Ostwind Westwind,
so h ieß  das T hem a am  16. D ezem ber. H e rr Professor 
P i e t z c k e r  verm ittelte  dam it die B ekanntschaft mit der

'Schriftstellerin  Buck. D er T itel ihres stark  beachteten  W er­
kes w urde zum  T hem a dieses A bends und in überaus sicherer 
und feiner W eise gab der V ortragende w ieder, w a s  dieses in 
englischer Sprache geschriebene Buch enthält. E s  ist nur 
jem andem , der wie Mss. Buck von K indheit an in China 
lebte, m öglich, die Sitten und U nsitten so k la r zu sehen. 
G elungen ist es der Schriftstellerin , zu zeigen, w arum  der 
Chinese an seinem  Fam ilienkult festhält und wie die fo r t­
schrittlich eingestellten L andesk inder darun te r leiden. D er 
m oderne C hinese studiert in frem den L ändern, b ringt die 
m odischen, die w estlichen S itten mit und leb t danach, en t­
zweit sich desw egen m it seinen E ltern , und es w ird nicht 
aufzuhalten sein, daß  dieser W estw ind mit der Zeit das ganze 
Land des O stens ,iiberw eht.
D ieser U ebergang , der sich n icht nur in der K leidung und 
dem A hnenkult ausdrückt, ist Mss. Buck M aterial fü r ih r Buch, 
und geistvoll, wie sie in allen ihren W erken  ist, h a t sie auch 
h ier ihre L eser gefesselt.
W eil es nicht jedem  m öglich ist,, im englischen U rtex t e in  so 
beachtliches W erk  zu lesen, w ar es fü r H e rrn  P rofessor 
P ietzcker eine dankbare  A ufgabe, den V erm ittler zu spielen. 
Mit einer bew underungsw ürd igen  G eschicklichkeit h a tte  der 
V ortragende dies ge tan , sich eingefühlt und aus d e r voll­
kom m enen V ertrau theit mit dem  Stoff auch k la r w iedergeben 
können, w as P earl S. Bucks w ill: O stw ind — W estw ind. 
U eber 50 T eilnehm er w aren au f der Weihnachtsfeier, die die 
U eberseer am 19. D ezem ber in den R äum en des „V erein  
junger K aufleute“ begangen  haben . W enn draußen  Schnee 
und E is noch fehlten, so halfen die E isbeine, die m an g e ­
m einsam  aß, zum W arm w erden  in w eihnachtlicher Stim m ung. 
E ine kleine R ückschau gab  mit seinem  W illkom m ensgruß der 
stellv. V orsitzer, Prof. P ietzcker, in dem  e r die gerade  in 
heu tiger Zeit w ieder stark  no tw endig  gew ordenen  R ufe nach 
A usdehnungsm öglichkeiten hervorhob. K olonien und B etä ti­
gung im A uslande, die F orderung , die auch w ir unterstü tzen, 
lassen die N otw endigkeit des U eberseeischen V ereins im  65. 

'J a h re  seines B estehens neu  aufblühen und wir danken dem, 
der sie fördert und uns führt. S ieg-H eil Adolf H itler 1

D anach gab K urt L ohren tz  der in g ro ß e r Zahl vertretenen 
Jugend  bekannt, daß  das Fam ilienfest W eihnachten bei uns 
die T rad ition  hat, die Z usam m engehörigkeit der M itglieder 
dadurch auszudrücken, daß diese F eierstunde denen gilt, die 
heute im A uslande fü r uns w irken und als V orbild fü r die 
h ier versam m elten jungen  M itglieder P ionierdienst fü r das 
V aterland leisten. In  herzlichen W orten  k lang die R ede zu 
einem  G ruß an unsere A uslandsm itglieder aus.
Die frohe, kam eradschaftliche G eselligkeit und Z usam m en­
gehörigkeit von Alt und Ju n g  w urde an diesem  A bend un te r 
Bew eis gestellt und viel F rohsinn  h ielt die U eberseer lange 
zusam m en. Junge  F reunde h a tten  fü r sehr viel U n te rh a lt­
sam es g eso rg t und dan k b ar und zufrieden wird wohl jeder an  
diese W eihnachtsfeier zurückdenken, die ein rech tes U eber-' 
seer-F est gew esen ist.
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Stettiner Oelwerke von der Wasserseite

Slefiincr Oelwerhe Aktien-GesellsdiaH, Zülidtow b. Slefftn

Demnächst erscheint das

Handelsregister für West» und Mittelpommern
Ausgabe 1937

Herausgegeben von der Indus£rie= und Handelskammer zu S tettin .
D as fa st 250 S e ifen  starke Buch en thält rund 5000 Firm en in  übersichtlicher R eihenfo lge. E s  g ibt A ufschluß über R echts­
verhältn isse , Inhaber, G esellschafter, G eschäftsführer, V orstandsm itglieder, Prokuristen , V etretun gsb efu gn isse , Kapital,

G eschäftszw eig, G eschäftslokal u. v. a. m.

Zu beziehen durch die Industrie2 und Handelskammer zu Stettin
S te ttin , Frauenstraße Nr. 35 Postscheckkonto S te ttin  Nr. 2760

zum Preise von nur 3.— RH.

4k Proisliftcn

Kataloge

Ä T  Druchfachcn ßonnoffemente

QU5 unfecen mafchincn zeichnen fidi ftcts bucch tabellofe tedinifche fjecftellung unb flotte hünftlecifdie
frachtbriefe

Geftaltung aus. Unfere mobecnen ITIafchmen ermöglichen uns, jebe Auflage fchnell unb faubec 3U liefern Rechnungen

B u c h b r u c h e r c i  f i f c h c r  & S d i m i ö t ,  S t e t t i n Briefbogen

S te in & cu ch e ce i, B u d ib in b e c e i /  G ro ß e  LD oLlLoebecftcafie H r. 13, fe c n fp c e c h e c  2 1 6 6 6 Poftharten
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Im Stettiner Hafen 
Blick auf den Finnlandkai

DER SEEHAFEN 
DES OSTRAUMES

Der neuzeitlichei

Seehafen mit alten 
Traditionen.

STETTIN
Anschlußmöglich­
keit nach allen 
Häfen derWelt

140 Hebezeuge von 1-40 t 
Kühlanlagen

Getreide-Großanlagen
Eigene Hafenbahn

Hafengesellschaft 
Stettin-Freihafen

Fischer & Schm idt, S tettin .


